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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 
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Sonntag, 16. Februar. 


parttigenoſſen! 


Am 20. Februar ſoll das Deutſche Volk wiederum, und zwar diesmal für den langen Zeitraum von fünf Jahren, die Entſcheidung 


Die Neuwahlen zum Reichstage ſtehen bevor. 
über die künftige Geſtaltung ſeiner Geſchicke treffen. f 

In der nunmehr abgelaufenen Legislatur⸗Periode hat die Kartell-Mehrheit im Reichstage einen verhängnißvollen Einfluß auf die Geſetzgebung geübt. Zunehmende Belaſtung 
des Volkes mit Abgaben, Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes ſind die Früchte dieſes Einfluſſes geweſen. 

Die Vertreter der freiſinnigen Partei haben gegen die reaktionäre Richtung in unſerer inneren Politik mannhaft aber vergebens angekämpft. Es gilt, ihre Zahl zu verſtärken 
und dadurch eine weitere Entwickelung der Geſetzgebung im Sinne der bisherigen Majorität zu verhindern. In denjenigen Wahlkreiſen aber, in denen keine Ausſicht vorhanden iſt, 
freiſinnige Kandidaten bei der Wahl durchzubringen, gilt es Zeugniß dafür abzulegen, daß die Anhänger der Partei treu und unerſchütterlich zu ihren Vertretern ſtehen. 

Zu dieſen Wahlkreiſen gehört leider auch der unſrige. Die große Majorität der polniſchen Wähler im Landbezirk benimmt jede Ausſicht auf die Wahl eines deutſchen 
Kandidaten, umſomehr aber iſt es Pflicht der deutſchen Wähler, durch Abgabe ihrer Stimme Zeugniß für ihre Nationalität abzulegen und insbeſondere der deutſchfreiſinnigen Wähler, ſich 
zugleich durch ihr Votum zu ihrer Partei zu bekennen. N 

Als Kandidaten für den Wahlkreis Poſen haben wir mit Zuſtimmung der Generalverſammlung des Vereins der deutſchfreiſinnigen Partei den in unſerem Wahlkreiſe allgemein 


ekannten und hochgeachteten 


Nechtsanwalt Herse in Poſen SR 


 aufgeftellt. Wir richten die dringende Bitte an alle freiſinnigen Wähler, an der Wahl theilzunehmen und ihre Stimmen für diefen Kandidaten abzugeben. 


Poſen, im Februar 1890. 


Der Vorſtand des Vereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Assmann, Fahle, Fontane, Dr. Friedländer. 
General⸗Agent. Rechtsanwalt. i Chef-Redakteur. 
Landsberg, Mallachow, 


Die Lage nach den Kaiſererlaſſen. 


Eine Wahlbewegung wie die diesmalige hat Deutſchland 
noch nie erlebt. Ein vollkommener Rollentauſch ſcheint inner⸗ 
halb der Parteien vor ſich gegangen zu ſein. Das ſcheinbar 
Feſteſte iſt ins Wanken gekommen, und was auseinander zu 
fallen ſchien, beginnt ſich plötzlich wieder zu konſolidiren. Die 
Wahlbewegung hat unvermuthet einen Mittelpunkt gewonnen, 
an den nicht nur die Parteien nicht gedacht hatten, ſondern 
der auch höher ſtehenden Perſonen die wichtigſten Ueber⸗ 
raſchungen bereiten zu wollen ſcheint. Es giebt keine Regie⸗ 
rungsparole, aber es giebt etwas, was mehr und beſſeres iſt, 
das ſind die kaiſerlichen Erlaſſe. Die Geiſter beginnen ſich 

nach ganz anderen Geſichtspunkten als bloß nach denen des 
Partei⸗ und Fraktionsſtandpunktes zu ſcheiden. Merkwürdige 
Erſcheinungen könnten die Folge ſein. Wir wagen nicht, zu 
prophezeien, wie die Wahlen ausfallen werden, aber von keiner 
der bisherigen Wahlen hat man ſagen können, was von der 
jetzigen behauptet werden darf, nämlich, daß fie den Volks⸗ 
willen in einer Frage zum Ausdruck bringen wird, wie ſie von 
gleicher Wichtigkeit niemals bisher einer Nation geſtellt worden 
iſt. Wichtig genug war gewiß die Entſcheidung über das Sozia⸗ 


liſtengeſetz, welche das deutſche Volk durch die Wahlen von. 


1878 zu treffen hatte. Nicht weniger wichtig war die Frage, 
betreffend das Septennat. In beiden Fällen aber handelte es 
ſich um vereinzelte, obwohl immerhin mit grundlegenden Pro⸗ 
blemen des Staatslebens zuſammenhängende Angelegenheiten. 
Diesmal werden die Wählern zur Entſcheidung darüber aufge⸗ 
rufen, ob ein völliger Umſchwung der ſozialpolitiſchen Geſetzge⸗ 
bung und des Verhältniſſes von Kapital und Arbeit in die Wege 
geleitet werden ſoll. Die Erlaſſe ſelber ſind kein Wahl⸗ 
programm. Sie ſind weniger, nämlich in rein taktiſcher Be⸗ 
ziehung, und doch zugleich weit mehr, nämlich inſofern, als 
ſie ein über den Tag hinausreichendes und wohl niemals 
wieder zurücknehmendes Regierungsprogramm darſtellen. Die 
kaiſerliche Botſchaft von 1881 verhält ſich zu dieſen Erlaſſen 
wie das Verſprechen zur Erfüllung. Hier liegt der geradezu 
welthiſtoriſche Unterſchied. Die bisherige Sozialreform iſt 
überſehbar und hat feſte Grenzen. Ob man ſie gutheißt oder 
verwirft. Jedenfalls iſt fie ein in ſich geſchloſſenes Werk, 
von welchem, zumal nach der Fertigſtellung des Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, geſagt werden kann, daß es nach einer be⸗ 
ſtimmten Richtung hin immerhin ſeine Wirkung haben mag, 
daß es ‚aber den eigentlichen Kern der Arbeiterbewegung, die 
unſer Volk in zwei feindliche Heere zu zerreißen droht, nicht 
trifft. Schon die Erfahrung beſtätigt dieſe Behauptung. 
Würden die Verſicherungsgeſetze den beabfichtigten Zweck der 
Sprengung der Sozialdemokratie erreichen können, ſo hätten 
ſie ihn ſchon erreicht. Indeſſen nichts dergleichen iſt wahrzu⸗ 
nehmen, und die Sozialdemokratie iſt gewachſen und immer 
gewwachſen trotz der kaiſerlichen Botſchaf k und trotz ihrer Aus⸗ 
führung. Jetzt wendet der Kaiſer ein neues Blatt der Welt⸗ 
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geſchichte um, und er wird etwas Neues, noch nie Geleſenes 
und nie Gehörtes darauf ſchreiben. Mit welchem Erfolg? 
Das iſt die große Frage, die in dieſem Augenblick wohl Jeden, 
der allgemeine Beſchwerden zu den ſeinigen zu machen im 
Stande iſt, im tiefſten Innerſten bewegt. 

Einen Theil der Antwort, nicht die ganze Antwort, wer⸗ 
den die Wahlen geben. Zu neu und zu überraſchend tritt der 
Wille des Monarchen in die Erſcheinung, als daß unſer Par⸗ 
teigefüge, welches auf der Tradition von Jahrzehnten und auf 
ganz anders gearteten Vorbedingungen ruht, ſich ſchon auf 
dies Umwälzende einrichten könnte. Das aber iſt klar: alle 
Parteien werden Manches zuzulernen, Manches abzuthun 
haben. Eine Situation wie die, vor der ſie jetzt geſtellt ſind, 
hat ihr Können und Wollen bis dahin noch nicht auf die 
Probe geſtellt. Es wird darauf ankommen, welche Partei in 
ſich die größte Gelenkigkeit und Umbildungsfähigkeit beſitzt, 
um den gründlich veränderten Aufgaben der politiſchen Be⸗ 
thätigung gerecht zu werden. Der unveräußerliche Kern aller 
Parteien, die wirklich im nationalen Leben wurzeln, braucht 
darunter nicht zu leiden; vielmehr müßte grade er dazu be⸗ 
fähigen, den neuen Inhalt des politiſchen Lebens mit dem 
Gegebenen und Gewordenen zu verſchmelzen. 

Wir können es begreifen, wenn die Sozialdemokratie 
voller Hoffnungen iſt. Einen ſolchen Erfolg ihrer Beſtrebungen 
hat dieſe Partei bisher ja nicht einmal in ihren Träumen er⸗ 
warten können. Aber wir ſind gewiß, daß die Sozialdemokratie 
das Schickſal jeder Partei erleben wird, welche aus der zu⸗ 
ſammenhaltenden Oppoſition, aus der Zufammengedrängtheit 
und konzentrirten Kraftfülle einer Minderheit auf die breite 
Heerſtraße des Sieges gelangt, das Schickſal nämlich, an wirk⸗ 
licher Kraft und Aktionsfähigkeit um ſoviel einzubüßen, wie 
der Zuwachs an äußerer Macht beträgt. Es hat ja doch alles 
fein Maß in ſich ſelber, und das ſogenannte Berechtigte an 
den ſozialdemokratiſchen Forderungen deckt ſich nicht mit dem 
Geſammtinhalt der ſozialdemokratiſchen Propaganda. Das 
Wüſte, Wilde, Umſtürzleriſche in dieſer Partei hat nur gedeihen 
können, weil die Ventile für die Leidenſchaftlichkeit eines un⸗ 
klaren Begehrens geſchloſſen waren. Das wird anders werden 
mit dem Tage der Erfüllung. Wir entnehmen daraus für die 
Richtung, die wir ſelber vertreten, den Antrieb, in unſern 
Hoffnungen und unſern Forderungen, in unſerer politiſchen 
Weltanſchauung und den Mitteln ihrer Bethätigung ſtark und 
feſt zu bleiben. Es kann uns nichts geſchehen, weil wir nichts 
Anderes wollen als das allgemein Erſprießliche, als die har⸗ 
moniſche Ausgleichung widerſtrebender Intereſſen, von denen 
keines übermächtig werden darf, wenn nicht das Ganze Schaden 
leiden ſoll. In dieſem Bewußtſein gehen wir getroſt in den 
Kampf nicht bloß in den Wahlkampf, ſondern mitten hinein in 
den Streit der Geiſter, der dann erſt mit aller Macht ent⸗ 
brennen wird. Die Form iſt uns viel, und kein Einſichtiger 


ſammen, ſie iſt der Köcher, in dem die ſpitzen Pfeile ſicher und 


wird ſie unterſchätzen wollen; denn ſie bindet und hält zu⸗ 
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kampfbereit ruhen. Aber die Form iſt doch nicht alles und 
das Weſen ſteht uns höher. So nahe vor den Wahlen ge⸗ 
ziemt es ſich wohl, daran zu denken, daß die liberale Welt⸗ 
anſchauung ewig und unveräußerlich bleiben wird und bleiben 
muß, weil die Welt verarmen müßte, wenn ſie je dahinſchwin⸗ 
den könnte. Niemand kann ſagen, was der nächſte Tag bringen 
wird; niemals iſt das Wort, daß wir in einem Uebergangs⸗ 
zeitalter leben, wahrer geweſen als jetzt. Aber niemals auch 
durften wir ſo getroſt wie jetzt der Zukunft entgegenſehen. 
Wieder einmal gilt das Hutten'ſche Wort: „Es iſt eine Luft, 
zu leben!“ Neue und große Geſtaltungen bilden ſich, und der 
Kaiſer ſelber räumt die Schranken hinweg, die den Kampf 
zwiſchen Altem und Neuem jo lange noch künſtlich gehindert 
haben. Wir müßten verzweifeln an der Exiſtenzberechtigung des 
freien Bürgerthums, an dem Siege einer harmoniſchen und 
ausgeglichenen Kultur über die Mächte der Einſeitigkeit von 
der Rechten wie von der äußerſten Linken, wenn wir uns 
nicht dieſer Hinwegräumung der Schranken zu freuen ver⸗ 
möchten. Nicht für uns und zu unſern Gunſten zunächſt iſt 
ein überragender Wille zur unerwarteten That geworden, 
aber an uns iſt es gleichwohl, die Dinge zu lenken und zu 
meiſtern, ſo daß ſie das werden, was wir aus ihnen zu ma⸗ 
chen im Stande ſind, wenn wir nur ernſtlich wollen. 

Ein konſervatives Blatt hat den Muth gehabt, die kai⸗ 
ſerlichen Erlaſſe in Parallele zu ſtellen zu der Berufung der 
Reichsſtände durch Ludwig den Sechzehnten. Mit anderen 
Worten: Wie damals die große Rewolution durch einen Akt 
des Königthums ſelber eingeleitet wurde, fo ſoll jetzt, nach 
der Meinung jenes Blattes, die ſoziales Revolution wiederum 
durch eine monarchſiche That entfeſſelt werden; der Vergleich 
iſt kühn und nebenbei falſch. Aber wenn er noch kühner wäre, 
fo brauchte er uns darum doch nicht zu ſchrecken, denn wir 
halten unſer Pulver trocken und erwarten getroſt das Kom⸗ 
mende! 


eee 


Deutſchland. 
Berlin, den 14. Februar. 

— Der Kaiſer vollzog heute die feierliche Ueber gabe 
der dem Küraſſier-Regiment Graf Wrangel (Oſtpreußiſches) 
Nr. 3 verliehenen neuen Standarte an die aus Königs⸗ 
berg hier eingetroffene Abordnung, des gen. Regiments, nach⸗ 
dem unmittelbar vorhersſchon die Zeremonie der Nagelung und 
der Weihe dieſes neuen Feldzeichens in Gegenwart der Kaiſe⸗ 
rin, der Kaiſerin Friedrich, der königlichen Prinzen, der ge⸗ 
ſammten Generalität u. ſ. w. im königlichen Schloſſe ſtattge⸗ 
funden hatte. 

Das Tuch der alten Standarte war, ſo berichtet die „Nat.⸗ 
Ztg.“, bis auf die Unterlage des Umſchlags (lichtblaue Leinwand) 
und ein ſchmales Stückchen bläulicher Seide unter der Nagelſchnur 
zerſtört. Dies Stange wurde am 6. Auguſt 1887 zerbrochen und 
dann unter theilweiſem Erſatz des Holzes einer durchgreifenden 
Ausbeſſerung unterworfen. Die Farbe der Stange iſt lichtblau 
mit Silber ſechsfach gereifelt und 2,55 M. lang. Der untere, nicht 


aexeifelte 

110 R. An Auszeichnungen beſitzt die Standarte das Band des 
Eiſernen Kreuzes, die Kriegsdenkmünze von 1813/14, das Band 
des Erinnerungskreuzes für 1866 mit Schwertern und die Bänder 
in den Farben des Bandes des Eiſernen Kreuzes mit dem Eiſer⸗ 
nen Kreuze darin. Das Säkular⸗Standartenband trägt die In⸗ 
ſchrift: „Errichtet 1717, E. W. I. F. W. III. 1835. An Feld- 
zügen hat die Standarte mitgemacht: 1744—45 die Schlachten bei 
Hohenfriedberg und Keſſelsdorf; 1756—63 die Schlachten bei Groß⸗ 
Jägerndorf, hart Kay, Kunersdorf und Freiberg; 1778—79; 
1794; 1806—07 die Schlachten bei Preußiſch⸗Ehlau und Heilsberg; 
1813—15 die Schlachten bei Groß⸗Görſchen und Bautzen, Gefecht 
bei Hainau, die Schlachten bei Dresden und Kulm, Gefecht bei 
Liebertwolkwitz, Schlacht bei Leipzig, Gefecht bei Etoges, Schlach⸗ 
ten bei Laon und Paris; 1866 Treffen bei Trautengu, Schlacht bei 
Königgrätz; 1870—71 Schlachten bei Colombey⸗Novilly, Grave⸗ 
lotte, Saint⸗Privat, Beaune la Rolande, Verfolgungsgefecht bei 
Vendome, Tuileries und Courtiras, Gefechte bei Sk. Amand, 
Villechauve⸗Villeponcher, Chateau Renault, Einſchließung von Metz. 
— Getragen wurde die Standarte im Feldzuge 1866 vom 
Unteroffizier Loſchwitz, 1870/71 vom Unteroffizier May. An 
folgenden landes- und heeresgeſchichtlich wichtigen Feiern 
hat die Standarte Theil genommen: 1) an der Grundſtein⸗ 
legung des National⸗Denkmals bei Berlin zur Erinnerung an die 
denkwürdigen Thaten des Befreiungskrieges am 19. September 1818; 
2) an der Enthüllung des Denkmals König Friedrichs des Großen 
zu Berlin am 31. Mai 1851; 3) an der Krönung zu Königs⸗ 
berg, am 18. Oktober 1861; 4) an der Grundſteinlegung des Denk⸗ 
mals König Friedrich Wilhelm III. zu Berlin am 17. März 1863. 
— Das Alter der vom Regiment bisher geführten Standarte iſt 
nicht nachweisbar, weil die Stickerei zerſtört und die urſprüngliche 
Spitze nicht mehr vorhanden iſt, auch Urkunden über die Ver⸗ 
leihung ſich nicht vorfinden. Als letzte Verleihung 
von Fahnen an das Regiment durch Friedrich Wilhelm J weiſen 
die Rechnungsbücher der General-Kriegskaſſe folgende nach: 
„Dem Obriſten und Generaladjutanten von Derſchau, zufolge 
Kabinetsordre vom 13. Marty 1737, zur Anſchaffung der neuen 
Fahnen vor die beyde Regimenter Dragoner von 9 9 und 
von Möllendorff, zuſammen, nach Abzug Receptur, laut Ordre vom 
21. Marty 1737 700 Thlr. In Folge der 1740 befohlenen Ver⸗ 
ſtärkung auf 10 Schwadronen erhielt das Regiment 5 neue 
Standarten. Nach den Bildern im Meldezimmer des Kriegs⸗ 
miniſters iſt die Leibſtandarte weiß mit einem mohnrothen Keil in 
jeder Ecke, Mittelſchild blau, Spruchband mit der Inſchrift: 
Non soli cedit weiß, Stickerei und Franzen Gold. Die anderen 
Standarten ſind blau mit mohnrothem Mittelſchild. — Auf allen 
Standarten iſt der Adler in der friedericianiſchen Geſtalt gegen die 
Sonne gerichtet, über Felſen und Meer ſchwebend. In der 
Schlacht bei Kay, 23. Juli 1759, gingen 2 Standarten verloren, 
welche im Winter 1759—60 erſetzt wurden. Bei Auflöſung von 
2 Schwadronen erhielt die Standarten derſelben das 6. Küraſſier⸗ 
Regiment, die übrigen acht wurden an die Oſtpreußiſchen 
Küraſſiere und die 1. Weſtpreußiſchen Dragoner vertheilt. Bei dem 
Ausmarſch 1813 legte erſteres die Standarten in dem Artillerie⸗ 
Depot zu Glatz nieder. Von dort ſind ſie im Februar 1822 in 
das Zeughaus zu Berlin übergeführt worden. 

— In einer Wahlrede in Wittenberg hat der Führer der 
Konſervativen, Herr v. Helldorf-Bedra ſich u. A. auch über 
die Nothwendigkeit des Sozialiſtengeſetzes ausgeſprochen. 
Nur wer die ungeheuren Gefahren der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung gar nicht kenne, wer ſie unterſchätze oder wer ſie 
abſichtlich zu irgend einem Zwecke ignorire, könne ein Gegner 
des Geſetzes ſein.“ Nachdem Herr v. Helldorff auf die Sozial⸗ 
geſetzgebung hingewieſen hatte und ſchließlich auch auf die kai⸗ 
ſerlichen Erlaſſe über die Arbeiterfrage, fuhr er fort: 

„Wenn aber ſo für die Heilung der Krankheit, für Beſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen geſorgt wird, ſo muß auch für 
Ordnung geſorgt werden, und auch nach dieſer Richtung hin hat 
Kaiſer Wilhelm II. feinen Willen feſt und beſtimmt geäußert, als 
er einer Deputation der rheiniſchen Bergarbeiter für me re 
tigten Forderungen feinen hohen Schuß, gegen etwaige ſozialiſtiſche 
Beſtrebungen aber Kanonen in Ausſicht geſtellt hat. Wir find uns 


Theil fehlt. Der Standartenring trägt die Inſchrift: 
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darüber einig, daß wir das Sozialiſtengeſetz nicht entbehren können, 
wir find über den Ausweiſungsparagraphen mit der Regierung und 
mit den Nationalliberalen nicht einig geworden, aber es muß ſich ein 
Ausweg finden und er wird ſich finden. Wenn wir die Krankheit 
heilen wollen, dann müſſen wir den Agitatoren ſcharf zu Leibe 
gehen. Gegen dieſe, nicht gegen die breiten Maſſen des von ihnen 
verführten Volkes richtet ſich das Geſetz. Die Ausweiſung hat, das 
verkennen wir durchaus nicht, etwas zweiſchneidiges, aber man 
wird auch zugeben müſſen, daß es Pflicht des Staates iſt, Elemente, 
welche ſyſtematiſch das Volk vergiften, die z. Th. von der Agitation 
leben, auszuſcheiden. Mögen ſie ſich ihren Zukunftsſtaat wo 
anders bauen.“ 2 . 

Herr v. Helldorff, der bekanntlich dem Staatsrath ange⸗ 
hört, ſcheint alſo an dem Vorſchlag des Herrn v. Puttkamer 
feſt zu halten, daß die Agitatoren nicht ausgewieſen, ſondern 
ihrer Staatsangehörigkeit für verluſtig erklärt und ſomit aus 
dem Reichsverband aus geſtoßen werden müſſen! 


— Wie bekannt, beſteht das militäriſche Ziel des deut⸗ 
ſchen Reichskommiſſars in Oſtafrika darin, den Araberauf⸗ 
ſtand gegen die Deutſchen von der Küſte aus niederzu⸗ 
ſchlagen, und das nächſte Hinterland von den feindlichen 

chaaren zu ſäubern. Wenn dies gelungen ſei, glaubt man 
den Boden für die Wirkſamkeit der Kolonial- und Plantagen⸗ 
Geſellſchaften geſichert zu haben, und gegen alle Gefahren ge⸗ 
ſchützt zu ſein. Dieſer Anſchauung trat vor Kurzem in der 
Generalverſammlung des „Zentralvereins für Handelsgeogra⸗ 
phie“ der Afrikareiſende Paul Reichard in unumwundener Weiſe 
entgegen. 

Ju einem Vortrage über „Verkehr und Vexkehrsſtraßen von 
Deutſch⸗Oſtafrika nach dem Innern“, deſſen Inhalt der „Export“ 
auszugsweiſe mittheilt, legte Herr Reichard dar, daß der Mittel⸗ 
punkt des Araberthums in Oſtafrika Tabora ſei, das im Seen⸗ 
gebiet öſtlich vom Tanganyka⸗See, etwa in der Mitte zwiſchen dem 
Viktoria⸗Nyanza und dem Nyaſſa liegt. Tabora ſei der Ausgangs⸗ 
punkt der arabiſchen Herrſchaft im äquatorialen Afrika geworden, 
und wenn Deutſchland „im Innern Oſtafrikas etwas ausrichten 
wolle“, ſo könne das Wangen nur von Tabora aus erfolgen, 
wobei man ſich auf die ackerbautreibenden Wanyamweſi ſtützen 
müſſe, deren Land eine Kornkammer ſei. Von Tabora ſtrahlt die 
Macht der Araber gegen die Küſte zurück. Herr Reichard iſt nicht 
nur der Ueberzeugung, daß die deutſchen Kriegsunternehmungen 
nicht zum Ziele führen werden, wenn ſie die Araber nicht in Ta⸗ 
bora unterwerfen können, ex iſt auch der Anſicht, daß die bloße 
Gewalt zu dieſem Zwecke nicht ausreicht, daß es ſich vielmehr em⸗ 
pfiehlt, „die Araber durch gütliche Unterhandlungen den deutſchen 
Intereſſen dienſtbar zu machen.“ Immer häufiger werden die 
en die einer ſolchen Verſöhnung das Wort reden. Es iſt 
das ein ungefähres Barometer für die Erwartungen, die ſelbſt auf 
Seiten der radikalſten Afrikaſchwärmer an die Wißmannſchen 
Operationen heute noch geknüpft werden. Vor Kurzem Ae er 
ſchon Prof. Schweinfurth, daß neben der Anwendung militäriſcher 
Gewalt auch die Verſöhnung mit den herrſchenden Elementen in 
Oſtafrika ins Zuge gefaßt werde, und ex empfahl, zu dieſem Zwecke 
ſich der Dienſte Emin Paſchas zu perſichern. Auch Herr Reichard, 
der ſeine Anſichten vor einem Kreiſe meiſt ſachkundiger Beurtheiler 
entwickelte, erwartet von der Gewalt keine dauernden Erfolge, am 
wenigſten, wenn ſie nur von der Küſte aus zur Wirkung kommt, 
und den eigentlichen Heerd der Gefahren, der tief im Innern liegt, 
unberührt läßt. Die gleichen Bedenken ſind in der unabhängigen 
Preſſe ſchon längſt zum Ausdruck gekommen, bisher aber ſtets als 
kolonialfeindliche Treibereien oder als unwürdige Kapitulations⸗ 
vorſchläge behandelt worden. Nur unter einem freiſinnigen Re⸗ 
giment, ſo brüſtet ſich die Kolonialpreſſe, könne „das deutſche Nc 
vor den Arabern die Pee ſtreichen.“ Wie es mit dieſem ſic 
ſpreizenden 0 00 beſtellt ſein wird, wenn abermals ein Jahr 
ins Land gegangen iſt, werden wir abwarten. Daß ſich inzwiſchen 
allmählich bereits ein merklicher Umſchwung in den hochfliegenden 
Hoffnungen vollzogen hat, die beim Auszug des Reichskommiſſars 
in Bezug auf die Bezwingung des Araberthums gehegt wurden, iſt 
unverkennbar. Schon wird die Küſte mehr und mehr nur als 
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— Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Realſ chul⸗ 
männer⸗Vereins hat dem Hauſe der Abgeordneten folgen⸗ 
des Geſuch eingeſandt: Das Haus wolle die Staatsregierung 
erſuchen, dahin zu wirken, daß den Abiturienten der Real- 
gymnaſien die gleiche Berechtigung zu allen Studien und 
Staatsprüfungen gegeben werde, wie den Gymnaſial⸗Abitu⸗ 
turienten. a 


— Wie bereits gemeldet, it dem Bundesrathe die von der 
ſtändigen Kommiſſion für Bearbeitung der Deutſchen Pharma⸗ 
fopde vorgeſchlagene neue Ausgabe der letzteren zugegangen. Ent. 
ſprechend einem Beſchluſſe des Bundesraths iſt darin nur für 
die Ueberſchriften der einzelnen Artikel die lateiniſche Sprache bei: 
behalten. Unter dem 17. Februar 1887 hatte der Bundesrath her 
ſchloſſen, zum Zwecke periodiſcher Berichtigung und Ergänzung der 
Pharmakopöe in Verbindung mit dem kaiſerlichen Geſundheitsamte 
und unter Leitung des Direktors dieſer Behörde eine ſtändige Kom 
miſſion, beſtehend aus denjenigen außerordentlichen Mitgliedern N 
des ene welche eine Stellung in der oberſten Medi⸗ 
zinalbehörde eines Bundesſtaates einnehmen und aus zwölf weite⸗ 
ren von dem Reichskanzler zu ernennenden Mitgliedern zu errich⸗ 
ten. Dementſprechend iſt die Errichtung einer Kommiſſion erfolgt 
und wurden für dieſelbe vom Reichskanzler ernannt: Profeſſor Dr. 
Gerhard⸗Berlin, Direktor des Pharmakologiſchen Inſtituts in Rom, 
Dr. Binz, Direktor des Pharmgzeutiſch⸗chemiſchen Inſtituts in 
Marburg, Dr. Ernſt Schmidt, Profeſſor Dr. Jaffe⸗Königsberg, 
Medizinalaſſeſſor Dr. Schacht⸗Berlin, Direktor des pharmazenti- 
en Inſtituts Profeſſor Dr. Hilger⸗Erlangen, Medizinalrath Dr. 
Merkel⸗Nürnberg, Geh. Medizinalrath Dr. Fiedler⸗Dresden, Pro⸗ 
feſſor Dr. Bruns⸗Tübingen, Apotheker Dr. Vulpius⸗Heidelberg, Uni⸗ 
verſitäts⸗Apotheker Dr. Brunnengräber⸗Roſtock, und Direktor dez 
Pharmazeutiſchen Inſtituts Dr. Flückiger⸗Straßburg. Noch im 
Jahre 1887 wurden die Vorarbeiten für die Reviſion der Pharma⸗ 
kopöe in Angriff genommen. Im Laufe der Verhandlungen ergab 
ſich, mit Rückſicht auf die große Zahl der durch die Verhältniſſe ge 
botenen Aenderungen der jetzigen Faſſung die Nothwendigkeit, an 
Stelle eines Nachtrages eine neue Geſammtausgabe der Pharma⸗ 4 
kopöe erſcheinen zu allen: \ 4 

— Wie aus Görlitz geſchrieben wird, hat der Kultusminiſter 
v. Goßler dem Abg. v. Schenckendorff ſeineſ Abſicht mitgetheilt, 
Jugendſpiel⸗Kurſe zunächſt bei den Alumnats⸗ und Seminar⸗ 
lehrern einzuführen. 


Saſtnitz. Wie aus Stockholm berichtet wird, hat die dortige 
⸗Poſtdirektion, da bei Safı itz auf Rügen ein Hafen angelegt 
werden ſoll, die Frage wegen Errichtung einer Dampfſchiffs⸗ 
verbindung zwiſchen Saßnitz und einem ſchonenſchen Hafen 
angeregt, um dadurch die Zeit des Poſtganges zwiſchen Stockholm 
und Berlin abzukürzen. Behufs Ermittelung des ſchonenſchen 
Hafens, der am geeignetſten mit Saßnitz in Verbindung geſetzt 
werden könnte, hat die General-⸗Poſtdirektion die Lootſendirektion 
um ein Gutgchten erſucht. Letztere hat bezüglich der drei in Frage 
gebrachten Städte Malmö, Yitad und Trelleborg erklärt, daß letzt⸗ 
San Stadt, welche den kürzeſten Seeweg von Schonen nach 
Saßnitz ermöglicht, als Endſtation auf der ſchwediſchen Seite für 
die in Frage ſtehende Dampfſchiffsverbindung zu empfehlen ſei. 
Dieſe Wegeſtrecke würde von einem Dampfer mit 16 Knoten Fahr⸗ 
geſchwindigkeit in 3 Stunden zurückgelegt werden können. 

— Bochum, 12. Februar. Die Forderungen der Berg⸗ 
leute bewegen ſich im Allgemeinen in dem Rahmen der Verbands⸗ 
forderungen. Bei einer vorgeſtern ſtattgefundenen Beſprechun 
von Vertrauensmännern der Zahlſtellen Provitge, Hordes, Eickel, 
Holſterhauſen, Grumme und Hofſtede wurden der „D. Rztg.“ zu⸗ 
folge, folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche den betreffenden Beleg⸗ 
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Modebrief. 


5 . Berlin, Mitte Februar. 

Frau Mode iſt trotz der vorgeſchrittenen Zeit noch immer ge⸗ 
ſchäftig an der Ausgeſtaltung der Ball⸗ und Geſellſchaftstoiletten, 
welche in der gegenwärtigen Saiſon bei vorwiegend einfachen und 
anſpruchsloſen Formen einer ſolchen Fülle von farbenprächtigem 
Ausſtattungsmaterial ſich erfreuen, wie es ſeit langen Zeiten nicht 
dageweſen iſt. N 5 ; 

Als eines der wirkungsvollſten und dabei von der Mode außer⸗ 
ordentlich begünſtigten Ausſtattungsmittel ſtellen ſich die Kinder 
Floras dar. Sie begnügen un nicht mehr damit, als Tuff oder 
Guirlanden die Roben zu ſchmücken, Frau Mode geſtattet ihnen 
jetzt, in gitterartigem Gerank die ganze Vorderbahn und das Taillen⸗ 
mieder 1 biletten zu überziehen oder bordürenartig in 
leichtem Gerank der unteren Rand der Vorderbahn zu begrenzen. 
Clematis, Apfel- und Pfirſichblüthen, Pfingſtröschen ꝛc. mit ihrem 
Gerank von Knospen, Blättern und Gummiſtielen ſind in dieſer 
Gitteranordnung auf den märchenhaft zarten Crepes, Gaze⸗ und 
Tüllgeweben von geradezu entzückender Wirkung. Auch Vergiß⸗ 


meinnicht, Schneeglöckchen, Maiglöckchen und ſelbſt die Blüthen der 


Hyacinthen ſind zu dieſem Gitterwerk geſponnen, aber, da ihnen 
das natürliche Gerank eb von weniger glücklichem Effekt. 

Die luftigen Gewebe ſind es aber nicht allein, welche von 
dieſem modernſten Blumenſchmuck profitiren, derſelbe iſt auch 
Toiletten aus leichten zartgefärbten Wollenſtoffen, blumendurch⸗ 
ſtickten Crepe⸗ und blumendurchwirkten Seidengeweben geſtattet, 
ohne allerdings an dieſen nur annähernd die wahrhaft poetiſche 
Wirkung zu erzielen wie an jenen. 

Miedergürtel, Halbgürtel, Kolliers, Berthen, Bretellen und 
ganze Einſatztheile, aus Blüthen gebildet, ſtellen ſich dieſen Gitter⸗ 
garnituren zur Seite. Im Uebrigen unterſcheiden ſich die Tuffs 
und Guirlanden von ihren Geſchwiſtern vergangener Jahre höch⸗ 
Nai dadurch, daß ſie ſehr loſe und graziös gebunden find. Eine 
Neuheit bilden große Blüthen ohne Blätter, ein ſo kleidſamer Schmuck 
für die Koiffüre, daß die niedlichen Tuffs, Spangen und Diademe 
einen ſchweren Stand dagegen haben. Große offene Mohnblumen, 
Roſen, Sonnenblumen, Aſtern, Stiefmütterchen, Chryſanthemum 
u. a. m. haben ſich die Gunſt der Damenwelt bereits in hohem Maße 
erworben. Goldige loſe Aehrenbüſchel mit gleichfarbigen Bändern 
zuſammengefaßt, ſind für ſchwarze Spitzen⸗ oder Tüllkleider ein 
ebenſo herrlicher Schmuck wie ein ähnlicher Aehrentuff für goldig⸗ 
braunes Haar. IE RR 

Sommer und Winter vereinigen ſich in dieſem Jahre in den 
Ball⸗ und en Neben der Ueberfülle von Blumen 
und Blüthen iſt der winterliche Pelz ein gern geſehener Gaſt. Und 
zwar iſt es nicht Schwan und Hermelin allein, die ſich Eingang ver⸗ 
ſchafft haben; Nörz, Biber, Silberfuchs, Chinchilla, Aſtrachan u. ſ. w. 
liefern ebenſo gut Verbrämungen für Rock und Taillenausſchnitt 
ſchwerer Sammet⸗ und Seidenkoſtüme, ja ſelbſt als Ausſtattung 
leichter Gewebe macht der Pelz ſich geltend. 


Zierliche Figuren werden freilich auf dieſe eigenartige Aus⸗ 
ſtattung ihrer Balltoilette beſſer verzichten, impoſante Geſtalten aber 
können dadurch nur gewinnen, namentlich wenn der Taillenausſchnitt 
neben der Pelzverbrämung auch noch mit Brillanten ausgeſtattet 
iſt — die Wirkung iſt großartig. 

„Eine eigenthümliche Modelaune befunden die modernen Ball⸗ 
toiletten aus weißem Tuch. Sie erſcheinen in der enganliegenden 
ſchlanken Futteralform mit völlig ungarnirter, nur längs des run⸗ 
den Ausſchnittes mit einer graziöſen geſtickten Blumenguirlande 
ausgeſtatteter Taille. Das Devant und die Ränder der Tuchbah⸗ 
nen ſind mit der farbenprächtigſten Stickerei in entzückenden Mu⸗ 
ſtern geſchmückt, während die Hinterbahn, welche in eine kleine 
ne ausläuft, und die Puffärmelchen der Taille aus Faille 

eſtehen. 

Den Ausdruck der höchſten Eleganz finden die koſtbaren Sam⸗ 
mettoiletten, welche vorherrſchend in Prinzeßform mit halblanger 
Schleppe erſcheinen. Im Verein mit Brokat, Damaſſé, Atlas oder 
duftigen Geweben, Spitzen ꝛc. ſtellen ſie eine ganze Reihe der 
er Koſtüme dar, deren Devant am unteren Rande wie 

er Taillenausſchnitt nicht elten mit einem Spitzen⸗ oder einem 
duftigen Feſtonvolant verziert iſt, welches in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen durch kleine Roſettchen graziös und leichtaufgerafft Fit. 
Kleine hochſtehende Puffärmelchen aus leichten, den Volants ent⸗ 
ſprechenden Stoffen vervollſtändigen das reizvolle Koſtüm. 

Der Sammet hat ſich bereits zu einer ſolchen Machtſtellung 
aufgeſchwungen, daß ihm ſelbſt an Brauttoiletten ein Platz ein⸗ 
geräumt worden iſt und es ſteht zu erwarten, daß er ſich in der 
101 Herbſt⸗ und Winterſaiſon in ſeiner dominirenden Stellung 
noch mehr befeſtigen wird. In der diesjährigen Saiſon feiert er 
die höchſten Triumphe in den effektvollen Zuſammenſtellungen von 
Violet mit Clyeine, Creme mit Maisgelb, Thee⸗ mit Moosgrün, 
Schwarz mit goldigem Gelb, Fraiſe in zwei Schattirungen 2c. Dem 
Sammet kommt ſtets die dunkle Nuance, Schleppe, Taille und 
Seitenbahnen zu, während für das Devant, den Tailleneinſatz ꝛc. 
in tauſend Variationen aus dem großen Schatze der herrlichen 
lichtfarbenen Brokate, Damaſſes, Atlaſſe ꝛc. geſchöpft wird. 

Die hochmoderne Regenceſeide würde ſich zu einer Zuſammen⸗ 
ſtellung mit Sammet nicht ſo gut eignen, weil der matte Glanz 
dieſes an die Ottomanſeide erinnernden Gewebes eine zu düſtere 
Wirkung hervorbringen dürfte. : 

„Eine reizende Neuheit in beſcheidenem Gewande bilden eine 
Reihe weißer gemuſterter Foulards, welche zu jugendlichen Koſtümen 
verarbeitet nichts an Eleganz zu wünſchen übrig laſſen. 

„Ebenſo führen fie nene 1 Spitzenſtoffe ein, deren 
ſchöne reliefartig hervortretende Muſter Kurbelumrandung auf⸗ 
weiſen. Es wird hehauptet, daß dieſeben auch ein Attribut der 
Sommertoilette bilden werden und ſomit dürfen wir alſo einer 
neuen Aera von Spitzenſtoffen ieee 

„Für einfachere Geſellſchaftstoiletten bietet Frau Mode einen 
reichhaltigen Schatz dar an reinwollenen, halbwollenen, durch⸗ 
brochenen und dichten Geweben, neben dem Reichthum an baum⸗ 


wollenen Cröpe- und Battiſtgeweben ꝛc. Die neuen Kaſchmir⸗, 
Boiler, Armure⸗, Crepes, Battiſt⸗ und Phantaſiegewebe finden 
ihren Hauptſchmuck ebenſo wie die duftigen Ballſtoffe in der 
Stickerei, welche in Borduren⸗ oder Rankenform, als Plein in 
Flach⸗, Kurbel⸗ oder Schachtelſtickerei in lebhaftem Farbenſpiel 
oder in diskreten Schattirungen von dem einfarbigen Grunde ſich | 
abhebt. Daneben ſtellen ſich Wolle in Wolle, oder Wolle mit 
Seide geſtreifte Stoffe in kontraſtirenden Farben, deren Streifen 
mit Brokatblumenmuſtern, Bomben, kleinen Punkten oder Feder⸗ 
muſtern ausgeſtattet ſind; einfarbige Grundſtoffe mit großen 
Pompadourblumenmuſtern, kleinen Streumuſtern oder originellen 
ee — alle in den herrlichſten Lichtfarben von den zarteften 

önen, die nur wie ein Hauch darüber geweht ſcheinen, bis zu 
den kräftigen dunklen Nuancen. 

Der freiere Geiſt, welcher in den Salons zu Zeiten des Fünf- 
uhrthees herrſcht, hat auch den Halbhandſchuhen aus ſchwediſchem 
Leder und ſpitzenartigem Seidengewebe Einlaß gewährt. 

Neben dem zierlichen farbigen Atlasſchuh in flacher Form 
taucht jetzt auch der hohe Atlasſtiefel in den Ballſälen auf, zu ber 
den ſind übereinſtimmende farbige ſeidene Strümpfe erforderlich, 
welche in herrlichen ſpitzenartigen Muſtern das Fußblatt decken. 
Zu einfacherer Toilette trägt man am liebſten kleine Geſellſchafts⸗ 
Dr aus Lack⸗ oder ce mit zwei . Vague if und 

chleife. Der modernſte Schmuck der zierlichen Lackſchuhe ift ein 
kleines Seidenpompon. Auch farbige Lederſchuhe haben wir zu 
verzeichnen und zwar ſind es halbhohe Schuhe aus grauem und 
modefarbenem äußerſt feinem Leder, mit denen im Ballſaal der 
Verſuch gemacht wurde, nachdem rothe Saffian⸗ und gelbe Schweins⸗ 
lederſchuhe mit einem Futter von getigertem Sammet oder weißem 
aden im Hauſe die Gunſt der Damenwelt bereits erobert 
hatten. | 

Die zierlichen Theaterhüte, welche mehrfeinem eleganten Häub⸗ 
chen als einem reellen Hute gleichen, gewinnen immer mehr An⸗ 
u As Ein Stückchen Sammet, veich beſtickt oder mit far⸗ 

igen Steinen überſät, ein Blumenkranz, ein Tuff oder eine Ro⸗ 

ſette aus Band oder Mull mit einer winzigen Zuthat von Gaze 
oder Tüll, aber mit dem hier beſonders nöthigen Chie zuſammen⸗ 
gefügt, ergeben die reizvollſten Reſultate. N | 

Kragen und Stulpen in farbigem Leinen in tiefgezackter Blätter⸗ 
form oder glatt und beſcheiden in weiß mit farbigen Hohlſäumen 
mit umgeklappten Ecken bilden eine bemerkenswerthe Neuheit in 
den Schaufenſtern. 7 

Die Schaufenſter der großen Modemagazine haben ſich ſogar 
ſchon mit den erſten Frühjahrsnovitäten geſchmückt, an denen die 
reizenden hellen Sommerfarben die hervorragendſte Neuheit ſind. 
Die Muſterungen unterſcheiden ſich von denen des Winters nicht 
viel. Ein echter Frühjahrsſtoff, der Wind und Wetter vertragen 
kann, iſt ein graukarrirtes Gewebe in engliſchem Geſchmack. Kar⸗ 
reaux in hellen Plaidſtoffen, Noppen auf flammirtem Grunde und 
ſchottiſche Karreaux bilden die Neuheiten. Das nächſte Mal mehr 


darüber. 
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Großbritannien und Irland. 


* London, 12. Febr. Geſtern fand im grafſchaft⸗ 
lichen Rath von London eine denkwürdige Scene ſtatt. Die 
wei weiblichen „Rathsherrn“, Miß Cobden und Miß Cons, 
nahmen ihre Sitze ein. Bekanntlich war noch eine dritte Dame, 
Lady Sandhurſt, vor einem Jahr in die Behörde gewählt 
worden, aber ihr konſervativer Gegenkandidat beanſtandete die 
Wahl, die Richter erklärten, der Wortlaut des Geſetzes laſſe ſich 
o deuten, daß Frauen nicht wählbar ſeien, und ſprachen dem 
ungalanten Konſervativen den Sitz zu. Nun befindet ſich in der 
Porlamentsakte, unter welcher die Wahlen ſtattfanden, noch ein 
Paragraph, der beſagt, daß wenn eine Wahl während 12 Mo⸗ 
nate nicht beanſtandet wird, ſie nicht mehr angefochten werden 
kann. Die beiden Damen warteten daher ruhig ein Jahr, Nie⸗ 
mand dachte an ſie, da ſie nie in der Guildhall erſchienen; ge⸗ 
ſtern iſt der Termin abgelaufen und Lord Roſebery hat die bei⸗ 
den Damen als Mitglieder bewillkommt. — Die geſtern eröffnete 
Parlamentsſeſſion verſpricht äußerſt ſtürmiſch zu werden. 
Bisher war es Gladſtone, der das Ungeſtüm ſeiner Parteige⸗ 
noſſen zügelte und von obſtruktiven Motionen abmahnte. Nun 
hat er aber ſelbſt am Sonnabend erklärt, daß man von nun an den 
Miniſtern in nichts nachgeben ſolle. Dieſes Loſungswort iſt von 
den Radikalen und Home⸗Rulern mit Freude begrüßt worden. 
Die Regierung hat auch mit ihrem legislativen Programm der 
Oppoſition Stoff genug zum Angriff gegeben. Vorab werden die 
iriſchen Vorlagen den Gegenſtand einer ſcharfen Kritik abgeben. 
Schon bei Anlaß der Adreſſe wird ſo ziemlich die ganze iriſche 
Frage zum hundertſten Mal breitgeſchlagen werden. Was im 
Publikum die größte Ueberraſchung hervorgerufen hat, iſt die An⸗ 
kündigung einer iriſchen Lokalverwaltungs-Bill, nach 
dem Vorbild der auf England und Schottland angewandten 
Maßregeln, ſoweit ſie auf Irland anwendbar ſind. Man merke 
dieſen Rückhalt. Es iſt der Pferdefuß, der hervorlugt. Denn 
laut früherer Erklärung iſt von einer Selbſtverwaltung für Ir⸗ 
land keine Rede, ſo lange die Irländer nicht auf das Nationali⸗ 
tätsprinzip verzichten. Thatſächlich iſt dieſe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Lokalverwaltung bloße Windbeutelei. Kein Miniſter 
denkt daran, fie Irland zu gewähren, mit Ausnahue vielleicht 
des Sir W. Hicks⸗Beach, aber der ſitzt im Handelsamt, und 
man könnte eine Wette eingehen, daß Balfour, der zur Ueber⸗ 
kraſchung aller Leute ganze vier Wochen in Dublin zugebracht 
hat, während dieſer Zeit an nichts weniger dachte, als daran, 
den iriſchen Hottentotten eine noch ſo mäßige Selbſtverwaltung 

zu verleihen. Hat er doch noch in den letzten Wochen die 
Armenbehörde in Cork, der drittgrößten Stadt Irlands, auf⸗ 
gelöſt und läßt deren Geſchäfte durch zwei bezahlte Schloß⸗ 
beamte verwalten. Die Verheißung einer Lokalverwaltungsbill 
hat nur den Zweck, dem Publikun Sand in die Augen zu 
ſtreuen und der konſervativen Partei ein Feldgeſchrei zu geben, 
wenn es, wie jetzt allgemein angenommen wird, im Frühjahr 
zu einer Auflöſung des Parlaments kommt. Unter den 
Miniſtern hat beſonders Goſchen dieſen Ausweg aus einer 
Lage angerathen, die nachgerade unhaltbar zu werden droht. 


| (Frkf. Big.) 
Frankreich. 

Paris, 13. Februar. („Voſſ. Ztg.“) Die reaktio⸗ 
nären Blätter jubeln heute. Zum erſten Male ſeit Men⸗ 
ſchenaltern hat man heute in den Straßen von Paris den 
Ruf gehört: „Es lebe der König!“ Zum Unglück dieſer 
Blätter weiß man aber, was dieſer Ruf gekoſtet hat. Zwei 
Wagen voll lärmender angeblicher Royaliſten wurden verhaftet 
und erklärten vor dem Polizeikommiſſar, ſie ſeien für die 
en von Mayo! de Luppe angeworben worden; er 
habe bezahlt für einen Konſkribirten, der, wie hier üblich, ſeine 

ummer auf einem dreieckigen Papier vorn am Hute trägt, 
zwanzig Franes, für einen Herrn mit Ueberzieher und Zylin⸗ 
der zehn, für einen Mann in rundſchößigem Röckchen mit 
Filzhut fünf, für einen Arbeiter in Blouſe und Seidenmütze 
zwei Franes. Die Republikaner ſind über die Kundgebungen 

er jungen Herrchen aus der Ariſtokratie und dem Anwalt⸗ 
ſtande erbittert und wollen nichts mehr von Gnade wiſſen. 
„Lanterne“ jagt: „Wer ſich aus der Gnade nichts macht, 
dem ſchuldet man nur noch ſein Recht. Der Regierung müßte 
der politiſche Sinn vollſtändig abgehen, um dies nicht ein⸗ 
zuſehen.“ „Debats“ wagen zaghaft die Hoffnung auszu⸗ 
ſprechen, die Regierung werde trotz der gegneriſchen Heraus⸗ 
forderungen ihre Kaltblütigkeit bewahren. „Figaro“, ſonſt 
in den Ausdrücken maßvoll, verräth ſeine Herzensangſt in 
folgenden Schimpfreden: „Man ſagt, der Prinz werde in ein 
Zuchthaus gebracht werden; das wäre ſcheußlich. Blos die 
niedrigſte Demagogie könnte davon befriedigt ſein, die ehrlichen 
Leute aller Parteien wären empört, wenn man auf einen 
Uebermuth mit einer Schlechtigkeit antworten würde, die zu⸗ 
gleich eine Feigheit wäre. Ein ſolcher Mißbrauch der Gewalt 
würde die herrſchende Aufregung ſteigern. Der Zorn Tirards 
ſieht der Angſt ähnlich!“ Einem Verehrer, der geſtern vom 
Prinzen Philipp eine Selbſtſchrift verlangte, ſchrieb der Prinz 
folgenden antiken Gedanken auf ein Papierblatt: „Heute wurde 
ich zu zweijähriger Haft verurtheilt, es lebe Frankreich!“ Die 
geſtern verhafteten Ruheſtörer werden heute vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht abgeurtheilt. 
Aus allen Mittheilungen der Regierungs⸗ und parla⸗ 
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mentariſchen Kreiſe geht hervor, daß Frankreich zwar die 
deutſche Einladung zur Konferenz nicht ablehnen möchte, 
aber ſehr geringe Neigung hat, ſie anzunehmen. Spuller hat 
ſich begnügt, die vom Grafen Münſter überreichte Ein⸗ 
ladung vorerſt zur Kenntniß zu nehmen, mit dem Hinzufügen, 
daß er dem Miniſterrathe über die Sache berichten müſſe. 
Wenn die Schweiz ihre Einladung aufrecht erhält, wird vor⸗ 
ausſichtlich Frankreich die Rückſicht auf dieſelbe zum Vorwand 
einer Ablehnung nehmen. Zieht dagegen die Schweiz ihre 
Einladung wegen der deutſchen zurück, ſo wird Frankreich 
wahrſcheinlich mit ſeiner Antwort möglichſt zögern und ſich 
ſchließlich nach der Haltung gewiſſer anderer Mächte richten. 
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Zur Wahlbewegung. 

— Folgende neue Zählkandidaturen der freiſinnigen 
Partei ſind bekannt geworden: Lippſtadt⸗Brilon: Rechtsanwalt 
Träger⸗Nordhauſen; Schrimm⸗Schroda: Landtagsabg. Eugen 
Richter⸗ Charlottenburg; Prenzlau⸗Angermünde: Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck⸗Berlin; Greifswald⸗Grimmen: Landesdirektor a. D. 
Rickert⸗Zoppot bei Danzig; Allenſtein⸗Röſſel: Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck⸗Berlin; Bütow⸗Rummelsburg⸗Schlawe: Profeſſor 
Dr. Virchow⸗Berlin; Anklam⸗Demmin: Landesdirektor a. D. Rickert⸗ 
Zoppot bei Danzig; Breslau⸗Neumarkt: Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Schmieder⸗Breslau; Liebenwerda⸗Torgau: Juſtizrath Horwitz⸗Ber⸗ 
lin; Neiſſe: Landtagsabg. Eugen Richter⸗Charlottenburg; Siegkreis⸗ 
Kreis Waldbroel: Landtagsabg. Eugen Richter = Charlottenburg; 
Preußiſch⸗Holland⸗Mohrungen: Oberbürgermeiſter von Forckenbeck⸗ 
Berlin; Cleve: Landtagsabg Eugen Richter⸗Charlottenburg; Kem⸗ 
pen: Landtagsabg. Eugen Richter⸗Charlottenburg; Guben: Rechts⸗ 
anwalt Träger⸗Nordhauſen; Mansfelder See⸗ und Gebirgskreis: 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck⸗Berlin; Oſterode-Neidenburg: 
Landtagsabg. Eugen Richter⸗Charlottenburg. 


Lokales. 


Poſen, den 15. Februar. 5 

* Stadttheater. Die erſte Poſſe der Saiſon wird morgen, 
Sonntag, in unſerm Stadttheater in Scene gehen. „Ein gemachter 
Mann“, eine der wirkſamſten Poſſen Eduard Jacobſons, hat vor 
einigen Jahren in Berlin am Wallnertheater und danach auch in 
vielen Städten der Provinz zahlreiche Aufführungen erlebt. Die 
Hauptrolle in der Poſſe iſt Herrn Len au übertragen worden, der 
in jüngſter 155 einige glückliche Verſuche im komiſchen Fach gemacht 
hat und die Soubrettenrolfe wird unſere liebenswürdige muntere Lieb⸗ 
haberin Frl. Anna Walther ſpielen. Am Montag findet dann 
noch eine — die letzte — Wiederholung von „Krieg im Frieden“ 
ſtatt. Das Ende der Woche wird uns dann wieder einige klaſſiſche 
Vorſtellungen bringen und zwar bei einer Gelegenheit des Gaſt⸗ 
ſpiels der Tragödin Anna Haverland, die uns diesmal einige 
der beſten und größten Rollen ihres Repertoires ſpielen wird. Wir 
kommen auf das Gaſtſpiel der Künſtlerin, die unſer Publikum von 
ihrem letzten Beſuch vor zwei Jahren noch in angenehmer Erinne⸗ 
rung haben wird, noch zurück. 7 

* Der hieſige Männer⸗Turnverein begeht am 22. d. Mts. 
im Lambertſchen Saale ſein diesjähriges Wintervergnügen. Das 
Feſtprogramm verzeichnet neben Konzert und Tanz auch Freiübun⸗ 
gen und Geräthturnen und bietet daher reiche und intereſſante 
Abwechſelung. BEE 1 

r. An den 4 Realgymnaſien in der Provinz Poſen unter⸗ 
richteten im Winter⸗Semeſter 1889/90 im Ganzen 76 Lehrer, davon 
71 an den Realgymnaſien ſelbſt, 5 an den mit denſelben verbun⸗ 
denen Vorſchulen; von den 71 Lehrern waren 61 im Hauptamt 
(49 Direktoren und wiſſenſchaftliche Lehrer, 6 Elementar⸗ und tech⸗ 
niſche Lehrer, 4 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 2 Probekandidaten), 
19 im Nebenamte (7 Ortsgeiſtliche, 1 wiſſenſchaftlicher Lehrer, 2 
Elementarlehrer). Die Geſammt⸗Freguenz im Winter⸗Semeſter 
1888/89 betrug: in den Real⸗Gymngſialklaſſen 1145 Schüler, davon 
51 neu aufgenommen, in den Vorſchulen 156 Schüler, wovon 20 
aufgenommen. Der Konfeſſion nach waren von den Schülern auf 
den Realgymnaſien: 764 evangeliſche, 185 katholiſche 196 jüdiſche; 
in den Vorſchulen 102 evangeliſche, 32 katholiſche, 22 jüdiſche. 
Der Heimath nach waren von den Schülern auf den Realgym⸗ 
naſien 775 Inländer aus dem Schulort, 354 Inländer von außer⸗ 
halb, 16 Ausländer; von den Vorſchülern waren 139 Inländer 
aus dem Schulorte, 14 Inländer von außerhalb, 3 Ausländer. 

d. Bei der Wahlagitation der Polen in unſerer Stadt 
ſcheint man jetzt auch den katholiſchen deutſchen Wählern eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. In der geſtern 
ſtattgehabten gemeinſamen Verſammlung des hieſigen polniſchen 
Kreiswahlkomites mit den Mitgliedern der Bezirkskomites und den 
Vertrauensmännern wurde nämlich der Wunſch ieee an 
die katholiſchen deutſchen Wähler zu Gunſten des polniſchen Wahl⸗ 
kandidaten, Fabrikbeſitzer Cegielski, deutſche Wahlaufrufe zu erlaſſen 
und dementſprechend auch deu tſche Wahlzettel für dieſe Wähler 
drucken zu laſſen. Der Vorſitzende des Kreiskomites, Chef⸗Redak⸗ 
teur Dobrowolski vom n erklärte hierauf, daß dieſem 
Wunſche hinſichtlich der Wahlkarten bereits Genüge geſchehen ſei. 
Die Angelegenheit eines deutſchen Wahlaufrufes wurde dem Kreis⸗ 
komite zur weiteren Erwägung bezw. Berückſichtigung überwieſen. 
— Gedruckte deutſche Wahlzettel für einen polniſchen Kandidaten 
hat die Stadt Poſen bis jetzt noch nicht aufzuweiſen gehabt. Eben⸗ 
o iſt der Gedanke, einen Wahlaufruf in deutſcher Sprache zu 
Gunſten des polniſchen Kandidaten zu erlaſſen, bei uns ganz neu. 
— Der Stadtbezirk iſt in 21 Agitationsbezirke getheilt; jedem Be⸗ 
zirk iſt ein Vertrauensmann und eine entſprechende Anzahl Ob⸗ 
männer zugewieſen. Am Morgen des Wahltages ſoll zur Exrei⸗ 
chung eines günſtigen Wahlausfalles in allen hieſigen Parochial⸗ 
kirchen ein Meßgottesdienſt abgehalten werden. i 

d. In den Kirchen der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen kommt 
morgen, als am Faſtnachtsſonntage, der übliche Faſten⸗Hirtenbrief 
des Erzbiſchofs zur Verleſung. Derſelbe enthält nach kurzer Ein⸗ 
leitung die letzte Eneyklika des Papſtes und alsdann eine Anſprache 
an die Diözeſanen und Beſtimmungen für die Faſtenzeit. 

d. Die polnische Abendgeſellſchaft, welche im Anſchluß an 
das Paderewskiſche Konzert von Frau Antonie v. Niemojewska im 
Bazarſaale zu Gunſten der barmherzigen Schweſtern zu Schroda 
veranſtaltet war, hat nach Abzug aller Koſten einen Ertrag von 
1607 Mark ergeben 

Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe der 181. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wurde am 1. d. Mts beendet, die Ausgabe der 
Looſe zur 1. Klaſſe der 182. Klaſſen⸗Lotterie begann am 3. d. Mts. 
Die größeren Gewinne werden vom 14. d. Mts. ab gezahlt. Die 
Looſe zur 1. Klaſſe 182. Lotterie müſſen bis zum 17. d. Mts., 
Abends 6 Uhr erneuert werden. Die Ziehung dieſer Klaſſe findet 
am 8. und 9. April d. I. ſtatt. 

u. Aufeiſung. Die Chauſſee⸗Verwaltung hat mit der Auf⸗ 
eiſung der überfluthet geweſenen beiden Ueberfälle des Berdycho⸗ 
woer Dammes heute beginnen laſſen. 

Fuhrunfall. Geſtern Nachmittag brach an einem mit 
Langholz beladenen Wagen in der Nähe des Domes die Hinter⸗ 
achſe und mußte der Wagen umgeladen werden. Eine Hemmung 
der Paſſage wurde dadurch nicht herbeigeführt. 
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— u. Fuhrunfall. Heute Vormittag hat ein beladener Roll⸗ 
wagen einen auf der Wronkerſtraße haltenden Milchwagen der 
hieſigen Molkerei ſo heftig angefahren, daß von letzterem der 
Hahn abbrach und ungefähr 30 Liter Milch auf die Straße floſſen. 

u. Diebſtahl. Geſtern iſt bei einem in der Wilhelmſtraße 
wohnhaften Diener ein größerer Diebſtahl verübt worden. Mittels 
Nachſchlüſſels hat der Dieb die verſchloſſen geweſene Kammer des 
Dieners geöffnet und aus derſelben eine Anker⸗Remontoiruhr mit 
einer ſilbernen Kette, ein dunkles Jacket, ein Paar Gamaſchen und 
ein Taſchenmeſſer entwendet. Ferner wurden einem Burſchen, 
welcher die Kammer mit dem Diener gemeinſchaftlich bewohnt, ein 
dunkelbrauner flockiger Winterüberzieher und eine Zigarrentaſche 
geſtohlen. Ein begründeter Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon 
liegt bis jetzt noch nicht vor. ; 5 
Verhaftungen. Wegen Bedrohung iſt geſtern ein 
Schloſſerlehrling aus Jerſitz zur Haft gebracht worden. Derſelbe 
hatte gedroht, ſeinen Stiefvater, einen ebenda wohnenden Schloſſer⸗ 
meiſter, mit einem Meſſer zu erſtechen. — Eine ganze Diebsbande 
iſt geſtern auf längere Zeit unſchädlich gemacht worden. Dieſelbe, 
beſtehend aus zwei Arbeiterfrauen und einer unverehelichten Frauens⸗ 
perſon, ſämmtlich aus Jerſitz, hat ſeit einiger Zeit dem Kohlen⸗ 
lager auf dem hieſigen 8 ahnhof regelmäßige unliebſame Be⸗ 
ſuche abgeſtattet. Die zum Theil recht bedeutenden Kohlendieb⸗ 
ſtähle wurden aber von den Bahnbeamten entdeckt, und es gelang 
geſtern, die Kohlendiebe auf friſcher That abzufaſſen und zu ver⸗ 
haften. — In der vergangenen Nacht hat ein Maurer von hier bei 
einem in der Großen Ritterſtraße wohnhaften Kaufmanne einen 
Einbruchsdiebſtahl zu verüben verſucht. Er wurde jedoch dabei 
abgefaßt und in Haft, genommen. — Wegen Sachbeſchädigung iſt 
geſtern ferner ein 5 Arbeiter zur Haft gebracht worden. Der⸗ 
ſelbe hat bei einem in der Taubenſtraße wohnhaften Reſtaurateur 
vorſätzlich einige Fenſterſcheiben zertrümmert. — In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß ein Kellner von 
hier eingeliefert worden. Er hat in Gemeinſchaft mit drei anderen, 
unbekannten Perſonen, welche leider entkommen ſind, einen hieſigen 
Kaufmann überfallen und gemißhandelt. 25 . 

Du. Verhaftung. In der Waſſerſtraße iſt ein Schloſſerlehr⸗ 
ling von hier verhaftet worden, welcher am 12. d. M. einem in 
der Jeſuitenſtraße wohnhaften kleinen Mädchen eine Quantität 
Wurſt gewaltſam entriſſen hat und damit entflohen war. 

z dem Polizeibericht. Verhaftet fünf Perſonen 
wegen Bettelns und ein Schloſſergeſelle wegen Lärmens in der 
Großen Gerberſtraße. — Ins Polizeigewahrſam geſchafft; 
ein obdachloſer Arbeiter. — Zur Beſtrafung notirt: ein, 
hieſiger Bäckermeiſter, welcher vor ſeinem Wagen, der mit Brot 
beladen war, ein lahmes Pferd geſpannt hatte. Verloren: 
eine Haarnadel von Granaten in Form einer Hand auf dem Wege 
vom Theater nach der Breitenſtraße und ein ſchwarzledernes. 
Portemonnaie mit Inhalt von der Neuenſtraße nach dem Wilhelms⸗ 
platz. Zugelaufen: ein Jagdhund in Sean — 
Gefunden: eine ſilberne Zylinderuhr auf dem Zentralbahnhof 
und ein Ring in der Langenſtraße. 

Die Oder, welche fortgeſetzt fällt, geht ſeit einigen Tagen 
Mühen cr ſtark mit Grundeis, weshalb die Schifffahrt völlig 
ruhen muß. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Februar. [Privat ⸗ Telegramm der 
Poſener Zeitung“.] Der Sozialiſt und Stadtverordnete 
Goerki iſt heute, wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, wegen 
Wechſelfälſchung und Unterſchlagung verhaftet worden. 

Berlin, 15. Februar. [Privat-Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Die dem Staatsrath zugehenden 
Vorlagen enthalten nach der „Nationalztg.“ nur eine Anzahl 
Fragen zur Beantwortung behufs Beſchlußfaſſung über aufzu⸗ 
ſtellende Geſetzentwürfe. 

Berlin, 15. Februar. [Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Der „Reichsanzeiger“ meldet die 
Verſetzung des Regierungspräſidenten v. Colmar-Meyen- 
burg von Aurich nach Lüneburg. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Literatur. 
Anläßlich des am 20. d. M. bevorſtehenden 100jährigen 
Todestages Kaiſer Joſephs II. wollen wir nicht verfehlen, auf das 
im Verlage von Hönſch & Tiesler in Dresden erſchienene, von 
Preſſe und Publikum beifällig aufgenommene Buch von Dr. 
Adolph Kohut „Kaiſer Joſeßh II. Sein Wirken als Menſch“, 
empfehlend hinzuweiſen. Daſſelbe giebt ein trefflich gezeichnekes 
durchaus volksthümlich gehaltenes Bild von der Wirkſamkeit 
dieſes bedeutenden Monarchen. (Preis geh. 1,60 M., geb. 2,40 M.) 
* Die Adjaren. Roman von A. G. von Suttner. Preis 
geheftet M. 4. —; fein gebunden M. 5. — (Stuttgart, Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt.) — Die 97 8 Länder treten heute ſo ſehr au, 
den Plan der Weltgeſchichte, daß alles, was mit denſelben in Ver⸗ 
bindung ſteht, nothwendig das Intereſſe role in Anſpruch 
nehmen muß. Batum, der öſtlichſte unter den bedeutſamen klein⸗ 
aſiatiſchen Hafenplätzen am ſchwarzen Meer, und ſeine Umgebun⸗ 
gen bilden den Schauplatz dieſes neueſten Romans des ſchon durch 
viele kaukaſiſche Novellen und durch den jüngſt im gleichen Verlage 
erſchienenen Roman: „Der Battono“ bekannten und beliebten Ver⸗ 
aſſers. Der vorliegende Roman verſetzt uns nun mitten in die 
ſeißwirthſchaft hinein, die zu der in Rede ſtehenden Zeit — Ende 
der ſechsziger Jahre unſeres ede — jene Gebiete be⸗ 
herrſchte und intereſſirt uns beſonders durch die handelnden Per⸗ 
ſonen, die ſich innerlich gegen die Falſchheit, Willkür und Bruta⸗ 
lität empören, mit der dort geſchaltet und gewaltet wird, aber zu⸗ 
nächſt machtlos gegen ſie ſind und ſelbſt ſchwer unter ihr zu fer 
den haben. Die Zuſtände unter der türkischen Paſchawirthſchaft 
ſind mit voller Sachkenntniß geſchildert, Land und Leute werden 
uns in naturgetreuer Wiedergabe dargeſtellt — der Roman ge⸗ 
währt ſomit nicht allein die angenehmſte Unterhaltung, ſondern 
auch willkommene Belehrung. Die maßgebendſte Anerkennung 
wurde dem Autor aber durch Briefe aus dem Kaukaſus ſelbſt zu 
theil, darunter auch eine Einladung, die „die dortigen Zuſtände 
ſo trefflich beleuchtende Erzählung“ in die Landesſprache, ins Ge⸗ 
orgiſche, zu überſetzen. 
.* „Blätter für Aquaxien⸗ und Terrarienfreunde“ 
heißt die neue Zeitſchrift, welche vom 1. März 1890 ab im Ver⸗ 
lage der Creutzſchen Buchhandlung in Magdeburg monatlich mal 
erſcheinen wird. Die „Blätter“, welche unter Mitwirkung be⸗ 
rufener Fachmänner ins Leben gerufen wurden, einerſeits um den 
Zwecken und Zielen der vielen Liebhaber dieſer Abtheilung der 
Naturkunde zu dienen, andrerſeits aber auch noch weiteren Kreiſen 
den Blick für das Schöne und Bewundernswerthe dieſer zumeiſt 
in argem Leumund ſtehenden Geſchöpfe zu wecken und zu ſchärfen, 
ſtehen unter der Schriftleitung des bekannten und bewährten Na⸗ 
turkundigen Bruno Dürigen in Berlin. Der Abonnements⸗Preis 
iſt bei beſter Ausſtattung ein beſcheidener, nämlich für das ganze 
Jahr (24 Nrn.) nur Mk. 3.—. Die Verlagshandlung ſtellt Probe⸗ 
Nummern allen Intereſſenten gern koſtenlos und poſtfrei zur 
Verfügung; Abonnements nimmt jede Buchhandlung oder Poſt⸗ 
Anſtalt entgegen. 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 16. Februar cr.: 


Grosses Concert 
(Carnevaliſtiſches Programm) 


Base 2 


Die Loose der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 


Schlossfreiheit 


Am 14. Februar 0050 ſtarb plötz⸗ 
lich mein guter Sohn, unſer 
guter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Reſtaurateur 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. ö 1 9 = 
Carl Heise, 5 Anfang F. lb e d 1 geben wir von heut ab Ohne HR UN wie Voll- Antheil- -Loos 
welches tiefbetrübt anzeigen A. Kraeling. e bdie planmässige Erneuerung erfolgt bei uns zum amtlichen Preise ohne jede Provision. 


Die trauernden 


interbliebenen. 
ojen, den 15. Februar — 


Nach langem, ſehr ſchwe⸗ A 
rem Leiden entichlief heut 
ſanft unſere innig geliebte, 
ute Mutter, Großmutter, Ai 
ſchweſter und Tante i 


ab Pan Lem, 


geb. Priebatsch, 


| Etabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Seute Sonntag, den 16. Februar 1890: 


Großes Streich⸗Konzert 


gegeben von der Kapelle des Juftr.⸗Regmts. Graf dell 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter ng des Königl. Muſikdirigenten 
errn A. Thomas. 2639 

Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Nach 6½ Uhr Schnittbinets à 10 Pf. 


1 e Klasse e e 
! ö 3 Voll-Antheil-Losse, 5 En 200 M. 100 M. 50 M. 40 M. 25 . 20 


He 7 


20 


M. 12, ‚50. M. 19 50 M. 5 M. 3. 


Antheil-Lonse 1. Klasse 0 nn 


: 70. N 
Jeder Bestellung (nur durch Ostanweisung) An für jede Liste 20 Pf., Porto 10. 
i (Einschreiben 30 Pf. extra) beizufügen. 


ö Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103, 
5 Oscar Bräuer & Co.,; Tele- Amt 1 7295. ae: Lotteriebräuer, Berlin. 


Adresse: 


Agenturen werden allerorts errichtet: 


— Deutsche Ausstellung e . Je s = 
en, 


0 1 noch nicht vollendeten | 
556. Lebensjahre. 
915 zeigen tiefbetrübt an N 


ERBE | Soiten, Schmiegel, die weder 


Die lranernden Hinkerbliebenen. anner⸗ Turn- A erein 0 En. rer 
i Mi 55 0 für Liqueur, Wein, Bier u“ Bel nn . 


FF Sonnabend, den 22. Ar < Abends S Uhr, 
im großen Lambert'ſchen Saale: 


N 


Auswärtige Familien- N 8 werden erſucht, am 20. Februar 
Nachrichten. Wintervergnügen, U. Mineralwasser, Berlin 1890. ane ve 
Verlobt: Frl. Olga Tieb tSanwalt 
. beitehend in Konzert, Freiübungen, Geräthturnen ett. he an (N C» Albert Träger 
Verehelicht: Herr Franz darauf Ball. Bildung des Ehren Konig le a in e 5 


Olligs mit Frl. Ver. Paeffgen 
in Godorf. 
Geboren: Ein Sohn: 
en Minister ns Handel und 
ewerbe Frhr. v. Berlepich in same 
1 58 1 Herrn Reg.⸗Baumeiſter Sr ES 
95 5 8 Münſt 1 8 i. W., 
Herrn Max Werner in Leipzig. 
Eine Tochter: Herrn Rit⸗ 
tergutspächter Lind in Warden⸗ IM 
gowo. 25 
Geitorben: Frau verw. Paſt. 
Aug. Rahn, 5 Pfaender, in 
Greifenhagen. Herr Rechtsanwalt 
Viktor Anne Hoffmann in Ber⸗ Hin 
lin. Herr Hauptm. a. D. Conrad Ni? 
Frhr. v. Rheinbaben in Fritſchen⸗.( 
dorf. Gr Generalmajor Hugo 
Friedrich v. Lilienthal in Dorpz |} 
DER Herr niederländ. Miniſter 
D. Baron Job van der gem 
de Dnſvendyke in Florenz. Neu 
Amtmann Ferd. Fitting in Neu⸗ 
Het Herr Dr. med. Conſtantin 
etz in Hannover. Herr Schiffs⸗ 
Kapitän Dan. Ludw. Stief in 
Memel. 


Entrée: eingeladene Gäſte 1 M., für Zuſchauer, Gallerie 50 Pf. 


Die eee 


legenheiten angetragen hatte, herbei, unſer durchaus reelles Unter⸗ zu wählen. 


nehmen zu verläumden. 

Es iſt deshalb im Intereſſe unſerer Ausſteller, den feſt⸗ Gedruckte Stimmzettel 
geſetzten Termin hinauszuſchieben, um dem Unternehmen, ang e auf Verlangen graka 
für d e cg an e a Mi und franco. 
jenige Ausdehnung zu geben, welche jedem gegneriſchen Angri inrie 
den Grund entzieht. — Die uns bekannten Intereſſenten bitten Web 1 Wittkowski 
11 11 8 1 ferner ihr e e A und ange in Neutomiſchel. 
erneren Zirkulare zu erwarten; Geldſendungen uns zu belaſſen ®n_ an. ass taneI 
oder dieſelben zurückzufordern. — Für jede bisherige Unterſtützung Für Brauereien = | 


jagen wir unſern Dank und erſuchen alle deutſchen Fabrikanten 
der betreffenden Branche, ihre Berliner Intereſſen durch Beſchickung der Provinz. 
unſerer Ausſtellung zu fördern, ſofern ſie nicht durch die Gegner Eine renommirte bene 
(Konkurrenten) derſelben düpirt ſein wollen. — Zu jeder weiteren Brauerei könnte zur Ausnützung 

Auskunft ſind wir gern bereit. 2609 ihrer Produktionskraft noch Lie 0 


Für die Leitung: ferungen von ff. Lagerbier für 
J. 5 — Berlin S. 14. 3 67. den Sommer zum ub De 


en —— e 5 in Adr. sub J. N 7351 
| Moritz David, Allr Markt 70 \ 


n Rudolf Moſſe, Berlin — I 
Ede Nr Renenftenfe \ 
Ball⸗ und Seelische ‚nie darf 5 


*. 


8 8 


N SSnjyosay-woeadsweg —. SDR 


N POSEN 


| empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. €. Bischof, vereideter Sachverständi er 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, ; 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Sur- 
rogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogennanten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ein 
kräftiges aus 44 bis l5prozentiger Stammwürze, aus Malz 
und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 655 
Concurrenz zu treten. | 


3338333 


| 


| 


See 
bi llinſten P Preiſen. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 


8 Schmiegel 
nach Gneſen 
De und wohne in Gneſen 
arkt 42. 
1 Led. H. Meyer, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
1 1 17. März. 5 17 25 5 
f ER 19 Tiginal⸗Looſe 1 „Prasfan nude vom 15. bis 200 
M. 62,00, M N 1 00 8,00 Molkerei⸗ Curſus 
1 J. Neumann (Otto Niekisch), Umöniehen 1 
2 nimmt entgegen 
Poſen, Wilhelmsplatz 8. 3 
5 1 


Stndtthenter in Posen. 


Sonntag, den 16. Februar 1890: 
Zum 1. Male: 
Ein gemachter Mann. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
(5 Bildern) von 
Eduard Jacobſon. 
Montag, den 17. Februar 1890: |} 


Zwanzigſte Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 
Zum letzten Male: 


Krieg im Frieden. 


Luſtſpiel in 5 Akten von 
G. v. Moſer und Fr. 
v. Schoenthan. 


1719 Die Direktion. 


0 2 arm en 


zum Beſten ; Kaufmänniſcher 9 
der Diakoniſſen Kranten⸗ n Verein. 


ee ee Die Beerdigung mie N 


Dienſtag, N Ahr 1890, res Vorſtandsmitgliedes 


E Schüler 910 15 in allen Sms 
naſialf. (a. i. Engl.) Off. EH L. poftk. 


Dortmunder lion lit ag e 


a WLan der Aula der Königlich 5 nm ® Nähe der Gt B | 
Vieiorla-Thoater | ">= ni. Neon | Seren l Schorlepp | Re [E Er 
raße = finde nutag, den Hi 0 chi 
1 0 Herr &andrichterWarnecke: Februar er., Nachmit⸗ Ibert u 6, ilhelms 9 A b Koperni RR 2 11. Tr. 


Neueſte Sendung 


Täglich große Vorſtellung. 

Auftreten des beliebten Ko⸗ 
mikers Herrn Herm, Groſch, 
Georg ‚Hartmann, Preſtidigi⸗ 
tateur und Illuſioniſt, Frl. Ma⸗ 
rianne Wagner, Wiener Lie⸗ 
derſängerin, Herrn Ben Bogel, 
afrik. Konzertſänger, Frl. Ida 
Lito, italieniſch deutſche än⸗ 
gerin, Gebr. Warnke, Gomra⸗ 
tifer am Zfachen Reck, Frl. Elſa 


(tags 3 Uhr, v der MO 
„Dienenere ſtanzöliſche Oper . J Lescdenbale des Sreuztinh- 


übe Kiri ig, Bangard. f un dab eee 


ets à 1 M. ſind in den 
Saen der eien N Der Vorſtand. 


ck und Rehfeld, ſowie Km 


eee er is Vereinſungerktauf⸗ 
Handwerker⸗Bertin. leute; Polen. 


fach | 
- Benjionäre mar 
gewiſſenhafte Pflege und Beauf 
ſichtigung bei der Wittwe eines 
Arztes. Penſionspreis W. 0 
Gef. Anfragen unt. 95 W. I 
befördert die Exped. d. Ztg. 


Serren-Mnstenanzüg 


elegant und ſauber, 


Formulare 


zum 


Tonttol⸗Betztichriß der Schornſteinfegermeiſer 


lauf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ P 


orti, Coſtümſoubrette. 5 „Für das Vereins⸗Jahr 1890 bei 
> äriner noch Den ee Art Herr ge Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) eta 2 
tall an 5 e | ind z in der * 
Alter Markt 51, 1. Et. Vortrag , Rn Do h hoppi 10 0 1110 4 0 arm 8 Gesamte und jaubere 
Eigenthümer J. Fuchs, Hirschberg, Alter Markt 83, Hofbuchdrucketei W. Decker & Co. (A. Köflkl), Wasfen-Barderohen 


des Recitators Herrn 05 ang; e 

i f erein otheke: die Jagielski- 

Friedri ch Eulau ſche Apotheke, Alter Markt 41, 
aus München: wiedergewählt. 


J. Frau Holde, e ar Si nu. Eh 5 . 5 7 Mart 
ii e Statt 70 Tha 70 Mark 
eine d Baumbach | AlswormehmstenWandschimmck 2d Wande Kere, enden. Sean 


Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Se nur I. Ranges. 
Anfang 5 Uhr. 


Berggarten Wilda. 


Dosen, Wilhelmſtraße 17. 


für Herren und Damen 
verleiht a 
. Hänsch, 


Waſſerſtraße 12, im Laden. 


Heute Sonntag 5 
8 R WET: III. Aufl. (Complett) z. h. bei 
Streich- Concert. 2. Lieder eines fahren⸗ ER Nr L. Hoffmann, Schloßſtr. 4 Mn f olieglicher Artem N ee 
Anfang 5 Uhr. den Geſellen ah 455 en Elegantes 2689 Summit" u. verſ. Atelier 
8 von Baumbach 5 ’ 15 ustav Griese, Magdeburg. ür künſtl. Zähne, Plomben tt 
Villa Gehlen. Mitglieder and De Gattin⸗ in Gyps und Elfenbeinmasse. Rest (au along Bit Neueſte Preisliſte 12 5 10 Pf, a H. W 
Täglich nen baben freien a M. Biagini, Haibuoristr. 33.| 1 ene d Poyrto gratis = Alte Markt 5. 
50 enangehörige zahlen e eee 00 zu verkaufen. Näheres St. Marz |; Ne b e i 
Faſt nachts krapfen. ee. 50 Pf. Entree. Mn ohen en 8 tin 67, Comtoir. . i RER 


. 
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Herrn Kultusminiſter 600 


dn is 


1 


e N 
n + > / 


Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 


u. Der Verein für Ferien⸗Kolonien hat geſtern Abend 
Schwerſenzſchen Reſtaurant ſeine ſtatutenmäßige Generalver⸗ 


en abgehalten. Zunächſt gelangten zwei eingegangene Dank⸗ 


ſchreihen zur Verleſung, eins von dem Herrn Kultusminiſter 
von Goßler und eins von dem Herrn Oberpräſidenten, Graſen 
on Zedlitz⸗Trützſchler, in welchen ſie für die Ueberſendung des 
Jahresberichts pro 1888 danken. Von Herrn Rechtsanwalt Herſe 
it eine Antwort auf das Dankſchreiben eingegangen, welches der 
Vorſtand anläßlich des Ausſcheidens dieſes Vorſtandsmitgliedes 
an daſſelbe gerichtet hat. Der Schriftführer des Vereins, Herr 
Rektor Franke, erſtattete alsdann den Jahresbericht. Wir ent⸗ 
nehmen letzterem Folgendes: Das Jahr 1889 hat durch die Ueber⸗ 
chwemmung im Frühjahre, welche die vorjährige an Größe er⸗ 
reicht, an Dauer übertroffen hat, zu der kaum beſeitigten Noth 
neues Elend und neuen Jammer über die Bevölkerung der Unter⸗ 
ſtadt gebracht. Bedauernswerth waren namentlich die ſchwächlichen 
und kränklichen Schulkinder, welche mit ihren Angehörigen in 
Maſſenquartieren, in Baracken, nicht überſchwemmten Schulhäuſern, 
auf Böden u. ſ. w. untergebracht waren. Das erneute Unglück 
fand in allen Gauen unſeres Vaterlandes barmherzige Theilnahme. 
Zur Zeit des höchſten Standpunktes der überfluthenden Waſſer 
bereitete das unverhoffte Erſcheinen unſeres Kaiſers in den Mauern 
unſerer Stadt, wie im Jahre 1888 der Beſuch der Kaiſerin 

riedrich, der bedrängten Bevölkerung Freude und Troſt. Auf 
chwankendem Kahn durch wogende Waſſer beſuchte der Kaiſer die 
bedrängteſten Punkte, gewährte reiche Geldſpenden, erfüllte durch 
königliche Maßnahmen für eine beſſere Geſtaltung der Wohnungs⸗ 


Verhältniſſe unſere Herzen mit Dank und Zuverſicht und ſpendete 


auch unſeren Ferien⸗Kolonien reichen Segen. Mit tiefgefühltem 
Dank erhielt der Verein von der Kaiſerin Friedrich auf Vor⸗ 
ſchlag des Verwaltungs⸗Komites der Kaiſerin Friedrich⸗Stiftung 
400 Mark, auf Verwendung des Herrn Oberpräſidenten, von dem 
i Mark, von dem Herrn Miniſter des 
Innern 1000 Mark, ferner vom Komite zur Unterſtützung der 
kieberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten 1500 Mark, von 
dem Hilfskomite zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in der 
Stadt Poſen 1500 Mark und Kleidungsſtücke, von dem Ver⸗ 
ein junger Kaufleute 300 Mark, von dem Lehrer⸗Geſangverein 
145 Mark u. ſ. w. Wenn auch die Einnahmen um 4628,26 Mark 
eringer als im Vorjahre ſich ſtellten, 10 konnten doch, da größere 
usrüſtungsgegenſtände nicht zu beſchaffen waren, 224 Knaben 
und Mädchen (gegen 241 i die Wohl⸗ 
that der Sommerfriſche beziehungsweiſe den Segen 
eines heilkräftigen Bades genießen. Von den ſtädtiſchen 
Rektoren und hieſigen Aerzten waren gegen 500 deutſche, ſchwäch⸗ 
liche, kränkliche und ſkrophulöſe Schulkinder in Vorſchlag gebracht 
worden, aus welcher Zahl Herr Dr. Landsberger nach einge⸗ 


im Vorjahre) 


hender Unterſuchung etwa 230 für einen Sb lr bezw. für 


ein Bad beſtimmte. Die Ausrüſtung der bedürftigſten Koloniſten 


mit Wäſche und Kleidung übernahm wieder in dankenswerther 
Weiſe ein Damen⸗Komite. Für die polniſchen Kinder ſorgte ein 
polniſches Komite, welches von dem geſchäftsführenden Ausſchuß 


des Komites zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den deut⸗ 


ſchen Stromgebieten 750 Mark erhalten hat. Von den 224 Kolo⸗ 
niſten waren untergebracht: 150 in Landkolonien, 15 in der Stadt⸗ 
kolonie, 17 in der Prinz und Prinzeſſin Wilhelm⸗Kinder⸗Heilſtätte, 
3 in Privatpflege in Inowrazlaw, 2 im jüdiſchen Kurhoſpital in 
Kolberg und 37 in Einzelpflege. Es gehörten an: der I. Stadt⸗ 
ſchule 30, der II. Stadtſchule 24, der dritten 18, der vierten 56, 
der V. Stadtſchule 44, der Bürger⸗ 22 und der Mittelſchule 30 
Kinder. Es waren 151 and ch 40 katholiſche und 33 moſai⸗ 
ſche Kinder, 94 Knaben und 130 Mädchen. Es wurden 3 Knaben⸗ 
und 4 Mädchen⸗Kolonien in die alten bewährten Kolonien ausge⸗ 
ſandt und zwar eine Kolonie von 30 Knaben unter Führung des 
Lehrers Herrn Lange nach Rackwitz, eine von 20 Knaben unter 

ührung des Lehrers Hern Kirſcht nach Krosno⸗Hauland bei 
Moſchin, eine von 25 Knaben unter Führung des Lehrers Herrn 
Rauſch nach Zerkow, eine von 20 Mädchen unter Führung des 


Lehrers Herrn Arndt nach Kurnik, eine von 20 Mäd⸗ 
unter Führung des Lehrers Herrn Fiebig nach 


en 

Who n eine von 20 Mädchen unter Führung des 
ehrers Herrn Schleusner nach e bei Bent⸗ 
fen und eine unter Führung des Lehrers Herrn 

nach der Eduardsinſel bei Santomiſchel. Das Kolonieleben 
verlief in der gewohnten Weiſe. Die Stadtkolonie beſtand nach 
Ausſcheidung einiger unſauberen Elemente aus 15 Kindern. Unter 


Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 
(6. Fortſetzung.) 


N (Nachdruck verboten.) 
Und das Schlimmſte iſt, wir wiſſen nicht, für was 
wir kämpften; 


ſpätere Zeiten müſſen lehren, ob aus dem 
vergoſſenen Bruderblut Heil und Segen entſpringt. Doch 
Euer gerechter Zorn richtete ſich gegen den Krieg überhaupt. 
Nun, Frau Müllerin, ſeht Euch um im täglichen Leben und 
was findet Ihr anderes als Krieg? Die Bremſen, die den 
ſtarken Gaul Eures Mannes quälen, Ihr ſchlagt ſie todt. In 
Eurem ſauberen Hauſe wird allerdings keine Spinne zu finden 
ſein, aber betrachtet eine ſolche, wenn ſie die zappelnde Fliege 
langſam einſpinnt, bis dieſe ſich nicht mehr rühren kann. Was 
iſt das anders als Krieg?“ 
Althemlos lauſchten alle, die Müllerin ſchaute nachdenklich 
ins Weite, über ihr feſtes Geſicht zuckte es hin und her, bis 
ſie mit einem Ruck ſich der Schlußfolgerung ihres Gedanken⸗ 
ganges entzog. „Das iſt eine unvernünftige Kreatur, die thut, 
wie ſie klug iſt, aber den Menſchen iſt die Gottesgabe der 
Vernunft gegeben und die ſollte nicht dazu angewandt werden, 
einander Schaden und Herzeleid zuzufügen.“ 

„Sollte, Frau Müllerin! ſollte! haben Sie richtig be⸗ 
merkt. Noch ſind die Menſchen nicht ſo weit gekommen, daß 
ſie ſich des allen Geſchöpfen innewohnenden Triebes der Selbſt⸗ 
erhaltung, entäußern könnten. Dieſem Triebe der Selbſterhaltung, 
welcher die ganze Natur beſeelt, entſpringt auch der Krieg: er iſt 
ein Uebel, das ſo alt iſt, wie die Welt ſelber und wir Menſchen 
mit aller Vernunft und Weisheit ſind nicht im Stande, das Uebel 
aus der Welt zu ſchaffen. Ein jedes Geſchöpf, ein jeder Menſch, 
ein jedes Volk hat ſeine Feinde, gegen die es ſich ſchützen muß, 


„Beilage zur Poſener 


Hinz d 


Aufſicht der Frau Pohler ging die kleine Schaar täglich um 
9 Uhr Morgens in die Sanitäksmolkerei, trank dort friſche Kuh⸗ 
milch, aß dazu ein Butterbrot und verweilte auf der ſchattigen 
Wieſe bis 11 Uhr. Abends um 6 Uhr wurde den Koloniſten im 
Mühlenpark ein Glas friſch gemolkene Kuhmilch und eine Semmel 
gereicht. Auch dieſe Kinder haben Bäder genommen. In den 
anderen Kolonien wurde der Erholung und Stärkung der Koloni⸗ 
ſten ebenfalls weitgehendſte Rechnung getragen. Da der Jahres⸗ 
bericht zu keinen Ausſtellungen Anlaß gab, berichtete Herr Sekretär 
Henſchke über die ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe und der Bücher. 
Die Einnahmen betrugen im abgelaufenen Jahre 9336,26 Mk., die 
Ausgaben 6644,76 Mk., mithin bleibt ein Beſtand von 2691,50 M., 
welcher theils bei dem Poſener Kreditverein deponirt, theils in 


Baar vorhanden iſt. Die Reviſion hat zu keinen Einwendungen 
Beranlaffung gegeben, und wurde von der Verſammlung dem 
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn H. Elkeles, Decharge ertheilt. 
Alsdann wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Durch Zuruf wu, 
den die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Bürgermeiſter 
Kalkowski, Chefredakteur Fontane, Kaufmann H. Elkeles, 
Rektor Franke, praktiſcher Arzt Dr. Landsberger, Lazareth⸗ 
Inſpektor Toporski und Geheimer Regierungsrath Dr. von 
Wittenburg wieder und Rechtsanwalt Dr. Lewinski und 
Juſtizrath Orgler neugewählt. Die Verſammlung beſchloß darauf, 
dem von Poſen ſcheidenden Vorſtandsmitgliede Herrn Hermann 
Meyer für das Intereſſe, das er ſtets für den Verein bekundet 
hat, ein Dankſchreiben zu überſenden. Darauf wurde die Geueral⸗ 
Verſammlung geſchloſſen. 


u. Die Vereinigung Poſener Techniker hat am vergan⸗ 
genen Mittwoch eine gut beſuchte Sitzung abgehalten, in welcher 
der Vorſitzende, Herr Architekt Zander, nach Erledigung einiger 
interner Angelegenheiten einen fachwiſſenſchaftlichen Vortrag über 


„das Gefrierverfahren von F. H. Poetſch“ hielt. — Dem 
Geſchäftsbericht des Vereins entnehmen wir Folgendes: Durch 
Auſchluß an den „Deutſchen Techniker⸗Verband in Berlin“ hat der 
Verein einen ſicheren Schritt in die Zukunft gethan. Die Mit⸗ 
gliederzahl hat im abgelaufenen Vereinsjahre zugenommen. Im 
Laufe des Jahres wurden 10 Mitglieder neu aufgenommen, wäh⸗ 
rend durch Verzug, Ausſchließung und Tod 9 aus dem Vereine 
ſchieden. Nach dem Kaſſenbericht, welchen Herr N erſtattet 
hat, betrugen die Einnahmen im Jahre 1888 174,50 Mark, die 
Ausgaben 153,70 Mark; mithin bleibt ein Beſtand von 40,70 M. 

* Reber einen intereſſanten Rechtsfall berichtet das „Brom⸗ 
berger Tageblatt“; Ein dort in der Wallſtraße etablirt geweſener 
Kaufmann hatte vor Kurzem ſeine Zahlungen eingeſtellt. Mit 
ſeinem Hauswirth hatte derſelbe einen bis zum 1. April 1891 lau⸗ 
fenden Miethsvertrag abgeſchloſſen, nach welchem die jährliche 
Ladenmiethe 750 M. betrug. Der Wirth hatte ſich die Ausübung 
ſeines Retentionsrechts für den Ausfall des Miethszinſes ji beden | 
geſucht, was om auch gelungen iſt; das beigetriebene Geld wurde 
jedoch in gerichtliche Verwahrung genommen. Nun trat aber ein 
anderer Gläubiger jenes Kaufmanns mit einer ausgeklagten For⸗ 
derung auf, der durch ſeinen Rechtsanwalt den Antrag ſtellen ließ, 
jenen Laden für die kontraktmäßige Zeit bis zum J. Aprll 1891 
meiſtbietend zu vermiethen. Das Gericht hat dieſem Antrage Folge 
gegeben und heute wurde der Laden durch einen Gerichtsvollzieher 
für die Zeit vom 15. d. M. bis zum 1. April 1891 für den Meiſt⸗ 
gebotspreis von 299 M. anderweit vermiethet. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Aus dem Kreiſe Birnbaum, 14. Februar. 
ſchaubezirk. Veſti ien Für den neugebildeten Fleiſchſchau⸗ 
bezirk Chorzempowo iſt Lehrer Chojecki in Chorzempowo konzeſſio⸗ 
nirt worden. — Der Stellmachermeiſter Liſzkowski zu Grabitz iſt 
zum Steuererheber für den Gutsbezirk Grabitz gewählt und beſtä⸗ 


tigt worden. 

* Bomſt, 13. Februar. [Kriegerverein. Schützengilde. 
Unfall.] Geſtern feierte der hieſige Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
Verein im Rotheſchen Saale ſein Stiftungsfeſt. Das Feſt ſollte 
mit der Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät vereinigt werden, 
wurde aber anläßlich des Hinſcheidens Ihrer Mapeſtät der hoch⸗ 
ſeligen Kgiſerin Auguſta auf den 12. Februar verlegt. — Der 
Schützengilde hieſiger Stadt wurde vor ungefähr zwei Jahren von 

er Königl. Regierung zu Poſen durch die hieſige Polizeiverwal⸗ 
tung aufgegeben, ihren Schießſtand mit einem tiefen Wall oder 
mit anderen Vorſichtsmaßregeln zu verſehen. Dies war nun bis 
jetzt nicht geſchehen und ſollte, wenn nicht der Schießſtand bis 


[Fleiſch⸗ 


wenn es nicht untergehen will. Geſtern war ich droben im 
„Mühlenkampe“, warum hat Ihr Mann den Mühlteich mit 
einem hohen Damm umbaut? Er wollte ſich und ſeine Wieſen 
gegen einen Feind ſchützen, gegen das Waſſer, das ſchon einmal 
Euch Leib und Leben, Hab und Gut bedrohte. Nun ſeid Ihr 
klug geworden und wehrt Euch gegen den Feind.“ 

„Ich fange an, Sie zu verſtehen Herr,“ erwiderte die 
Müllerin, „wenn ich auch nicht genau ausſprechen kann, was 
ich fühle. Es iſt auch wohl Krieg, wenn die Schwalben das 
Neſt zumauern, das ihnen der Spatz weggenommen hat, ſo 
daß der Spatz elendiglich erſticken muß?“ 

„Richtig, Frau Müllerin, warum war der! Spatz jo frech, 
ſich an fremdem Eigenthum zu vergreifen, ſtatt ſelber fleißig 
Neſter zu bauen.“ „Und der Krieg unter den Menſchen wird 
nicht eher aufhören, bis die Menſchheit das Sündige in ihrer 
Menſchennatur abgelegt hat? Iſts ſo?“ Statt aller Ant⸗ 
wort reichte der Hauptmann ſeine geſunde Rechte der Mülle⸗ 
rin, welche dieſelbe herzhaft drückte und mit einem kurzen: 
„Ich danke Herr“ ins Haus zurückging. 

Noch blieb es ſtill, keiner wußte den Fadon zu finden, 
welcher den Ernſt der Stimmung verſcheuchend, den behaglich 
leichten Konverſationston zurückführte; nur der Hauptmann 
ſummte ganz leiſe eine alte Volksmelodie vor ſich hin und 
zündete ſich eine neue Cigarre an. Es zitterte in jedem Ge⸗ 
müth das Gehörte nach; doch ein Gefühl belebte jeden der 
Geſellſchaft: Jeder fühlte ſich von einem Drucke befreit, ſeit 
der „Preuße“ ſeine Meinung über das heikle Thema „Krieg“ 
ausgeſprochen hatte. Nur Herr Vogler, der Vater der kleinen 
Maria, fühlte auch in der Seele der Müllerin; halblaut ſagte 
er zu Hauptmann Wehrenfeld: „Sie haben mit dieſer An⸗ 
ſchauung einen Feuerbrand in die Seele der Frau geworfen, 
der, wenn er verglüht iſt, dunkle Nacht zurückläßt.“ Der 
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Pfingſten mit den gehörigen Vorſichtsmaßregeln verſehen wäre 
das Königsſchießen unterbleiten. Die Gilde hat nun nach den 
„J. N.“ beſchloſſen, den Schießſtand nicht mehr zu benutzen und 
einen neuen vorſchriftsmäßigen Schießſtand auf dem der Schützen⸗ 
gilde gehörigen Abfindungsplane (am katholiſchen Kirchhofe) an⸗ 
zulegen. Die Schützengilde verkaufte nun dieſen Abfindungsplan 
an den Schießhausbeſitzer Herrn H. Bothe, welcher die Herſtellung 
des neuen Schießſtandes übernahm. Der Wall muß mindeſtens 
3 Meter tief ſein und ſoll mit dem Bau, ſobald ſchöne Witterung 
eintritt, begonnen werden. Zur Einweihung des neuen Schieß⸗ 
ſtandes ſollen, wie verlautet, die Schützengilden aus der Umgegend 
Einladung erhalten. — Geſtern Abend ging eine ältere Frau aus 
hieſiger Stadt zum Bahnhofe. Um die Handlaterne vor dem Aus⸗ 
löſchen zu bewahren, hielt ſie die Laterne an die Bruſt (eine 
Scheibe an der Laterne war zerbrochen.) Kurz vor dem Bahnhofe 
gewahrte die Frau, daß ſie brenne und in wenigen Sekunden ſtand 
ſie in hellen Flammen. Durch 7 der Kleidungsſtücke gelang 
es ihr, den Flammen ein wenig Einhalt zu thun. Auf ihr wieder⸗ 
holtes Hilferufen kamen der Stationswärter 1 und der Arbeiter 
R. zu Hilfe, welche fie nach dem Stationsgebäude trugen und von 
wo ſie nach der Stadt zum Arzt transportirt wurde. Die Frau, 
eine Wittwe Plyezynska, hat jo ſchwere Brandwunden davon ge⸗ 
tragen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird 

+ Frauſtadt, 14. Februar. [Städtiſches Diebſtahl.] Die 
beporſtehenden Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen führten in der letzten 
Sitzung des Bürgervereins zu eingehenden Debatten. Es wurde 
von mehreren Herren für die zweite Abtheilung der Vorſitzende 
des Vereins, Herr W. Gruhl, als Kandidat in Vorſchlag gebracht 
und für die dritte Abtheilung die Herren Kaufmann Paul Hofer 
und Maurer- und Zimmermeiſter Auguſt Hofer. Die Vorſchlagen⸗ 
den gingen von der Anſicht aus, es empfehle ſich nicht, eine Vor⸗ 
wahl vorzunehmen. Von anderer Seite wurde empfohlen, daß der 
Bürgerverein kurz vor den Stadtverordnetenwahlen für jede der 
Abtheilungen Verſammlungen anberaume und in dieſen nach Ent⸗ 
gegennahme von Vorſchlägen eine Vorwahl mittelſt verdeckter 
Stimmzettel ſtattfinde. Die aus dieſer Vorwahl mit Majorität 
hervorgehenden Perſonen ſind alsdann die Kandidaten, welche bei 
der Wahl unterſtützt werden müſſen. Nach längerer Debatte hier⸗ 
über wurde dieſer letztere Vorſchlag zum Beſchluß erhoben und 
werden demzufolge Vorwahl⸗Verſammlungen berufen. — Geſtern 
wurde nach dem „F. V.“ eine obdachloſe Arbeiterin verhaftet, 
welche in der Mönchsſtraße eine Anzahl vor einer Ladenthür hän⸗ 
gender Kleidungsſtücke entwendet hatte. 5 

* Rawitſch, 14. Febr. [Unfall Omnibus ⸗Brand. 
Am Mittwoch verunglückte der Arbeiter D. in einer hieſigen Tabak⸗ 
fabrik dadurch, daß er mit einer Hand in die Maſchine gerieth, 
wodurch ihm zwei Finger ſo beſchädigt wurden, daß der sugesogene 
Arzt dieſelben alsbald amputiren mußte. D. iſt Mitglied der Kranken⸗ 
kaſſe und gegen Unfälle bei der Tabaksberufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
ſichert. — In einem hieſigen Hotel iſt in der Nacht zu Donnerſtag 
ein Omnibus vollſtändig ausgebrannt. Ob der Brand durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Fahrgaſtes veranlaßt worden iſt, oder ob 
vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt, konnte bis jetzt nicht feſt⸗ 
85 t werden. Der Beſitzer deſſelben ſoll glücklicher Weiſe verſi⸗ 
chert ſein. 

Jarotſchin, 14. Februar. [Feuer. Beſtätigt.] Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr ertönten die Feuerſignale der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr. In dem Dachraume des Arbeiter Maierſchen 
Hauſes, in einem engen Hintergäßchen gelegen, war, wie vermuthet 
wird, durch Fahrläſſigkeit Feuer entſtanden. Binnen wenigen 
Minuten waren die Feuerwehr⸗Mannſchaften verſammelt und durch 
ihr energiſches Einſchreiten wurde bald der Brand gelöſcht. — Der 
zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher von Lgow ernannte Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Preibiſch iſt beſtätigt worden. ! ; 

* Pakoſch, 13. Februar. [Landwehrverein. Perſo⸗ 
nal⸗ Nachricht.] Am Sonnabend, den 8. d. M., fand eine Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen Landwehrvereins im Vereinslokal, 
Hegemanns Hotel, zum Zweck der Neuwahl des geſammten Vor⸗ 
tandes ſtatt. Die Sitzung wurde eröffnet mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Da unſer bisheriger erſter Vorſitzender, Herr Leutenant 
und Diſtriktskommiſſar von Götzkow, freiwillig aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden iſt, ſo wurde durch Stimmenmehrhett der hieſige Kauf⸗ 
mann und Hotelpächter Heiniſch zum erſten Vorſitzenden und der 
Siedemeiſter Bauer zu deſſen Stellvertreter gewählt; zum Ren⸗ 
danten und Schriftführer wurde der Wiegemeiſter Niedball 
wiedergewählt, ebenſo wie die beiden bisherigen Beſitzer, Poſtver⸗ 
walter a. D. Lehr und Zimmermeiſter Altmann. Neu in den 
Verein wurde der Buchhalter der hieſigen Zuckerfabrik, Eck, als 
dritter Beiſitzer gewählt. — Unſer allgemein beliebter Stadtkäm⸗ 
merer, Herr Lompa, verläßt nach der „O. P.“ in kunzer Zeit 


Angeredete ſchüttelte leicht das Haupt und erwiderte: Boer 
ſtarke Geiſt ringt ſich hindurch.“ Fräulein Lina Vogler 
jedoch glättete die Falten ihrer Robe und legte beide Hände 
gefaltet auf den Tiſchrand. Mit halb ſcheuem, halb zärt⸗ 
lichem Seitenblick auf ihren Nachbarn ſagte ſie weichen To⸗ 
nes: „Ich habe Sie ganz verſtanden, Herr Hauptmann, und 
danke Ihnen, daß Sie mir eine geläuterte Anſicht beigebracht 
haben über das „furchtbar wüthende Schreckniß des Krieges,“ 
ja eine Naturnothwendigkeit iſt er, weiter nichts, und — liebe 
Maria, gieb mir den Zucker und reiche das Kuchenkörbchen 
noch mal umher. 

„Lina, wo bleibt Deine Treue? willſt Du nicht morgen 
ſchwarz⸗weiße Schleifen auf die Haube nehmen?“ flüſterte 
Frau Vogler ihrer Schwägerin zu. Dieſe konnte jedoch der 
Anſchuldigung ſich nicht erwehren, denn die Aufmerkſamkeit 
Aller ward in dieſem Augenblicke abgelenkt durch ein ſeltſam 
e Paar, welches den Bergabhang zur Linken herab⸗ 
kletterte. 

Die in weitbauſchiger Crinoline gleichſam ſchwimmende 
Dame mit der hochtoupirten Friſur über dem ſchönen nur zu 
unruhigem Geſichte iſt dieſelbe, welche das weiße Haus am 
Waldrande der ſüdlichen Berge bewohnt, und ihr Begleiter, dem 
Marie mit dem Freudenſchrei entgegenläuft; „Herr Roth 
kommt! Herr Roth iſt da!“ dieſer iſt allerdings Herr Roth, 
d. h. der Eigenthümer des weißen Hauſes und der Miethherr 
der Dame, die er ſorgſam führend durch Buſchwerk und über 
Steingeröll hinabgeleitete. 

Herr Roth iſt es werth, daß man ſich etwas näher mit 
ihm beſchäftigt. Ehemals war er ſeines Zeichens ein Mann, 
welcher der Dornberger Bevölkerung den Schmuck des Mannes, 
nämlich den Bart, und den Damen die Zierde ihres Mundes, 
die Zähne, in Ordnung hielt: er war Barbier 9 Zahn⸗ 
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Ort, um in Gneſen in einen größeren Wirkungskreis zu 
eten. \ 2 

S. Czarnikau, 14. Februar. [Viehmarkt.] Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ſcheint nunmehr im hieſigen Kreiſe vollſtändig er⸗ 
loſchen zu ſein, da am nächſten Sieniag hierſelbſt wieder ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in vollem Umfange abgehalten werden darf. 

* Inowrazlaw, 14. Februar. [Perſonalien.] Zum Ren⸗ 
danten der Kaſſe der katholiſchen Schule zu Groß Opok iſt der 
Wirth Valentin Mierzwicki, der katholiſchen Schule 175 Groß Mo⸗ 
rin der Büdner Kloskowski gewählt, der katholiſchen Schule zu 
Freitagsheim der Gutsbeſitzer von Zlotnicki, der katholiſchen Schule 
zu Markowo der Gutsbeſitzer Dr. Hempel, der evangeliſchen Schule 
zu Mletſchkowo der Altſitzer Weingang wiedergewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Büdner Julius Reimann und der Gaſt⸗ 
i beide aus Dombie, fungiren als Dorfälteſte in 

ombie. 

Schneidemühl, 14. Februar. [Eiſenbahn⸗ Unfall. 
Heute Mittag ereignete ſich auf dem hieſigen Rangirbahnhofe in 
der Nähe der Eiſenbahnüberführung ein beklagenswerther Unfall. 
Der Güterzug, welcher nach Bromberg abgelaſſen werden ſollte 
und der Deutſch⸗Kroner gemiſchte Zug rangirten noch kurz vor 
ihrem Abgange auf dem Rangirbahnhofe. Der erſtere Zug ging 
rückwärts und der letztere mit vollem Dampfe auf demſelben Ge⸗ 
leiſe vorwärts, ſo daß, als die Gefahr bemerkt wurde, der Zuſam⸗ 
menſtoß nicht mehr gehindert werden konnte. Der Lokomotivführer 
des Bromberger Zuges ſprang rechtzeitig von der Maſchine her⸗ 
unter und entging glücklich der Gefahr, der Heizer dagegen, Arbei⸗ 
ter Rucks von hier, konnte nicht mehr entkommen und wurde bei 
dem Zuſammenſtoß unter den Kohlen begraben. Die Rückwand 
des Tenders wurde eingedrückt und die Maſchine ſo defekt, daß der 
heiße Dampf dem Keſſel entſtrömte in den Tender hinein, wo der 
unglückliche Heizer ſich befand, infolge deſſen derſelbe außer ſchwe⸗ 
ren Quetſchungen an den Füßen und der Bruſt auch arge Brand⸗ 
wunden erlitt. Er mußte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
ſchafft werden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Aerztliche 
a wurde ſeitens des Betriebsamt ſofort requirirt. Die beiden 

aſchinen wurden infolge des heftigen Stoßes aus den Schienen 
geſetzt, doch iſt eine Verkehrsſtörung nicht eingetreten. 17 
l Bromberg, 13. Februar. [Kom munales. Einfüh⸗ 
rung.] Der Prozentſatz, nach welchem die Gemeindeſteuer bei uns 
im laufenden Jahre erhoben wurde, betrug 240 Prozent; in dem 
nächſten Etatsjahre dürfte der Prozentsatz ein erheblich höher wer⸗ 
den. Der Magiſtrat iſt nämlich mit Nachtragsetats gekommen. 
Unter dieſen befindet ſich auch einer, der ſich auf die Provinzial⸗ 
Beiträge bezieht. Dieſer Beitrag war auf 26657 Mark angenom- 
men, iſt aber auf 28 650 Mark erhöht worden. — In der geſtri⸗ 
gen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde durch Stadtrath Franke 
in Abweſenheit des Oberbürgermeiſters Bachmann unſer neuer 
zweite Bürgermeiſter, Gerichtsaſſeſſor Wilde, in ſein neues Amt 
eingeführt und auf daſſelbe vereidigt. ' ET 

* Strzalkowo, 12. Februar. [Todtſchlag.] Vor einigen 
Tagen traf der Gutsknecht Stanislaus Waſzlowiez aus Brudzewo 
in Mieltſchin mit mehreren ſeiner Mitknechte zuſammen. Nachdem 
dieſelben dem edlen Naß gut zugeſprochen, trennten ſie ſich in der 
Dunkelheit, um den Heimweg anzutreten. W. wurde am andern 
Morgen vermißt und am nächſten Tage als Leiche aufgefunden. 
Mehrere Wunden ließen auf Todtſchlag ſchließen, und der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf ſeine Mitknechte. Als der 
That verdächtig iſt der Knecht Thomas D. aus Brudzewo verhaftet 
und in das Gefängniß eingeliefert worden. Rache ſoll Urſache des 
Mordes ſein; denn W. hat Veruntreuungen, die ſeine Mitknechte 
verübten, ſtets dem Gutsherrn gemeldet. (O. P.) 


„Kreuz und Ungemach“ als Gotteshaus gedient — von ihr darum 
die „Kreuz⸗Kirche“ genannt. Zum Andenken dafür und zum Ge⸗ 
dächtniß daran hat der jetzige Gemeindekirchenrath beſchloſſen, für 
den im Neubau begriffenen Artushof ein noch näher zu beſtimmendes 
angemeſſenes Erinnerungszeichen zu ſtiften. Die Mittel dazu ſollen 
durch Kirchenkollekten aufgebracht werden. (Th. O. Z. 
Thorn, 14. Februar. [Feuer.] Geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr ertönten die Feuerglocken. Es war im Mittelgebäude 
des Fleiſchermeiſters Scheda, zwiſchen e Markte und 
der Schillerſtraße, Feuer ausgebrochen. Die herbeieilende Feuer⸗ 
wehr konnte nicht derhindern, daß auch das am Altſtädtiſchen 
Markte belegene Vorderhaus vom Feuer ergriffen wurde, . 
von demielben nur der Dachſtuhl ausgebrannt. Auch beim Mittel⸗ 


gebäude iſt das Feuer nicht bis in die unteren Räume gedrungen. 
{ber U 


Das Feuer fol in der Räucherkammer entftanden fein und find die 
nicht unbedeutenden Vorräthe aus derſelben ein Raub der Flam⸗ 


men geworden. 


Militäriſches. 


Webel n haben neuerdings auch Ver⸗ 
wendung als Nebelſignalgeſchütze an der Seeküſte gefunden. 
Schon vor etwa 15 Jahren war durch Verſuche feſtgeſtellt, die 
das Trinitry Houſe, die oberſte Verwaltungsbehörde Englands für 
die Schifffahrtszeichen, veranlaßt hatte, daß Kanonenſchüſſe nicht 
nur die weitreichendſten, ſondern auch die de Nebel⸗ 
ſignale an den Seeküſten ſind. Während der Ton des Nebelhorns 
nur etwa 8 Seemeilen weit hörbar iſt, aber in größeren Ent⸗ 
fernungen oft nur von einem geübten Ohr von der Dampfpfeife 
der Dampfschiffe unterſchieden wird, dringt der Knall eines Kanonen⸗ 
ſchuſſes bis etwa 12 Seemeilen weit hinaus. Man würde deshalb 
längſt von Signalgeſchützen an den Küſten einen umfangreicheren 
Gebrauch gemacht haben, wenn nicht die Sicherheit der Bedienung 
auf große Bedenken geſtoßen wäre. Nach internationaler Ueber⸗ 
einkunft müſſen während des Nebels, ſowohl bei Tage, wie bei 
Nacht, von Schiffen in Fahrt und den Signalſtationen der Küſte 
mindeſtens alle 5 Minuten Nebelſignale ertönen, auf den Dampf- 
ſchiffen die Dampfpfeife, auf Segelſchiffen und an den Küſten das 
Nebelhorn, eine Glocke u. ſ. w. Bei mehrere Tage lang anhalten⸗ 
dem Nebel müßten alſo jeden Tag etwa 300 Kanonenſchüſſe gelöſt 
werden. Der ſchwediſche Fregattenkapitän Engſtröm hat nun in 
Holmö Gadd an der ſchwediſchen Küſte eine Hinterladungskanone 
von 6 Zentimeter Kaliber aufgeſtellt, deren Ladungen in meſſingene 
Kartuſchhülſen gefüllt ſind und die in der Minute bis zu 30 Schuß 
abgeben kann. Da der Verſchluß keiner Abdichtung bedarf, ſo iſt 
die Bedienung des Geſchützes die denkbar einfachſte. Auch die 
Kartuſchhülſen, welche bis zu 300 Mal wieder verwendet werden 
können, werden in der Nähe der Geſchütze von Neuem mit Zünd⸗ 
hütchen und Pulver verſehen. Die große Feuerſchnelligkeit ermög⸗ 
licht es auch, die Schüſſe in gewiſſen, kürzeren oder längeren 
Pauſen abzugeben und ſo die Schriftzeichen des Morſealphabets, 
Striche und Punkte, hörbar darzuſtellen und auf dieſe Weiſe Worte 
und Zahlen als Nebelſignal durch Kanonenſchüſſe mitzutheilen. 
0 en des Geſchützes ſollen bisher recht befriedigende ge⸗ 
weſen ſein. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Zi. Gneſen, 14. Februar. ([Ein nicht unintereſſanter 
Zivilprozeß] ſtand vom Oktober v. IJ bis Mitte Februar d. J. 
wegen eines Objektes von 50—60 Pf. bei dem hieſigen königl. 
Anitsgericht an. Anfangs September v. J. ſoll dem Kläger Kl. 
ein etwa 5 Monate alter Hahn entlaufen ſein, welcher auf das 
Gehöft der een eh gelaufen ſein ſoll. Die Beklagte Kn. ſoll 
nun, wie Kläger behauptete, den em an ſich genommen und ihn 
geſchlachtet haben. Kläger ließ die Klage durch einen Rechtsan⸗ 
walt anſtrengen und da der Hahn in Natura nicht mehr zurückge⸗ 
geben werden konnte, verlangte dieſer Schadenerſatz. Die Beklagte 
ließ ſich ebenfalls durch einen Rechtsanwalt vertreten. Derſelbe 
beſtritt die Behauptungen des Klägers. Beide Parteien ſtellten 
Beweisanträge und es wurden die Zeugen, welche etwa 2 Meilen 
vom Prozeßgerichte entfernt wohnen, von demſelben gehört. Die 
Klage wurde wegen mangelnder Beweiſe abgewieſen. Die Koſten 
belaufen ſich wie folgt für die Vertretung beider Rechtsanwälte 
etwa 18 Mark, e e 18 Mk., Gerichtskoſten etwa 
6 Mk. zuſammen 42 M. Damit iſt die Sache aber nicht beendet. 
Die Ehefrau des Klägers ſoll nun die Beklagte dadurch beleidigt 
haben, indem ſie ſagte, daß letztere ihr den Hahn geſtohlen haben 
oll. Die Beklagte ließ durch einen Rechtsanwalt die Privatklage 
anſtrengen und die Beſchuldigte ließ ſich im Termin ebenfalls 
durch einen Anwalt vertreten; es kam aber ein Vergleich zu Stande 
und die Beſchuldigte übernahm die Koſten, welche etwa 60 Mk. 
betragen. Der Hahn koſtet ſomit etwa 100 M. 


Landwirthſchaftliches. 
Bojanowo, 13. Februar. [Vom landwirthſchaftlichen 
Verein.] Die letzte eee des landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
Vereins war gut beſucht. Nach Erledigung der geſchäftlichen Ein⸗ 
gänge wurde zur Ermittelung des Gewichtes der im vergangenen 
Jahre im Bereiche des Vereinsbezirks geernteten marktfertigen Ver⸗ 
kaufswaaren an Weizen, Roggen und Hafer, und zwar pro Neu⸗ 
ſcheffel = 50 Liter, geſchritten. Der Vorſitzende hob hierbei her⸗ 
vor, daß dieſe vom Handelsminiſter angeordneten Erhebungen im 
Intereſſe der Landwirthe läge und eine Erhöhung der Qualitäts⸗ 
und Gewichtsanforderungen beim Verkaufsgetreide bezweckten. Zum 
dritten Punkt der Tagesordnung ſprach Landwirthſchaftslehrer 
Pflücker über das „Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetz vom 1. April 
1880“. In ausführlicher und klarer Weiſe ſprach Referent über 


— 


künſtler. Jedoch läßt ſich Herr Roth nicht gern an dieſe 
tempi passati erinnern, ſintemal er ſich durch Genie und 
Kraft feines Geiſtes emporgearbeitet hat bis zum „Berg- 
Chirurgen“, welche Charge in den geſellſchaftlichen Rangſtufen 
leichbedeutend iſt mit Doctor medieinae. Daneben bekleidet 
5 Roth ſeit einigen Jahren das hochwichtige Amt eines 
Vaters der Väter der Stadt; er iſt laut einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſes der „Senatoren“ Bürgermeiſter geworden — nur eine 
einzige Stimme verſagte die Beſtätigung, das war der Senator 
Gabel — der verwachſene Bäcker unten von der Marktecke, 
man jagt, Herr Roth habe der Frau Senatorin vor fünfviertel 
Jahren einen Zahn abgebrochen, ſtatt das corpus delicti der 
Schmerzen zu entfernen. 

Herr Roth nimmt das Wohl und Wehe der Stadt ſehr 
ernſt und in wichtigen Falten ſeines etwas verhunzelten 
Antlitzes trägt er die Sorgen und arbeitsſchweren Stunden 
zur Schau, welche er als Oberhaupt der Gemeinderäthe zu 

ewältigen hat. Seinen vertrauten Freunden geſteht er in 
ſtillen Stunden, die meiſt in einem Hinterzimmerchen des 
Hotel Remer abgehalten werden — mit der Stadt ſei ſchon 
fertig zu werden, ein Spaß für einen diplomatiſch veranlagten 
Kopf, aber die Gemeinderäthe, da ſitzt der Haken, der in 
das Fleiſch reißt, der Furchen in die Stirn gräbt. Es ent⸗ 
ſpricht nur der billigen Menſchlichkeit, wenn Jedermann Herrn 


ſeine Verdienſte um den Verein überhaupt Dank ausgeſpr 


die Entſtehung, Wichtigkeit und die Vorzüge dieſes es 

dann die einzelnen Titel zuſammen und erläuterte dieſe in ſeh 

gehender Weile. Da die Zeit inzwiſchen weit vorgerückt war, wurd 
der letzte Punkt „Mittheilungen aus landwirthſchaftlichen Zeitſchri 
ten“ bon der Tagesordnung ahgeſetzt und die Versammlung ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem noch dem Vorſitzenden, Oekonomie ⸗Inſpektor 
Jäckel, für die umſichtige Leitung der Verhandlungen, ſowie für 
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Handel und Verkehr. A 


Berlin,.15. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſeng N 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., la. 3 

do. 7er loko . . . 33 4033 20 EN 

70er. 8 22 90 32 90 

70er April⸗Mai 233 10 32 30 
70er Juni⸗Juli 33 80 33 50 
70er Aug.⸗Septbr. 34 60 34 50 
50er [ofo . . 52:90 | 50 52 


N 


Not. v 14. 
Konſolidirte 48 Anl. 106 501106 50 Poln. 53 Pfandbr. 66 

PR 335 „ 102 601102 75 Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — 
50 49 P andbriefe101 90 Ungar. 46Goldrente 89 10 
Bo). 910 fandbr. 99 75 Ungar. 55 Papierr. 85 75 
Po). Rentenbriefe 104 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2177 — 1 
Sr Banknoten 172 — Oeſt. fr Staatsb. E 92 
Oeſtr. Silberrente 76 50 Lombarden = 58 
Ruſſ. Banknoten 222 25 Fee 

wa 


0 


r 


Kois 


Ruſſ 439 Bdkrpfdbr — — 


Oſtpr. Südb. E S. A 87 40 
MainzLudwighfdto124 60 
Marienb. Mlawdto 58 — 
Naarn Rente 94 75 


Schwarzkopf 253 —250 — 
Königs⸗u.Laurah. 162 25164 75 
Dortm. St. Pr. La. A. 110 40111 — 
Inowrazl. Steinſalz 55 20 55 80 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. ee 60220 — 


75 


Gruſon — 
Nachbörſe: 
Kom. 240 50 


e Aus dem oberſchleſiſchen Montanbezirk. Die Nach 
age nach Roheiſen auf dem Schleſiſchen Montanmarkte hält bel 
feſten Preiſen an. Die heimiſchen Hochofenwerke ſind zur Zeit nicht 
im Stande, den Bedarf an Roheiſen voll und ganz zu befriedigen, 
ſo daß von der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Gemeinſchaft mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ein Poſten von 150000 Zentner Witkowitzer Roheiſen zum 
Preiſe von 9,25 M. pro 100 Kilogramm frei Eiſenbahnwagen 
Morgenroth angekauft wurde. Auf der Julienhütte kommt in 
nächſter Zeit ein vierter Hochofen in Betrieb. Die etwas ruhigere 
Haltung des amerikanischen Eiſenmarktes und die weichenden 
Warrantspreiſe in England, welche auf bedeutende Spekulationen 
zurückzuführen ſein dürften, vermochten den hieſigen Markt in keiner 

Weiſe nachtheilig zu beeinfluſſen. Für eine Verſchlechterung der 
ganzen Geſchäftslage liegt augenblicklich nicht der geringſte Grund 
vor. Gießerei⸗Eiſen bleibt bei guten Preiſen gleichfalls geſucht. 
Der Walzeiſenmarkt blieb feſt. Die Werke ſind reichlich mit 
Aufträgen verſehen und arbeiten unter Anſpannung aller Kräfte. 
Die durch einen Bruch der Welle an der neuen Betriebs⸗Maſchine 
für das Blechwalzwerk der Redenhütte 9 Störung iſt nun⸗ 

mehr wieder als beſeitigt anzuſehen. Die Verlängerung des Ver⸗ 
trages der dem Oberſchleſiſchen Walzwerks⸗Verbande angehörigen 
Werke auf weitere drei Jahre giebt Gewähr für eine fernere gute 
und geſunde Geſtaltung des Walzeiſenmarktes. — Der Kohlen⸗ 
markt iſt lebhaft und an eine Abſchwächung nur inſoweit zu denken, 
als demnächſt die Sommerpreiſe Platz greifen, welche ſich einige 
Pfennige gegen die Winterpreife niedriger ſtellen. Im übrigen 
werden bei neuen Abſchlüſſen mit Leichtigkeit höhere Preiſe erzielt. 
Beſtände ſind nicht vorhanden, und dürfte bei der bevorſtehenden 
Eröffnung der Schifffahrt das Geſchäft an Lebhaftigkeit kaum etwas 
verlieren. Neuerdings iſt die Geſammtförderung der Caroline⸗ 
Grube an die Firma Cäſar Wollheim verkauft. Die Vorberathungen und 
Vorarbeiten zur Bildung einer Kohlen-Konvention werden eifrig 
fortgeführt, und trat vor einigen Tagen zu dieſem Zwecke eine be⸗ 
jonders gewählte Kommiſſion in Kattowitz zuſammen. Greifhare 
Reſultate ſind indeſſen bis heute nicht bekannt geworden. — Für 

Coaks herrſcht in allen Sorten gute Nachfrage. ’ 

(Brest. Morg. Ztg.) 
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die Berge, wobei im Walde Kaffee gekocht, oder eine verſpätete 
Maibowle gebraut wird. Auf ſeine Veranlaſſung hielt der 
Irmler'ſche Flügel ſeinen Einzug in Hotel Remer. Ihm 
dankten ſo und ſo viel Damen die „Verewigung“ ihres Namens 
innerhalb der Grenzen von Dornbergs Gauen, da gab es eine 
Eliſabethenruhe, eine Johannenluſt, eine Beckmannsquelle und 
ſogar eine Prieſters⸗Nachtmütze; letzteres war ein reizender 
Pavillon von Baumrinde, der etwas ſpitzzipfelig gerathen war, 
aber er gewährte durch die bunten Glasſcheiben überaus mannig⸗ 
faltige Farbenſtimmungen der Landſchaft. Zweimal hatte Herr 
Roth ſchon wirkliche Konzerte zu Stande gebracht mit Hülfe 
eines Theiles der Militärkapelle aus Goslar und nach Ueber⸗ 
windung des muſikaliſchen Genuſſes gelang ihm ſogar das 
Arrangement eines Tänzchens, deſſen Eröffnung er ſelbſt mit 
der ſchönſten aller anweſenden Damen leitete; ach, es war 
prachtvoll. 

Das war im vorigen Jahre geweſen; während der dies⸗ 
jährigen Saiſon hatte der leidige Krieg dergleichen nicht zuge⸗ 
laſſen. Herrn Roth's Buſen war durch den Krieg ſorgen⸗ 
ſchwerer denn je, ſein treues Beamtengewiſſen erwog ſeit der 
Okkupation die Frage: „Wer iſt dein Herr und König?“ 

Daß er den Kurgäſten, insbeſondere dem ſchönen Theil 
derſelben, mit ausgeſuchteſter Artigkeit jederzeit begnetete, ver⸗ 


ö dae Wunſche nachkommt und ihn „Herr Bürgermeiſter“ 
titulirt. ; 

Zu den Obliegenheiten feiner zweifachen Beſtallung hat 
der alte Herr noch die Pflichten eines maitre de plaisir ge⸗ 
laden und ſo eminent iſt die Arbeitskraft des bedeutenden 
Mannes, daß niemand dem heiter lächelnden Antlitze, dem ela⸗ 
ſtiſchen Gange anſieht, welcher Thurm von Sorgen auf ſeinem 
Haupte liegt. Im Sommer arrangirt Herr Roth Ausflüge in 


ſteht ſich von einem Manne ſeiner Qualität von ſelbſt. Ebenſo, 
daß genannter ſchöner Theil den Unvergleichlichen vergötterte. 
Er hatte für Jede ein liebenswürdiges Wort, einen zarten 
Scherz oder auch ein bedenklich herabgezogenes Geſicht, je nach⸗ 
dem er als Arzt, als Obrigkeit oder als Intendant fungirte. 

Dem Fräulein Lina Vogler war in einem ſchwachen 
Augenblicke ſogar das Wörtchen entflohen, Herr Bürgermeiſter 
Roth ſei der einzige Kavalier, der ihr außerhalb der Mauern 
ihrer geliebten Reſidenz begegnet und — ein zarter Handkuß 


auf die roſigen Fingerſpitzen belohnte das Geſtändniß. Freilich 
war dieſes früher geweſen, ehe Hauptmann Wehrenfeld in die 
Bildfläche ihres Geſichtskreiſes trat. ö 

Kaum gab es eine weibliche Stimme, die nicht in das 
allgemeine Lob eingeſtimmt hätte; nur ganz heimlich, wenn ſie 
„unter ſich“ waren, wagte ein ſchonungsloſes Mädchen wohl 
ein Hindeuten auf die einzige kleine Schwäche des Gefeierten. 
Man flüſterte ſich ins Ohr, er ſei dem Spiel ſehr hold. Nicht 
dem ſüßen Spiel mit Blicken und verſtohlenen Händedrücken 
— oh — ſondern mit kleinen, unſchuldigen Kartenblättchen. 


Jetzt kletterte Herr Roth den Berghang hinab, behutſam 
ſetzte er die blinkenden Lackſchuhe auf den von trockenen Nadeln 
geglätteten Boden, daß keine unfreiwillige Rutſchpartie ihn 
ſchneller an den Fuß des Berges befördere, als ihm lieb und 
ſeinem eleganten Sommerhabit zuträglich war. Herr Roth 
trug nämlich vom 1. Juni bis zum 15. September, welche 
Daten Eröffnung und Schluß der Saiſon bezeichneten, ſtets f 
weiße Beinkleider mit dito Weſte und einen gelben Nanking 
frack. Wer lacht da? Herr Roth wußte ganz genau, was et 
that, wenn er während der Sommermonate das würdige offizielle 
Schwarz ablegte. Selbſt ſein Feind — wenn er einen gehabt 
hätte — würde nicht geleugnet haben, daß das leichte helle 
Habit der ſchlanken Geſtalt trefflich kleidete. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 I 


AFTER RE 


Abpril⸗Mai 192191 M. bez., 


bei Nr. 678, woſelbſt die Firma 


mann 


Zugleich iſt i f Geſell 
= h iſt in unferem Geſell⸗ 
ſchafts regiſter unter Nr. 502 die 


F 


r abgelaufenen 
kalt, 
denz gemeldet und 


nur ſchwer umgeſetzt werden, da die hieſigen Fabriken ihre Läger 
Hereits 


[ge SIE A : 
Follſtandig und ſo lange unſere Preiſe Hamburg gegenüber nie 


Pfd. R 
Verkehr 189, M. Br. 
Sn DE antik 140 M. 


polniſcher 112%, M. Gd. tranſit 111¼ M. 1 a tranſit 
Br., 147 M. Gd. 
unter⸗ 


Gehandelt iſt inländiſche kleine mit 
98. M. 
t., 107 Pfd. 107/8 


Stettin, 14. Februar. Wetter: Klare Luft. Temperatur + 0 
Grad Reaum., Morgens — 5 Grad R., Barom. 28,7. Wind: SO. 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko 185—195 M. bez., per 
Ari per Mai⸗Juni 192 Me bez., per Juni⸗ 
Juli 193 M. bez. — Roggen niedriger, per 1000 Kilo loko 166— 
170 M. gef., per April⸗Mai 166—166,5 M. bez., per Mai⸗Juni 
167 166,25 M. bez., 166,5 M. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 167— 
466,5 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 170188 Mark. — 
Hafer per 1000 Kilo loko 158 bis 163 M. — Rüböl niedriger, per 
100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 68,5 M. Br., per 
Februar 67,5 Mark Br., per April⸗Mai 66 Mark Br. — Spiritus 
matter, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 32,5 Mark 
Jom. 50er 52 M. nom., per April⸗Mai 70er 32,5 M. bez., per 
Auguſt⸗September 70er 33.“ M. Br. — Angemeldet: Nichts. — 
Nichtamtlich. Petroleum 12 M. verz. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Leipzig, 13. Februar. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
lt Tendenz: Stetig Umſat 160 000 Ko. 
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Mai 4,90, Juni 4,90, Juli 4,90, Au 


Vermiſchtes. 


Theaterdirektor und Kritiker. Der bekannte Zwiſt 
zwiſchen dem Direktor Pollini und dem Muſikreferenten des 
Hamburger General-Anzeiger, Goby Eberhard, hat nunmehr, 
nachdem in erſter Inſtanz der Direktor verurtheilt worden war, 
den von ihm von dem Beſuche des Hamburger Stadttheaters aus⸗ 

eſchloſſenen Herrn an den Abenden, für welche derſelbe ein imper⸗ 

onelles Abonnement erworben hatte, in das Parquet und in di 
Foyers ſeines Hauſes wieder zuzulaſſen, durch gütliche Bereini- 
gung unter den Parteien ein Ende gefunden. 

I., Dem deutſchen Hoftheater zu Petersburg wird die 
kaiſerliche Subvention entzogen und damit iſt deſſen Untergang be⸗ 
ſiegelt. Nach der Beendigung dieſer Spielzeit wird das deutſche 
Theater aufhören, kaiſerlſches Hoftheater zu fein. Wahrſcheinlich 
155 Herr Oberregiſſeur Bock daſſelbe auf eigene Rechnung weiter 
führen. 


+ Der preußiſche Kunſtfonds. Nach einer fünfjährigen 


Friſt bringt das neueſte Heft des Jahrbuchs der königlichen Kunſt⸗ 


ſammlungen in den amtlichen Berichten jetzt wieder eine Ueberſicht 
über die Verwendung des preußiſchen Staatsfonds für Kunſtzwecke. 
Dem Einzelbericht über die Unternehmungen dieſer Jahre it eine 
Geſammtnachweiſung über die Zeit vom 1. Januar 1863 bis 1. März 
1889 voraufgeſchickt, in der einer Bewilligung für Kunſtzwecke von 
zuſammen 5500000 Mark eine Ausgabe von 5529563 M. 15 Pf. 
gegenüberſteht. Von dieſer Summe entfallen 3017 144 M. 33 Pf. 
auf Ankäufe für die Nationalgalerie. 2 230,280 M. 49 Pf. auf 
Förderung monumentaler Malerei und Plaſtik, 221.868 Mark auf 
Förderung des Kupferſtichs, Holzſchnitts u. ſ. w. und der Neſt von 
60 270 Mark 33 Pf. auf Tagegelder, Reiſekoſten, Porti, Frachten 
u. |. w. Im Einzelnen giebt der Bericht ferner eine nach den 
Provinzen geordnete Nachweiſung der in den letzten fünf Jahren 
abgeſchloſſenen, weiter geführten oder neu in Angriff genommenen 
Arbeiten und der während des gleichen Zeitraums für dieſelben er⸗ 
folgten Aufwendungen. Von dieſen Unternehmungen ſind in Berlin 
zu nennen die Marmorſtatuen Chodowiecki's von P. Otto und 
Knobelsdorffs von K. Begas für die Säulenhalle des alten 
Muſeums (46917 M.) die vier Friesbilder für das Treppenhaus 
der Univerſitätsbibliothek von Knille (23 250 M.), die Wandgemälde 
im Treppenhaus der landwirthſchaftlichen Hochſchule von H. Gärtner 
(60 000 M.), die Beihilfe zur Ausmalung des Architektenhauſes 
durch 17 Prell (10 000 M.), die maleriſche Ausſchmückung des Feſt⸗ 
ſaals, des Vorraums und des Balkonzimmers im Kultusminiſte⸗ 
rium durch Schovelt, Irmann und Schaller (84775 M.), die 
Moſaikkuppel der Eingangshalle des Muſeums für Völkerkunde 
nach Entwürfen von O. Leſſing (45000 M.) und die Modelle des 
Brunnens für den Schloßplatz von Begas (bisher 85 000 M.). 


T Ein netter Prieſter. Frankreich ſcheint unter feinem 
Klerus ganz merkwürdige Ehrenmänner zu beſitzen; es iſt noch 
nicht lange her, ſo berichteten die Zeitungen von einem Abbe, der 


Mörder, Räuber, Schänder und Dieb, Alles in einer Perſon war. 1 


Vor einigen Tagen ſtand wieder ein Pfarrer, Namens Martin, 
vor dem Aſſiſenhof, angeklagt des verſuchten Brudermordes! 
Martin, ſo führte die Anklage aus, hat ſich in der Nacht des 12. 
November in das Zimmer ſeines Bruders Paul, der bei ihm 
wohnte, geſchlichen, um ihn umzubringen; um das ausführen zu 
können, ohne erkannt zu werden, hatte der würdige Prieſter eine 
förmliche Maskerade angelegt und das Geſicht mit einem Tuch 
verhüllt. Aber der edle Plan mißlang. Paul Martin erwachte zu 
früh und ſetzte den 3 
Bruders eine fo energiſche Vertheidigung entgegen, daß derſelbe 
aus dem Zimmer fliehen mußte. Doch behielt der Abbe die „Gei⸗ 
ſtesgegenwart“, das Zimmer von außen ſchnell zuzuſperren. Nach 
einigen Augenblicken kam er wieder zurück, laut ſchreiend, daß ihn 
Räuber im Schlaf überfallen und einer Summe von 60 000 Francs 
beraubt hätten. Von dem Richter befragt, woher er denn eine ſo 
große Summe gehabt habe, antwortete er: „Von einem reichen 
Wohlthäter!“ Den Namen deſſelben könne er nicht mittheilen, 
denn a — „Beichtgeheimniß!“ Das wahre Geheimniß, 
weshalb Martin die ganze verbrecheriſche Komödie in Scene ſetzte, 
brachte die Verhandlung bald an den Tag: er hatte auf den 
Namen ſeines Bruders nicht weniger als 800 000 Franes Schulden 
gemacht und fand es deshalb wünſchenswerth, daß ſein „Gläubiger 
wider Willen“ möglichſt bald das Zeitliche ſegne. Angeſichts des 
geradezu erdrückenden Beweismaterials wurde der gefährliche 
Menſch, welcher bis zum letzten Augenblicke Unſchuld heuchelte, zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, obwohl ſein Bruder 
ie genug war, zu behaupten, er habe feinen Angreifer nicht ge⸗ 
annt. 

>7 Woher die Influenza kommt. Das wiſſen wir jetzt ganz 
enau, denn am letzten Sonntag hat in der Kirche S. Nicolo in 
Padua der Pfarrer eine Predigt gehalten, iu der er verſicherte, die 
Influenza ſei eine Zuchtruthe Gottes, provozirt durch das 
Crispiſche Geſetz über die Reform der frommen Stiftungen. Wenn 
das die Influenzirten erfahren, — dann iſts um Crispi geſchehen! 
Wie Affen Krebſe fangen, erzählt ein engliſcher Sports⸗ 
mann, der ſich längere Zeit in den Dſchungeln Singapores auf- 
hielt. Nach der Angabe dieſes Reiſenden legen ſich die Affen flach 
auf den Bauch am Rand des Baches nieder und ſpielen den 
Todten Aus den Höhlen krabbeln dann die Krebſe in 


ſeit dem 26. Januar 1890 be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma D. Goldberg mit dem 
Sitze zu Poſen, und ſind als 
deren Geſellſchafter 


1., der Kaufmann Herrmann 
Heilbronn zu Poſen, 
2., der Kaufmann Eduard 
Waltner daſelbſt 
heute eingetragen worden. 


Ferner iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 840 
heute eingetragen worden, daß 
der Kaufmann Eduard Walt⸗ 
ner zu Poſen — zur Zeit Mit⸗ 
inhaber der Firma D. Gold⸗ 
berg daſelbſt, Nr. 502 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters, — für feine 
2 Ehe mit Clara Heilbronn aus 
Poſen durch Vertrag vom 17. 


2 * 
Handelsregiſter. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
D. Goldberg zu Poſen auf⸗ 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

In das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Herrmann Heil⸗ 
bronn & Poſen iſt der Kauf⸗ 
ma! duard Waltner da⸗ 

ſelbſt als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und es iſt die hier⸗ 
Jae e ., Wat 

veiterführende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 502 


des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragen. 7 


Januar 1890 die Gemeinſchaft 


Hekt. 


Strangulationsverſuchen ſeines liebevollen 


lee N 


Nee 


kommen ſie näher und verſuchen es 
N ii ſich der blinzelnde 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
N) 


fen 
für die Zeit vom 16. (extl.) bis 28. (inkl.) Februar 1890. 
MhMMeegierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Kempen. Am 18. Februar, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 1, belegen zu Sklarka mielenska; Fläche 287,70 
teinertrag 6,53 Thlr., Nutzungswerth 105 M. 
Amtsgericht Jarotſchin. Am 17. Febr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 96 Blatt Nr. 75, belegen im Dorfe Slawojew; 
Mr 6 Hekt. 72 Ar, Reinertrag 21,52 Thlr., Nutzungswerth 90 

ark. ; 

Amtsgericht Jutroſchin. Am 28. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 7, Neu⸗Sielec, Kreis Rawitſch; Fläche 7,67,60F 
Hekt. Reinertrag 149,97 M., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Krotoſchin. 1) Am 22. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 229 b Krotoſchin; Fläche 126,55,98 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 1001,58 M., Nutzungswerth 420 M. — 2) Am 27. Februar, 
Vorm, 9 Uhr: Grundſtück Blatt 18 Kobylin — Krotoſchiner Ge⸗ 
richtsbezirk; Nutzungswerth 135 M. 5 

Amtsgericht Poſen. Am 22. Februar, Vormitt. 8 ¾ Uhr: 
Hausgrundſtück Bl. Nr. 210, Stadt Schwerſenz, belegen Poſener⸗ 
ſtraße Nr. 210, Nutzungswerth 240 M. 5 

Amtsgericht Rawitſch. 1) Am 24. Februar, Vormittags 
9%), Uhr: Grundſtücke: a. Görchen Stadt, Blatt 170 und b. Görchen 
Feld Nr. 682, Blatt 850 und Blatt 1122; Fläche 8 Ar 40 Qumtr. 
und 50 Ar 80 Qumtr. bezw. 28 Ar 80 Qumtr. und 50 Ar; Rein⸗ 
15 0 3,15 M. bezw. 6,69 M. und 4,44 M., Nutzungswerth 
75 M. — 2) Am 28. Februar, Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Blatt 
23, belegen in Neu⸗Chojno; Fläche 3,37,66 Hekt., Reinertrag 22,92 
Mark, Nutzungswerth 80 M. 

Amtsgericht Samter. Am 25. Februar, Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. 39, belegen in Wielonek; Fläche 3,62,90 Hekk., 
Reinertrag 29,37 M., Nutzungswerth 63 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 19. Februar, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. 64 Krzyzanowo; Fläche 6 Ar 40 Q.⸗M., Reinertrag 
0,57 Thlr., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Schroda. 1) Am 17. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
ein Antheil des Grundſtücks Blatt 67, belegen in Santomiſchel — 
Judenſtraße — Nutzungswerth 220 M. 2) Am 28. Februar, 
Vorm. 10 Uhr: Grundſtücke Blatt 202 und Blatt 313, belegen in 
Schroda; Nutzungswerth 369 M. und 520 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 25. Februar, 8 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 81, Bromberg, Poſener Vorſtadt — Nr. 
391 b (Thalſtraße 23), Fläche 13 Ar 60 Q.⸗M., Nutzungswerth 
554 M. — 2) Am 27. Februar, Vormittags 9¼ Uhr: Grundſtück 
Neu⸗Benlitz Nr. 28 Blatt 569; Fläche 1,38,40 Hektar, Neinertrag 
1353 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. 1) Am 20. Februar, Vormitt. 
10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 7 belegen zu Wislkitno; H. 
19,31,20 Hekt., Reinertrag 79,99 Thlr., Nutzungswerth 75 M. — 
2) Am 27. Februar, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 7, 
belegen zu Wilcze; Fläche 2,59,60 Hekt., — wovon allerdings die 
Zugehörigkeit von 3 Ar 30 Q.⸗M. Hofraum zweifelhaft iſt — Rein⸗ 
ertrag 13100 Thlr., Nutzungswerth 228 Mark. 

mtsgericht Schubin. Am 28. Februar, Bormitt. 10 Uhr: 

Grundſtück des Grundbuchs von Schubin Schloß Gutsbezirk Nr. 27, 
belegen im Kreiſe Schubin; Fläche 2,84,60 Hektar, Reinertrag 10,38 
M. Nutzungswerth 18 M. } 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 18. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 176, belegen zu Tremeſſen; Nutzungswerth 198 


Mark. 
* o 
Gummi- Wr, won E. Duval, Paris. 
Feinste Specialitäten. \ 
Zollfreier Versandt d. Julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil 11. 
Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pig. Portoauslage. 


Waaren- 


Die Heilung der Bleichſucht, iſt viel leichter durch die 
Küche, d. h. durch eine ſorgſam gewählte Diät zu erreichen, als 
man anzunehmen geneigt iſt. Allerdings lag bisher das größte Hinder⸗ 
niß für eine rationelle Ernährung in der dieſem Leiden eigenthümlichen⸗ 
Appetitloſigkeit, die ſich häufig Iongr zum Winerwillen gegen alle nahr⸗ 
haften Speiſen, wie Fleiſch, Milch, Eier 2c. ſteigexte. Und doch wäre 
es zwecklos durch pikante Zubereitung eine Speiſeaufnahme zu er⸗ 
zwingen, da der geſchwächte Magen gar nicht mehr die zur 
Verdauung nöthigen Säfte abſondert. Hier muß den Kranken eine 
möglichſt konzentrirte und doch leicht lösliche Nahrung gereicht 
werden, die ohne Anſtrengung des Magens direkt in den Säfte⸗ 
ſtrom des Körpers übergeführt wird. Dieſen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht in hervorragender Weiſe Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton, das. 
gern genoſſen wird und in kurzer Zeit feine belebende und ſtärkende 
Wirkungen äußert. Hi indie * 


der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Endlich iſt in unſerem Pro⸗ 
kuren⸗Regiſter bei Nr. 70 heute 
eingetragen worden, daß die für 


Die Geſellſchaft iſt durch 
Uebereinkunft der Betheilig⸗ 
ten aufgelöſt. 

Der Kaufmann Mareus 
Waſſermaun zu Poſen ſetzt 


die Firma D. Goldberg zu das Handelsgeſchäft unter 
Poſen — bisher Nr. 678 des unveränderter Firma fort. 
Firmenregiſters — der Johanna Vergl. Nr. 2387 des Firmen⸗ 


Heilbronn geborenen Safier 
zu Poſen ertheilte Prokura er⸗ 
loſchen iſt. 

ofen, den 14. Februar 1890. 


regiſters. 0 
Demnächſt iſt in unſerem Fir⸗ 
menregiſter unter Nr. 2387 die 
Firma M. Waſſermann & Sohn 


önigliches Amtsgericht. zu Poſen und als deren Inhaber 
Abtheilung IV. er Kaufmann Mareus Waſſer⸗ 


mann daſelbſt heute eingetragen 
worden. 


Handelsregiſter. 


& an Poſen, den 14. Febr. 1889. 
| Königliches Amtsgericht, 
andelsgeſellſchaft in Firma M. Abth. IV. 


aſſermann & Sohn mit dem 
Sitze zu Poſen aufgeführt ſteht, 
aufolge fachen vom heutigen 
age nachſtehende Eintragung 
bewirkt worden: 2673, 


Zwangs berſtigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


mit 95 


der Stadt Moſchin, Band II, 
Blatt Nr. 62, auf den Namen des 
Schuhmachermeiſters Auguſt 
Adamezeſpski und feiner Ehe⸗ 
frau Emilie, geb. Miegel, ein⸗ terzeichneten Gerichts iſt folgende 
getragene und in der Stadt Mo- [Eintragung erfolgt: 
ſchin, Kreis Schrimm, belegene 1) Laufende Nr. 258. 
Grundſtück 2674 2) Bezeichnung des Firmen⸗ 
2 81 15 8 at inhabers: b 
ormittags 8° Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, Johann Basnninger. 
u 11 0 e e 3) Ort der Niederlaſſung: 

ronkerpla 25 immer b N 
Nr. 18, verſteigert werden. n Strzalkowo. 1 

Das Grundſtück iſt mit 492 Mt.| c Bezeichnung der Firma: 
Reinertrag und einer Fläche von J. Baenninger. 

5) Eingetragen zufolge Ver⸗ 

1850 f vom 13. Februar 


3,9520 Hektar zur Grundſteuer, 
ark Nutzungswerth zur 5 
Gebäudeſteuer veranlagt. 90 am 14. Februar 1890. 
ofen, den 11. Februar 18%. Wreſchen, d. 14. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. Kgl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des un⸗ 


Abtheilung IV. 


; Bekanntmachung. 
Die diesjährige REMIISCHTE- 
16880 hier beginnt am 
Montag, den 3. März er., 


die Pierdemesse: beginnt am 


Montag, den 10. März e. 
Iraußſurl g. ., den 10. Febr. 1890. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsperfteigerüng. 


Dienſtag, den 18. Februar, 


Vormittags 10 Uhr werde ich in | 


Berdychowo, Damm Nr. 6 
5 1 Bierdruck Apparat, 


eine Quantität eiſerner 1 


Gartenſtühle u. Tiſche, 
diverſe Lampen und 
Kronleuchter, Bilder, 
Portieren, eine Thea⸗ 
ter⸗Einrichtung ꝛe. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 9 


zahlung verſteigern. 2678 


Friebe, 
Gerichts vollzieher. 


Gage Nusbexkauf 


helmsplatz 3. 
Die 11. 1 Opiteſchen Kon⸗ 


kursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände 


an: Cigarren, Eigaretten, 


Rauch, Schnupf⸗ und 


Pripitabak, Eigarren⸗ 

ſpitzen, Tabakspfeifen 

und namentlich Spazier⸗ 

ſtöcken, 
werden, wegen Räumung des 
Ladens, zu 


billigen Pro 
ausverkauft. 265 


Poſen, den 15. Februar 1800 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Heng age Sf 
helmsplatz 

Die 3 595 Conſtantin gegen 
Br Konkursmaſſe gehörigen 

old⸗ und Silberwaaren wer⸗ 
den zu noch mehr herabgeſetzten 

reiſen ausverkauft. Das Ge⸗ 
ſchäftslokal iſt auch an Sonntagen 
während der n 
geöffnet. 265 

Po ſen, den 15. Februar 1890. 


Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 


Hchllice Au A 


Die zur J. W. rat 
Konkursmaſſe gehörigen 1 
mentier-, Weiß⸗, Woll⸗, und 
Kurzwaaren werden zu ſehr 
billigen Preiſen ausverkauft. 

Poſen, den 15. Februar 1890. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 

Carl Brandt. 2653 

Montag, den 17. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Wilhelmstr. 32 div. 
Möbel u. a. G. zwangsweiſe ver⸗ 
steigern. Bernau, Gerichtsvollzieher. 

ae Montag, den 17. Februar 

d. I., Vorm. 10 Uhr, werde ich 
im l der Gerichtsvoll⸗ 
zieher 2703 

1 Sopha, 1 Stutzuhr 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


8 
Gerichtsvollzieher in Poſen. d 


1 Verkäufe - Verpachtungen | 


Der der Hie gemeinde Poſen 
ehörige, rechts der Eichwald⸗ 
ir traße befegene Theil at Bo⸗ 
ungefähr 7 Hekt. 
27 ö Morgen) 015 8 ſoll vom 
1. April 1890 bis ult. März 
1893 öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Wir 
aben hierzu einen Termin auf 
reitag, den 21. 10 er 
Vormittags 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗ n an⸗ 
beraumt. 2535 

Pachtluſtige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in 10 8 00 Bureau V., 
Ziegenſtr. Nr. 8 „eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Poſen, Der 10. 1 1890. 

r Magi 


Bekanntmachung. 


Montag, den 17. Jebruar, 
Vormittags 11 Uhr, werden 
im hieſigen Bahnhofe 2671 

12 500 


Kleinkohlen 


aus Wolfgang⸗Grube meiſt⸗ 
bietend gegen baldige Bezahlung 
verkauft werden. 


Teen, den 15. Februar 1890. 
Kenigliche Güterverwalkung. 


cianka⸗Wieſe, 


2600 1 


eingetheilt n fünf Klassen mit 10,000 Treffern = 27 Millionen 409,000 Mark. 


Die Loose dieser Lotterie sind bei mir erschienen und efferire van heut ab: 5 
‚13 M.,! 86 2M 


8 Originalloose l. Klasse zu Originalpreisen 52 M., 226 M., 
5 die Erneuerung der Originalloose geschieht durch mich planmässig ohne jede Provision. 


1 Ziehung I. Classe 17. a 188505 


x 1 Rd 215 N 
9 Die Erneuerungspreise sind für . Klase, . Anni: 20 105 „ |, der Ola 19 
. „ „ 9. Jun: 36 s 9 4½ fl. Jeder Classe 8 
u 72 36 s 9 M 


für a fünf Olassen gültig, für welche ich im Falle eines Gewinnes 


3 Voll-Antheilloose in den ersten vier Classen die im Voraus bezahlte planmässige 


Einlage der folgenden Tlassen zurückvergüte. 


',100 M., 50 M., ',25 M., % 20 M., % 10, 50 f., % 5,50 ff., „ 3 M. 


Jeder Bestellung bitte 50 Pf. für Porto und Liste beizufügen. 
Bestellungen erbitte durch Postanweisung, da ich unter Nachnahme nicht versende. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochstr. 36... 


a Hücksurne Berlin. 


m. ele DER 18 5 


Bei dem im Januar zum 1. Okto er 59 50 ſucht 
gehabten ö entlichen Verkauf der * e 7 d i 1 9 1 n 9. Feuchte mer (Oberſtadt). Off. ſofort einen b ande 1 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 2 mit Preis M. Z. 687 Exp. d. Ztg. älteren 2697 
fi fur 11 8 only & . ns Gärtner. 
ich für mehrere Pfandſchuldner 2 . 8 
ein eberſchuß Kalbe Die 2 Chauſſeezug. Nummer⸗ -Stellen- Aude Auch muß derſelbe ein guter 
Eigenthümer der Pfandſcheine S Stein. eee Schütze u. der polniſchen Sprache 
I \ 110 bis 22296 5 & a. alleinige Depofitair mächtig fein. 
hierdure aufgefordert, dieſe u. eneral⸗ Vertreter Ar | 
Ueberſchüſſe ſpäteſtens 1044 2 Deutſchland eines Coguage⸗ Eine tüchtige Verkäufer 

bis zum 28. April 1890, I Poſen⸗Glogau 0,0—31,3 85123 50. bauſes erſten Ranges (gol⸗ bei hohem Salair und ein Lehr⸗ 
in der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ Poſen⸗Schwerin 00 50 521953181204 dene Medaille Paris 1878 mädchen werden geſucht. 

u. Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ Poſen⸗Obornik , 1.12% 5— 1186| 48 und 1889) ſucht Agenten an S. Salomon, 

tung und Rückgabe des Pfand⸗ Duk⸗Stenſcheo 0,0—13,8 94074189 allen größeren Plätzen Nur 2570 Friedrichſtraße 5. 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 4 Stenſchewo⸗Züllichau 0,0—24,3 54425141 beſonders aualiſizirte Bes Suche für mein Colonfal⸗ 
fi ber ee e J Grag e eee a une ihre Mor, sub | waaren⸗ und Delienteifenge 
mungsmäßig verfallen und die 74 Hräß⸗Aauſtadt ee. . . 1 00-833 51569227 1160 K. „. 397 an Rudolf Moſſe, ſchäft per 1. April er. einen ge 
eden für erloſchen erach⸗ Pa Volewitz 05251 12 155 0 Hamburg, einſenden. 2696 wandten und küchtigen exften | 
et werden. : 0 58 | R | 

Poſen, im Januar 1890. 10 Rogaſen⸗Samter⸗Buk 32,1—75,5 15471240 197 Ein erfahrener jungen Mann, 
de Yermallungs-depnlakion. ___ 2 ned anenifon En 0 = 992 Reiſ ender der e und police 

Behufs öffentlicher Vergebun i 4 > 5 5 Sprache mächti 
von Erd und Ghee Sarbei⸗ 131 Gorezyn Wronke 29.6 —41,6 J 50112 57 [mit der Seidenband⸗ und Putz⸗ 79 0. Langner, 
ten u. |. w. einſchließlich Ma⸗ Die Lieferung vorſtehend angegebenen Unterhaltungsmaterials artikel⸗ Branche und mit der 9 9 
terial⸗Lieferung zum Ban einer für das Rechnungsjahr 1890/91 ſoll auf dem Wege öffentlichen | entiprechenden Kundſchaft in den 110 NE 


Ring Nr. 7 
en mein Deflation 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 4 
Gehülfen. 2664 
Iſidor Sonnabend. 
Einen Lehrling von guter 
Erziehung ſucht 2670 
. Jeske, Fleiſcherniſtr. 
&. albert 


Laufburſche geſucht. 


Ausgebots an die a vergeben werden, wozu 


Termin am Montag, den 3. März 1890, 


in meinem Amtszimmer, Obere Mühlenſtraße 6, Vormitt. 10 Uhr, 

anſteht, bis zu welcher Stunde ſchriftliche Angebode auf jede belie⸗ 

bige Lieferungsmenge verſiegelt und poſtfrei unter genauer Angabe 

der Chauſſee und Nummerſteine mit der Aufſchrift „Lieferungsan⸗ 

gebot“ auf dem Umſchlage, an mich zu richten ſind. naueſte Angabe der bisherigen 
Die Bedingungen, die genauen Verzeichniſſe und die Liefer⸗ Thätigkeit beizufügen. 

friſten ſind in meinem Amtszimmer und bei den zufehn ge Ein landwirthſchaftl. Ma: 


i e den I 100 2658 ſchinen⸗Geſchüfk ſucht ber, 1. 


Provinzen Poſen und Preußen 

gut vertraut, findet bald oder 

ſpäter vortheilhaftes 2632 
Engagement. 

Den Offerten unter S. 2681 an 

Rudolf Mosse, Breslau, it die ge⸗ 


Straße, wird hiermit Termin 
auf den 25. Februar d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Feſtungs⸗Schirrhofe — Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 7 — anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her im Fortifikations⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer — Magazinſtraße! Nr. 8 
— während der Dienſtſtunden 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung 


der Kopialien abſchriftlich be⸗ Bofen, d 9 5 
zogen werden. 2526 April c. oder früher 620 4 
C Snntuipetoe Seheenäorn, 1 jungen Mann, e San ann. Corn, mist 
1 } \ a 
. ne Soriifiation. _ Bauholz⸗Verſteigerung. der durchaus zuberläffig in v. außerhalb, eval., als Drechsler⸗ 
5 f Königliche Sberförſterei Ludwigsberg. suchungen, und Eorxelbonbenz Lu gel. Don eee Mann. 298 
arlejne Dienſtag, 25. Februar, Vorm. 11 Uhr, im Beraten oder Fabriken mit Eine Amme nach auswärts ver⸗ 


lan, t Asch, Schuh macherſtr. 15, t. 


Silberſtein ſchen Gaſthofe zu Moſchin: 


Erfolg thätig geweſen, erhalten 


Fe e ee ee den Vorzug und ev. dauernde 


billig, ſchnell, mit oder ohne Schutzbezirk Landsort: Eichen 136 Stück III. / V. Klaſſe; Birken, 

Amortiſation, nach Einſendung 20 Stück ck IV./ V. Klaſſe. 2608 Stelfung. fe . Salle. Gestche, 

d. Auszüge vom Kataſteramt, Schubbesit Wehe Kiefern 170 Stück IIL/V. Klaſſe und Sei Jurte 1 An junger Mann, der po 
Atteſtes über Rente, Feuerkaſſe, 90 Stück Zopfenden. und Gehaltsanſprüche unter J. ſchen Sprache hinreichend mäch⸗ 


e en 1 Jagen 122 und Totalität: Kiefern 100 Poſen poſtlag. erbeten. welcher die aht 


Nele 5 der Hhpotheken u. tig, 


Nie . e Bun EN. dlc Gefucht, für ein Waaren⸗ bei mir erlernt und ſich in dieſer 
urch 617 Schule Ante ing Jagen 163, 154 und Totalität: geſchäft ein jung. Mann als Zeit meine vollſte Zufriedenheit 
Iniegocki 280 Stück Bauholz II. V. Klaſſe. Der Oberförſter. Verkäufer, erworben hat, ſucht zum 1. Apri 
ſGerichtsd 0 Hd ’ Kost Mühlen⸗Einrichtung ſofort billig Welcher mit Bu chf. Berta it 55 auf een 1 fel Gute 115 
penſ.Gerichtsdolmetſcher in Koſten. 2 ö e rovinz Poſen zu feiner weites 
e eee hlen urich ung ſofor 8 Off. sub k Sub K B. poſtl. Poſen. ren Ausbildung Stellung als 


Aſſiſtent, wenn möglich unter 

direkter Leitung des Prinzipals. 

Rozdrazewo, 13. Febr. 1890. 
oeppel, 

Fürſtlich Turn und Taxis a 


Für Spekulanten! zu verkaufen. 

Eine Woolf'ſche Zwillingsmaſchine von 160 Pfdk., 1 Woolf' ige 
M. Vorw. z. Kl. ee 140 Dampfmaſchine von 30 Pfdk, 4 Dampffefiel, 1 Turbine, 7 Mahl⸗ 
Mg., n. Stadt u. Bah bn 111 b. gänge mit franz. Steinen, 4 Spitzgänge, 20 Porzellan⸗Walzenſtühle, 
ut, Wopnb. m. 8 Z., i v. 3 Vorquetſchwalzen, 2 Dismembratoren, 2 Vorquetſchwalzenſtühle, 


Sfr Amme Lac 


Mühlenſtraße 19. 


Einen Lehrung 


Ernte, gut. Invent! u. Als ſaat b. 2 Saugwindputzmaſchinen, 1 Griesputzmaſchine, 20 Sichtmaſchinen, mit guter Schulbildung 60 Gutspächter. 
3. verk. D d d. Bau v. 2 Chauf- Neinigungs⸗Maſchinen, Elevatoren, Schnecken, nennen bei freier Station Fräulein 
icen, wm. d; Selber, Aurich, jo- | Riemen d an Reinstein & Simon, { 


Alles in gutem Zuſtande und fofort 7 


Maſchinenbau⸗Anſtalt J. 


geb., ält., ev., tüchtig i. d. Wirth⸗ 


wie für Lief. v. Material f. bes 
ſchaft U. 8 Kind., auch Unterricht, 


341 
deutende Einnahmen in Ausſicht. Leinen⸗ und Wäſche Jabrik, 


Moegelin 


Hypoth. nur 3000 Thl. feit. Näh. s Ein fleißiger 2569 ſucht Oſtern od. ſpäter Steltung 
bei Materne, Beſitzer. 2092 i in Poſen. Gärtner Offert. unt. N. N. 650 Exp. d. Bl. 
„Meinen in der Stadt Schwer⸗ 7 5 2 Eu che für meine Tochter, 
ſenz am Markte belegenen, nen - für Obftz und Gemüfebau, der 22 Fahr, ep. geſund, kräftig, in 
erbauten Gaſthof, bin ic Ein Selterwasser 5 Ein Pferd, kleine fed n wird fe 25 und Wirthſchaft Ciel im 
Willens, unter günftigen Be⸗ Apparat raune Stute, ſehr flott, 10 zu ſtehen un ausführen muß WED Nähen etc. bewandert, Stell ung 
dingungen, aus freier Hand, „gi e 599 zum ſofortigen Antritt geſucht. als Stütze ete., am liebſten b 
verkaufen.“ (Selbſtentwirkbar) zu 200 3Flaſch, R. Hoffmann, Gurtſchin Wierzebock⸗Mühle bei Poſen, alter Dame oder altem Finder: 
W E. F N h. circa 1 Jahr im Gebrauch, ſteht Sion Binde zu Meyers Con: zu Meyer's Con⸗ M. Heimann. loſen Ehepaar. Offerten unter 
W. 6180 ſehr billig zum Verkauf. B. . il Haende 3. Aufl., billig. Ein junger Mann, der deut⸗ S8. A. Nr. 698 an die Ede 
Eine wi eingerichtete 2685 100 Posen poſtl. 2549 zu haben L. Hoffmann, 1 und 1 Sprache d En u 
Bettfedern !!! ganz neu, un Schloßſtraße 45 2. Et. 2700 mächtig, findet in unſerem Ge⸗ 
äcker ei gute Qualität, 1050 Bi.4 ſchäft als Caſſirer und Bu 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Pf, M. 1 bis 1.50, weiße, 5 halter am 1. März d. J. Auf 


8 5 


nahme. Offerten ſind an die 
Expedition unter Chiffre A. B. 100 
zu richten. 2642 

Für ein Getreide⸗ u. 2 
Geſchäft wird ein 


junger Mann, 


der in Dopp. Buchführung bes 
wandert iſt, per 1. April c. zu 


108: B. poſtlagerud Pofen ichlifene 3350, u Mer 
. . 4. 
5 feu d et 4, ſowie 
2 einſte weiße Gänſedaunen zu 
Theilhaber i n d us 
Yen vor Tee die zettfedernhandlung 2695 
keiten bewahren, . E. Brückner, Prag, 


zin bei Eingehnng) wenn 8 
Fand. facbte e Patentes der. e dee Geiſtgaßfe 4. 


Le en 


Graben 18 eine einz. St. ei 
eine St. u. Küche zu verm. 2644 
E. kl. möbl. Z. mit od. ohne Koſt 
ſof. z. v. Gr. Gerberſtr. 36, III., r. 
Wohnung von 2 Zimm., Küche 
1 0 5 aß, ſowie ein gut 


15 ‚bl in gegen w. Stelle 
vorzügl. ae ſucht Stellung 
per 1. April cr Zentral⸗Verm⸗ 
Bureau, Gr. Ritterſtr. 10. ö 


In ſpektor, a 
2 
e chan | 


‚Fark Hanelsgesellschaften al 7 Sardellhering 7 Crſaß möbl. Zimmer find Gr. Gerber- enge een geſucht. Bewer⸗ militärfrei, ſucht Stellung per 1. 
e eee Nen ec ver). 10 Pfd. 3,00, flo. aße 17 fof. oder vom 1. 5 bungen a. 9. Agen von Haa-| April er. Zentr.⸗Verm.⸗ 5 
Nachn. J. Saulmann, Greifswald. zu vermiethen. 6 | senstein &. Vogler A.-G. Glogau. Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 2% 


und 


FP 


vis 


TEEN 
e 


untag, 


STEH 


2. Beilage zur 


FETT ZLEESEITCEHIEETEEE 


Poſener 


Orts⸗Statut 


fend die Dntartierleiftung für die bewaffnete Macht 


g beitohrend des Friedenszuſtandes in der Stadt Polen, 


Auf Grund des $ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
des § 7 des Reichsgeſetzes vom 25. Juni 1868 haben der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Stadtgemeinde 
Posen beſchloſſen, was folgt: a 


9.1. 

In der Stadt Poſen wird die dauernde Verwaltung der Ein⸗ 
narkierungs⸗Angelegeuheiten oder ſonſtigen Leiſtungen zu Militär⸗ 
wecken während des Friedenszuſtandes, ſowie die Erledigung aller 
Geſchäfte, welche aus den Beziehungen der Stadtgemeinde 
Garniſon entſtehen, einer auf Grund des 5 59 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 und des 8 5 des Reichsgeſetzes vom 25. Juni 
1868 zu bildenden 5 f 
a Servis⸗Deputation 
übertragen, 5 . . 
über Servis⸗Deputation beſteht aus zwei Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats, welche der Dirigent ernennt, und ſechs von der Stadtver⸗ 


ordneten⸗Verſammlung auf die Dauer von drei Jahren gewählten 


timmberechtigten Hausbeſitzern. Bei der Wahl der letzteren ſoll 
möglichſt auf Hausbeſitzer in den verſchiedenen Polizeirevieren der 


Stadt Rückſicht genommen werden. 


Den Vorſitz führt das älteſte Magiſtratsmitglied. In Behin⸗ 
derungsfällen wird es durch das andere Magiſtratsmitglied ver⸗ 
eten. 2 Re x h res 
3 Die Deputation iſt beſchlußfähig, wenn ein Magiſtratsmitglied 


und drei der übrigen Mitglieder anweſend ſind. 


lich der Gemeindelaſten { nd, 
en den Verpflichtungen dieſes Statuts gleich den übrigen 
Hau 5 


8 2 — 
Die Aufgabe der Servis⸗Deputation umfaßt die Erfüllung der 
ihr nach dem Geſetz vom 25. Juni 1868 und den dazu ergangenen, 


ſowie noch ergehenden Inſtruktionen zufallenden Pflichten. 


Es liegt ihr namenklich ob: s Sc 

a) für die rechtzeitige und ordnungsmäßige Quartierleiſtung, 
welche von der Stadt Poſen gefordert wird, zu ſorgen und 
die gleichmäßige Heranziehung aller Quartierpflichtigen 
ſorgſam zu bewirken und ſtreng zu überwachen; 5 

b) darauf zu halten, daß die Regiſter und Bücher über die 
Quartierleiſtungen genau und überſichtlich geführt werden; 

e) eine ſtändige Kontrolle darüber zu üben, daß die thatſäch⸗ 
liche Belegung der Quartiere der buchmäßigen Unterver⸗ 
theilung genau entſpricht; { 5 5 

d) den vom Staate gewährten Servis auf die Serviskaſſe an⸗ 
zuweiſen und ſämmtliche Zahlungsanweiſungen zu erlaſſen; 

e) die Serviskaſſe allmonatlich und außerordentlich zu re⸗ 


vidiren; 

1) die Uebereinſtimmung der Servisrechnung mit den Kaſſen⸗ 
büchern und Kontrollen zu prüfen und zu beſcheinigen; 

g) in m SarnifonzAngelegenheiten die Stadtgemeinde zu 
vertreten. 


8 3. a 
Die Einquartierung liegt mit den aus dieſem Statut ſich erge⸗ 
benden Maßnahmen allen ob, welche Eigenthümer eines bebauten 
Hausgrundſtücks im Gemeindebezirke Poſen ſind (Hausbeſitzer). 
ilitärperſonen, Beamte, Geiſtliche, Lehrer und alle ſonſt hinſicht⸗ 
Privilegirten, welche Hausbeſitzer ſind, un⸗ 


eſitzern. ji 5 55 
Die Unterbringung von Offizieren und von im Offiziersrange 


ſtehenden Aerzten und Militärbeamten, ſowie die Beſchaffung von 


Stallung für Dienſtpferde erfolgt auf Koſten der Gemeinde. 


Befreit von der Einquartierungslaſt im Sinne dieſes Statuts 
ſind die im § 4 des Geſetzes vom 25. Juni 1868 aufgeführten Bau⸗ 
lichkeiten, nämlich: 

die Gebäude, welche > 5 
a) ſich im Beſitze der Mitglieder regierender Familien be⸗ 


inden; 

b) zu den Standesherrſchaften der vormals reichsſtändiſchen 
oder derjenigen Häuſer gehören, denen dieſe Befreiung 
durch Verträge zugefichert iſt oder auf Grund beſonderer 
Rechtstitel zuſteht, inſofern dieſe Gebäude für immer 
oder zeitweiſe zum Wohnſitze ihrer Eigenthümer be⸗ 

. ſtimmt ſind; 5 2ER 

2. die Wohnungen der Geſandten und des Geſandtſchaftsper⸗ 
ſonals fremder Mächte; ferner in Vorausſetzung der Gegen⸗ 
ſeitigkeit die Wohnungen der Berufskonſuln fremder Mächte, 
ſofern ſie Angehörige des entſendenden Staates ſind und 
in ihrem Wohnorte kein Gewerbe betreiben oder keine 
Grundſtücke beſitzen; . x 

„diejenigen Gebäude und Gebäudetheile, welche zu einem 
öffentlichen Dienſt oder Gebrauch beſtimmt ſind, ohne Rück⸗ 
ſicht auf deren Eigenthumsverhältniſſe, inſonderheit alſo die 
zum Gebrauch von Behörden beſtimmten, ſowie zum Be⸗ 
triebe der Eiſenbahnen erforderlichen Gebäude und Ge= 
bäudetheile; 0 Be 

4. Univerſitäts⸗ und andere zum öffentlichen Unterricht bes 

ſtimmte Gebäude, ferner Bibliotheken und Muſeen; 

5. Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienſte 

gewidmeten Gebäude, ſowie die gottesdienſtlichen Gebäude 
schaft mit Korporationsrechten verſehenen Religionsgeſell⸗ 
chaften; 

6. Armen⸗, Waiſen⸗ und Krankenhäuſer, Beſſerungs⸗, Aufbe⸗ 
wahrungs⸗ und Gefängnißanſtalten, ſowie Gebäude, welche 
milden Stiftungen angehören und für deren Zwecke unmit⸗ 
telbar benutzt werden; a 

neu erbaute oder vom Grunde aus wieder aufgebaute Ge 
bäude bis zum Ablauf zweier Kalenderjahre nach dem Ka 
lenderjahr, in welchem ſie bewohnbar, beziehungsweiſe nutz⸗ 


ES} 


bar geworden find, ſo lange alſo keine Gebäudefteuer für 5 


dieſelben zu entrichten iſt. 
Ir 


F- 3. 2 
Zur Unterbringung der von den Militärbehörden oder Truppen | ER 


angemeldeten dauernden Einquartierung werden von der Servis 
Deputation Miethsquartiere beſchafft. 

Hausbeſitzer, welche in ihren Häuſern Quartier geben wollen, 
ſind bei der Beſehaffung der Aer ate if vorzugsweiſe zu be⸗ 
rückſichtigen. Dieſe Quartiere werden wie Miethsquartiere behan⸗ 

elt; die Hausbeſitzer haben daher einerſeits Anſpruch auf Mieths⸗ 
entſchädigung, andererſeits die Verpflichtung, den Serviszuſchlag 

5 10) gleich den anderen Hausbeſitzern zu zahlen. 

8 71 er, 2 8 6. 4 2 

„Für vorübergehend vermehrte Einquartierung werden, ſo⸗ 
weit fie in den dauernd gemietheten Quartieren ($ 5) nicht unter⸗ 
gebracht werden kann, gleichfalls Miethsquartiere, und zwar für 
die Dauer des jedesmaligen Bedarfs beſchafft. Sind ſolche in aus⸗ 
reichendem Maße nicht zu erlangen, ſo iſt für den in Miethsquar⸗ 


tieren nicht unterzubringenden Theil der Einquartierung von den 


Hausbeſitzern Nakuralquartier zu gewähren in der Weile, daß bei 
einer Gebäudeſteuer von 50 M. bis einſchließlich 300 M. für einen 


Mann, bei einer Gebäudeſteuer von über 300 M. bis 600 M. für 
2 Mann und bei einer um je 300 M. höheren Gebäudeſteuer für 
je einen Mann mehr Ouartier zu beſchaffen iſt. N 

Hausbeſitzer, welche weniger als 50 M. Gebäudeſteuer zu ent⸗ 
richten haben, bleiben von dieſer Naturalquartierpflicht frei. 

Hat Jemand mehrere Häuſer, ſo iſt die Geſammtſumme der 
von denſelben zu entrichtenden Gebäudeſteuern für die Bemeſſung 
ſeiner Naturalquartierpflicht maßgebend. 


Zwecks gleicher und ordnungsmäßiger Vertheilung der Natu⸗ 
raleinquartierungslaſt wird ein Plan aufgeſtellt, nach welchem unter 
thunlichſter Beobachtung der Reihenfolge die quartierpflichtigen 


die Heranziehung nach der Reihenfolge hat der Ablauf des Ge⸗ 
ſchäftsjahres keinen Einfluß. Sie iſt jedoch ſo zu geſtalten, daß ein 
Ausgleich rückſichtlich der Zeit der von den Einzelnen gewährten 
Naturalleiſtung herbeigeführt wird. 

Den Hausbeſitzern iſt geſtattet, ihre Verbindlichkeit zur Hergabe 
von Naturalquartieren durch Geſtellung anderweitiger Quartiere 
zu erfüllen. Gegen die das anderweitige Quartier zurückweiſende 
Verfügung der Servis⸗Deputation findet keine Berufung ſtatt. 
(§ 10 Abſ. 2 R.⸗Geſ. vom 25. Juni 1868). 

Erfüllt ein Hausbeſitzer die ihn treffende Naturalquartierpflicht 
nicht in einer den geſetzlichen Anforderungen entſprechenden Weiſe, 
fo wird für ſeine Rechnung ein vorſchriftsmäßiges Quartier beſchafft 
und es werden die entſtandenen Koſten von ihm nöthigenfalls im 
Wege des Verwaltungszwangsverfahrens beigetrieben. 


Bei Vertheilung der mit Quartier zu verſehenden Mannſchaften 
auf die einzelnen Gegenden und Straßen, hat ſich die Servis⸗De⸗ 
putation nach dem Vorhandenſein von Miethsquartieren (88 5 und 
6) und der Möglichkeit zu richten, ſolche zu beſchaffen; es ſoll hier⸗ 
bei jedoch den Wünſchen der Militärbehörden thunlichſt Rechnung 
getragen werden. 5 

§ 9. 


Für die Hergabe von Miethsquartieren (88 5 und 6) exhalten 
die Quaxtiergeber monatlich postnumerando, bezw. nach Zurück⸗ 
1 der Einquartierung die hierfür im voraus zu vereinbarende 
Miethsentſchädigung. Hausbeſitzer erhalten im Falle der Natural⸗ 
leiſtung (88 6 und 7) eine Entſchädigung in Höhe des von den 
Militärbehörden an die e gezahlten Serviſes. 


8 5 

Die zur Bezahlung der Miethsquartiere und Entſchädigung 
der Hausbeſitzer erforderlichen Beträge ($ 9) ſind \ 

1. aus dem von den Militärbehörden an die Stadtgemeinde 

gezahlten Servis; 0 
2. im Uebrigen aus dem von den quartierpflichtigen Hausbe⸗ 
ſitzern ($ 3) aufzubringenden Serviszuſchlage 

zu entnehmen. 895 

Sid un iſt eine Nachweiſung ſämmtlicher Hausgrundſtücke 
der Stadt und der von dieſen zu entrichtenden Gebäudeſteuerbeträge 
aufzuſtellen und ſind hierin die von der Quartierlaſt dauernd oder 
zeitweilig befreiten Gebäude (8 4) als ſolche zu bezeichnen. 

Diejenigen Hausgrundſtücke, welche nach § 4 des Geſetzes vom 
25. Juni 1868 (oben $ 4) von der Einquartierungslaſt nicht 
befreit ſind, welche ene zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt ſind, 
unterliegen zwecks Bemeſſung der Naturalquartierpflicht und des 
Serviszuſchlages der Eigenthümer einer beſonderen Einſchätzung, 
welche ſeitens der Servis⸗Deputation nach den Grundſätzen des 
Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 vorzunehmen iſt. 

Die Höhe des zu erhebenden Serviszuſchlages wird jährlich 
vor Beginn des Rechnungsjahres durch Gemeindebeſchluß und zwar 
nach Maßgabe des vorausſichtlichen Geldbedarfs, in Form eines 
beſtimmten Prozentſatzes der Gebäudeſteuer feſtgeſtellt und öffentlich 
bekannt gemacht. Der Serviszuſchlag iſt ſodann in denſelben Ter⸗ 
minen wie die Gemeindeſteuer an die ſtädtiſche Steuerkaſſe oder 
die ſpäter hierfür beſtimmte Kaſſe zu zahlen. 2 ; 

Von ſäumigen Verpflichteten wird der Serviszuſchlag im Wege 
des Verwaltungszwangsverfahrens eingezogen. 


Wird in einem Jahre der erhobene Serviszuſchlag nicht ganz 
verbraucht, ſo wird der Ueberſchuß im folgenden Jahre als Ein⸗ 
nahme vorgetragen und kommt dort zur Verwendung; der Fehl⸗ 
betrag eines Jahres, welcher von der Stadtgemeinde Poſen zur 
Deckung der laufenden Ausgaben vorzuſchießen iſt, muß als Aus⸗ 
gabe im folgenden Jahre vorgetragen und gedeckt werden. 


Dieſes Statut tritt mit dem 1. April 1890 in Kraft, zu welcher 
Zeit das jetzt beſtehende Statut vom 9. Juni 1882 außer Kraft 
tritt. Doch iſt ſchon vorher nach erfolgter Beſtätigung deſſelben die 
Wahl der Mitglieder der Servis-Deputation vorzunehmen und der 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1890 bis 1. April 1891 zu 
erhebende Serviszuſchlag feſtzuſtellen und bekannt zu machen. 

Ueber die Vertheilung der Quartierlaſt im Falle der Mobil⸗ 
machung wird ein beſonderes Statut erlaſſen werden. 

Poſen, den 22. Januar 1890. 
Der Magiſtrat. 


(L. 8. gez. Kalkowski. W. Kronthal, 
J. Nr. 175/90 V. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
ä gez. v. Hiolwede. 
Zu Nr. 210/90 J. M. 


mit beſchränktem Kite. 


& Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größe⸗ 
ren Börſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenz⸗ 
tem Gewinn Theil nehmen. Proſpekt wird franko zugeſandt. 0 
Eduard Perl, Bankgeſchäft, 5 

Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 4. 


e 


Sitten), den 10. ds. Nis. 


ie „bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nelſt den 
Kälbern 


in Keilers Sotel zum Verkauf. 8 2651 
Vieh⸗Lieferant Hermann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Kiakow. 


SWEET 


Zei 


Be Sau behiber ($ 6) zur Quartiergewährung heranzuziehen ſind. Auf | 
0 


———ů K —-„-„—-— S CHEZ 


tung. 


16. Februar 1890. 


Gritakt A. Mal elt Fufen⸗ 
SGnramellen von f 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


Seit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch 1 
„ Erfahrung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, 
unübertrefflich bei Uebeln der ußmungsorgaze, und daher 
ärztlich gern empfohlen bei Huſten, Heiſerteil, Berſchleimung, Hals- 
und Atullleiden ac. 2c. Zu haben in Poſen bei Bel. Krug 
5 1 Sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 
cheker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paul Lutz, in Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne bei K. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. 


ER : Poſen, im Februar 1890. 
Zeige hierdurch e an, daß ich Se 
Hotel Balleyın, ähleniie. 1%, Hole] Bellerne, 

Kur-Bade-Anstalt 
eine RKUxr-Bade-Anstalb, 
beſtehend aus: Kaſten⸗ u. Theil⸗Dampfbädern, 
verbunden mit Packungen, Maſſage, Wannenbad u. Douche 
errichtet u. heute eröffnet habe. Die Kaſtendampfbäder fanden in 
Berlin, Chemnitz u. vielen anderen Orten anerkennende Aufnahme, 
da bei denſelben der Kopf nicht mit Waſſerdämpfen beläſtigt iſt, auch 
die Lunge nicht afficirt wird. Den vielfachen Wünſchen auch hier am 
Platze damit nachkommend, empfehle ich mein Unternehmen. 2405 
Die Anſtalt iſt von 8—8 Uhr täglich zur geneigten Benutzung 
geöffnet. Hochachtend Streich. 

7 das die J. Stuttgarter Serienlons - Ge 
ſellſchaft verfolgt, iſt, für ihre Mitglieder 
in der Serie bereits gezogene Staatsanlehens⸗ 

Er, laooſe zu erwerben, welche bei der folgenden 
Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat 
eine Prämienziehung. Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder 
Saupttreffer im Geſammtbetrag von 900000 M. zur Ver⸗ 
theilung. Jahresbeitrag M. 42. —, ½ jährl. M. 10. 50., monatl. 
M. 3. 50. Statuten verſendet F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 

Eiſenkonſtruktionen. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh 
und Schweineftälle, wie für alle anderen Gebäude, genie⸗ 
tete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
ſchmiede⸗ und gußeiſerne Fenſter, maſchinelle Anlagen, 
Transmiſſionen u. . w. 
Ia Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Bau, Maſchi⸗ 
nen⸗ und Stahlguß. N 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

„Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 
Göpel betrieb. n \ 

Zwei⸗, einſpännige und Hand⸗Dreſchmaſchinen, neuejter 
Conſtruktion, Schlagleiſten und Stiftenſyſtem. 

Noßzwerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
„Schrotmühlen für Kraft und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 

Haferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum 
Malzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 

Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden, 

5 erwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und machen 
wir namentlich auf unſere neu konſtruirte dreitheilige Ackerwalze 
mit eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze 
durch die Verſtellung ihrer Lager als einfache und doppelte Rin⸗ 
gelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen iſt. — Hof⸗ und 
Jauchepumpen. a . E 

wei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 

„Stahl, Rajol⸗ Camenzer, Prokkauer und Wendepflüge, 
Finite und Rübenjäter u. ſ. w. u.. w. liefern billigſt 

iſenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder⸗Schleſien. 

Gebrüder Glöckner. 1017 


Die besten „gesichtspuder 
Leichner’sFettpuder 

und 8 586 
Leichner’s Hermelin- Fett-) Puder. 


Diese berühmten Fabrikate werdenlin den höchsten Kreisen 
und von den-ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet. 
Sie geben dem Gesicht ein jugendlich schönes, blühendes Aus- 
sehen, haften unsichtbar und haben erst kürzlich wieder die 
goldene Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben in der 
Fabrik: Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien. Nur 
ächt in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma und Schutz- 
marke eingeprägt ist. Man verlange stets Leichner's Fettpuder. 


5 Parfumeur- Chemiker, 
L. Leichner, k. belg. Hofth.-Lieferant. 


 Sellossirellel-Lollene, 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 


; A e noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine 
9 


cal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 oder 100 Looſen 


8 zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald 


zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird oder doch die 
Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 2618 
Glückskarte Betheiligung an 20 Looſen je „ Antheil: 


fir jede Klaſſe; Gifte für 5 Klaſſen. 

20 Stück ganzen Looſen . "ME. 42,40 Ye 210 

20 =. halben = 2120 105 

20 bViertel = 080 ZEN. 

EN 20 = achtel E RER DI = 264, 
Glückskarte Betheiligung au 100 Looſen je % Autheil: 

100 Stück ganzen Looſen Mk. 42,40 Mk. 210 

100 = halben = re) = 105 

100 = viertel = 10.60 5275 


100 achtel = 30 
Beſtellungen können nur noch bis ſpäteſtens 
ſichtigt werden. 3 

Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. TE) 


Rob. Arndt, Breslau, Schlaß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunfthandlung von Richter. 


1 
1. März berück⸗ 


— — 


D a Re Te a Er eu 


Une in Seide, Glacg un 


erläßt eine, die Sodener 


Die Firma Ph. Hermann Fay in Frankfurt a. Ne. la. Bratheringe in Dosen: 


Mineral⸗Paſtillen betreffende Annonce und ſucht darin in gewohnheitsmäßiger Weiſe das 8 Literdofe . 4000S 
Publikum 585 5 führen. Dieſe Firma hat es durch ihre marktſchreieriſchen Annoncen dahin 4 Sale une e e 2650 S 
gebracht, daß ſich „„ 
N 1) der Ortsgeſundheitsrath in Karlsruhe, bei 0 2 275 
10 2) das Großherzogliche Polizeiamt in Darmſtadt, ee 
3) die Königl. Polizeidirection in Wiesbaden, bei 10 1 a 1,605 
mittelſt öffentlicher Bekanntmachungen veranlaßt ſahen, das Publikum aufmerkſam zu machen, % Säfte Inge 1355 
den Annoncen und Reclamen der Firma Fay keinen Glauben zu ſchenken. bei 10 Kiſten a 125 
Nach dieſen amtlichen Bekanntmachungen beſtehen die Fay ſchen Paſtillen aus: 80 Stück .. 180 
1 Theil Kochſalz und „ le ea 0 
19 Theilen Zucker. 1 85 5 Räucherheringe : 3 
Trotz aller dieſer Thatſachen erkühnt ſich dieſe Firma, die ſich im Verkehr befind⸗ 60 Stück. . 4,50 und 5,00 
lichen wirklich ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen Th. E. Wahlkampf, ent⸗ Räucherlachs. 
gegen beſſeres Wiſſen, als unächt und minder heilwirkend zu bezeichnen. Räucheraal. 
Solche Handlungsweife bedarf keiner beſonderen Bezeichnung. Ei Sprotten. 
« * 5 ger Neunaugen: 
Die Wahlkampf ſchen 5 Schock. 6,50 u. 7,00 
2 = 3,0 


ächten Sodener Mineral ⸗Paſtillen 
find durch ihren nachgewieſenen reichen Quellenſalzgehalt (ohne jeden Zuſatz von Kochſalz) 
das beſte Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung und koſten auch nicht 


ls 85 Pfennig pro Schachtel. 
— Im Kal 9 55 wirklichen Heilwirkung achte man genau auf Schutzmarke und 


Namen und verlange nur 
Wahlkampf 's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen. 


Zu haben in faſt allen Apotheken und Droguerien. 


Hermann Geissler, Fumnffwf g. N., „eden 
1933 General-Depöt der ächten Sodener Mineral-Pastillen, Th. E. Wahlkampf. Mariazeller fro p 
5 X Leichter Halbverdeck 15 ı 
2,000,000, ; A E ‚ Kremsi 
253 Frances 1.000.000. u. einſp. Geſchirr, gut erhalten, Abführpillen, Fin: 1 5 a 


is zu verkaufen Niederwall⸗ 
ftr 


500,000, 250,000, 100,000, 50,000, 20,000 etc. 813. 2622 


sind auf Prämien- Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. . £ 
je Loos muss mindestens mit Hundert Franos gezogen Blau emaillirte a 2662 
werden. Jährlich vier Ziehungen. Bl ch . 
\ Nächste Ziehung am 20, Februar, E ge re in 


in allen 


1 Fagons 
empfiehlt noch ſehr e 


en gros & en detai 


Julius Treitel, 
Waſſerſtr. 23. 


Mostrich. 


Mit Reichsstempel versehene Loose, welche in ganz 
Deutschland erlaubt sind, auch immer ihren Werth behalten, 
versende ich gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme 
des Betrages von Mark 65.— per Stück. Um die Theil- 
nahme zu erleichtern, verkaufe ich diese Loose auch gegen 
eine Anzahlung von Mark 5.— und 14 Monatsraten ä 
Mark 5.— mit sofortigem Anrecht auf sämmtliche Gewinne. 
Liste nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte baldigst. 


ankgeschäft, Frankfurt a. M Die Dampf- Moſtrich⸗Fabrik A 
: ner ae aan 11 55 von G. Gärtig, Oberwilda 11, NS 
RER empfiehlt ihre hochfeinen Fabri⸗ 


kate. Proben u. Preisverzeich⸗ 
niſſe gratis und franko. 2555 


gh, Kiel. Sprott,, 
mittel, / Kſte., 250 St., 1½ M., 


i für alle Mail % Sit. 3 M. große . Site, 
an te b te fee fe Yo Ya ½/80 125 St. ½ M. 4 Sit. 4 M. 

192. 96. 48. 24. 20. 12,50. 10. 6,50. 6,00. 3,50. 3,00 Mark. l ent ade M., . O. 
u. 10 Ziehung 1. Kl. M., Ural Caviar, neu, mild, 
Schlossfreiheit-Geld-Lotterie. 13, Pig, 1890. gresk. Eid 37, M, Slick 
ger dne fee 1,81, 1 20 10 0 5. K. Beese, Saumburer Hehe 

5 J . 224. . B 3. 321,00. (Vo. |” 7 N a 

n un Die ee Lotterie-Effekten-Handlung, Berlin C. 5 Allee. 2606 


22 felder 
Heinrich Wedel, Alte Schönhauserstrasse 43/44. e 


Liſten beid. Lotterien für alle Klaſſ. 1 M. — Fernſprecher-Amt 3b 1076 


8 gchlossfreiheit- Lotterie 


1 peng I. Klaſſe ſchon am 17. März 1890. 
9 Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfehle ſortirte Nummern 
l 


10 leicher Preis 

«1,50, 10% 15, 10% 80, la 60 M. h aa 
 #Heinrich Kron, cc. Berlin G., asse 54. 
DDr Porto und Liſte 50 Pf. W . 
poth. Senekenberg's 


Migräne-Pastillen 


Königl. Preuss. 182. Klassen-Lotterie. 
Ziehung 1. Kl. am S. u. 9 1 ee 

Intheile / Ya ½ Ye Yıo ½/16 ½,j0 ½¼2 64 ½¼80 

l 2 ER 15 0 5 325. 250. 1.75. 1,50. 1.00. 0,5 M., 


„2. 


brauchsanweiſung à 4 


priv. Rothen Apotheke, ® 


des Dominium 


. 


Wunderbar“ 

x 7 \ 

entfernt Schuppenpomade 
von E. Vier & Co., Dres- 
den, läſtige Kopfſchuppen, 
beſeitigt ſofort empfindliches 
Jucken der Kopfhaut und M 
ſtellt augenblicklich das Aus⸗ & 
fallen der Haare ein. 2597 
Preis per Topf M. 1,50. M 
Allein zu haben bei 8 


. b. feat fol. 


drichsſtr. 31. 


Der gänzliche Ausverkauf 
des Bernh. Mendelssohn’schen 
Gigarrenlagers 
unter Selbſtkoſtenpreiſen 

befindet ſich 2404 
Kanonenplatz Il, 


[Reine Eier⸗Nudeln 
täglich frisch empfiehlt 2509 
„ |Specht's Bäckerei, 


duktion in 


tiefrothe Farbe aus. 


ill Leiden. — 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu N mit neueſtem Patentſchloß, 


Poſen, A. BEUG, 36 Halbdorfftr. 


> Nariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Die 155 Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 

ung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
a Schützmarke und auf die Unterſchrift des Apotherers 
C. Brad 50 Pf. 


iazeller schell und die Mariazeller 
Schachtel genau angegeb f 
j 891 en. 3 
Die Merinjeller agentropfen und Mariazeller Abführpinen find echt zu haben in 
Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en. gros) 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sikorski; 
Gollantſch: Ap. M. Beuſemer; in Tirſchtiegel: 


Ap. O. Köpſch; in Gorzno: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


Carbolpastillen 


(nach Rademann). D. B. -F. 44528. Prämiirt mit 
goldenen Medaillen in Cöln 1889 u. Gent 1889. 
Durch dieſe aus reinſter Carbol⸗Säure dargeſtellten 
Paſtillen iſt es möglich, überall raſch u. bequem Carbol⸗ 
„ waſſer in beliebiger Stärke darzustellen (nicht theurer als 
= das käufliche Carbolwaſſer). Die Paſtillen ſind bequem 

und gefahrlos zu transportiven. Echt zu haben in Glasröhren mit 


i £ 0, 60 und 80 f 
Chemische Fabrik DEINES & MET TEN. Hanau d. M. 
Wenn irgendwo nicht vorrä Bin jedenfalls erhältlich in a uno. 


Die Dampfiegelei 
| Kreis Guhrau in Schleſien, offerirt ihre neue Pro⸗ 


Mauer- 
Dachſteinen, 


und 


Drninröhren, 


ſämmtliche Fabrikate ſind von vorzüglicher Qualität 
und zeichnen ſich durch eine beſonders gleichmäßige 
Die Mauerziegeln eignen ſich 
deshalb vornehmlich zu Rohbauten und vermöge 


Delikatesshering : 
4 Literdoſe . . 2,50 u. 3,00 
Delsardinen : 


Guſtalf / Doſen . 10,00 
Pellier frͤres ”/, Doſen. 12,80 
Ph. u. C. / Doſen 18,00 

Aal in Gelee: 
4 Literdoſe 5 6,50 
2 = a ec 3,75 

Rollmopse: 
100 Stk 0 
Russische Sardinen: ; BR 
Poſtfaß Gi 1.90 BEN SR ARTE 
ayiar: Bei gleichen Qualitäten billiger 

Elb. 5 Pfd. 3,50] wie ausländische Fabrikate. 
raf = 4,00 — ä Er 
Kaukaſiſcher 5,00 RE e 
Aſtrachan 8,00 Daß oftm 


Eigene Räuchereien, Bratereien 
und Mariniranſtalten in 
Lubmin a. d. Oſtſee. 


als Durch N 
Nfache, leicht zu beſchaffende 
a 
Heilungen herbeigeführt worden 


iind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß 
ſelbſt bei langwierigen, ſo⸗ 
ifnungslojen ® 


frei verjandt von Richters Ver⸗ N 
Anſtalt in Leipzi, 


er. — Preis per achtel Pf. 


rift iſt auf jeder Flaſche und 


Weltausstellung 1 


1 
8 


Paris 1889. 


G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer, Sr. Maj des 
Königs v. Württemberg 

) Liefer.IbrerKais Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 

Russland. 

4 Luefer. Sr.Durchl.des $ 

furstenv.Hohenlohe. # 

J kaiserl. Statthalters 

 inklsaas-Lothringen. # 


Aolteste deutsche f 
Schaumwein- 
) Kellerei. 


KFeinster 

= 
Bect. 

duch alle Weinhandlungen 
- 7 5 rag 


Ge⸗ 


Pfg. in allen Apotheken. 


Seng e845 Den 5: 


Saborwitz, 


2318 


Die glänzenden 


carpins 
Inctn un Drii 


on, wenn 
9 nioht 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- f 
Rath Dr. Müller über das | 


Gebr. Schmidt, Liegnitz. 


Fu z ren. Toſstiafe; Waſſer⸗ Tief i 
| samen N mg / Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ Breslauerſtraßze 35. e Feſtigkeit auch a Waſſer | um Tiefbauten ‚gestöule Aehven- und 15 
Mu ILL \ dagen ale ene 5 515 F anna Die jährliche Produktion beträgt circa 4000 = &£ 2 . 5 
i IK © ſie geruch und geſcnnaeldg He un h Being Breunkartoffel⸗ . f FRUAL- /yslem 1 
=: all an fid) nicht zerfegen. Langjährige Er⸗ 8865 0 Offerten — sowie dessen radicalo Heilung zur Ze- 4 
= je 0 RE 25 Zen ann, 1a. 
1 Sie a N ih N nimmt entgegen 2552 f = YKreik ee 
1 = 2 | g tales 8 0 We wen 
Wp | FORESSEBERETTT || wine. | 
N 812 . r 7 n WN SE W. EN Oſtfaß 3 M. franko, per Zentner 
. SE Al Mienftruation, Blutarmutg 17 15 9 E ſchrän el e e Pripapa EI 12 M. ab hier geg. Nachn. Gr. 
E aus dieſen reſultirenden 3 feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ = ee g. | 
E 38 und allen i j N 5 4 i Poſten billiger. 2391 
N a | MU [init benen Batenttchtope Der Reſt von 20 Kiſten Champagner | 
8 s 
ie) 


ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
cchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


beachten. 


wie diebesſichere Caſſetten Karle Alauche, Charlier k o. 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ N 
niederlage ſeit 1866 von Ch 
Moritz Tuch in Posen. 


RT 


eee 
ENTE 


Keims, per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen M. 18, 


0 ö = 2 = 22, 

frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch ein⸗ 

zelne Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei a 2246 
H. Schiff, Spediteur in Poſen, St. Adalbertſtr. 1. 


0 u m m 132 AH er 
hochfein. Preisliste gratis und 
ſrauco, A. Theising ira, Dresden. 


Sa 


wi | ‚Den 
. Bank-Geschäft besten 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 


| Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
| vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 


Kostenfreie Controlle verloosharer Effeoten, £ 


Zeit- und au mL RUE itgeschäfts mit 


Schutzmarke. 
| Risico) versende ich g is und franco. 


Freiheit-Lotterie. 


= Ziehung I. Klaſſe 17. März. 5 

Originallooſe zu planmäßigen Preiſen 

al 52 M., ½ 26 M., ½ 13 M., ½ 6,50 M. 

deren Preis zu 1 5 Kl. geg ist 

JE: % 21 M. 9 W 2% M, 
Voll- \ Anthele: 

Loos: 1 bis 5 


ſpeziell für Wieder⸗ 
verkäufer empfiehlt in 
| sehn großer Auswahl 
Julius Treitel, 
Waſſerſtr. 23. 


Der echte und beliebte 


Alpenkräuter- 


f M. 
19 4 ! /ro 
2 50 


Sur: 200 100 40 2 
7¹⁰ | 490 


f 6294 
Für Porto u. Gewinnl. 100 für jede Kl. 30 Pf., alle 5 Kl 
11 . u. einschreiben 20 Pf. per Klaſſe mehr beiz 
fügen. Beſtellungen erbitte baldigſt auf Poſtanw. 2428 


Rob. Th. Schröder. 2% Stettin. 


errichtet1870. 


21 


Brustthee, 


ein billiges und 
wirkſames Haus⸗ 


Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech⸗ 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 
Preiſen 1477 
| Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗ Anſtalt 


„Hoegelln in Poſen. 


Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, wirkt 
außerordentlich 
eie te 
beſeitigt geſtör 
Verdauung 5 
iſt allen ſonſtigen 
angeprieſenen 
Mitteln, wie Pil⸗ 
len, Pulvern ꝛc. 
entſchieden vor⸗ 
zuziehen. 


Soeben erſchienen: 


Saiferlichen Elaſe 
vom 4. Februar d. J. 


betreffend die Arbeiter⸗Frage. 


Ausgabe in Folio Format 
(als Aushang in Werkſtätten ꝛc. oder zur 91 


Preis 15 15 0,40 M 


77 ” 7 


5 130 5 20, — 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(2. A0 leb Der Thee ſollte in keiner 
baer Withelnntraße 17 Haushaltung fehlen. 18532 


Nur echt, wenn 
jedes Packet den 
Namen 
„Schiesser“, 
Canton Glarus 


| 15 rationellen Pflege des 
35 Mundes u. der Zähne 2) 
viehleih Euealyptus⸗Mund n. 
We zerſtört Nr 
hrer antiſeptiſchen Eigenſcha 
ten alle im Munde eden 
ilze und Keime, beſeitigt jeden 


Das durch ſeine große 
Wirkſamkeit überall bekannte 
und berühmte 


1207 
Ringelhardt-Glöckner- 
sche Wund- u. Heil- 


übten Geruch, beichränkt die Ver⸗ flaster, 
erbniß der Zähne und iſt das welches on den höchſten tra igt. 


ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
Or 
er bon cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Abe pr. Sachtel 75 Pf. 273 
nigl. e e ele, 
oſen, Markt 
Ichthyol ⸗ Sale 
v Bergmann u. Co., Frankfurt 
tel „ U. Berlin, wirkſam tes Mit⸗ 
ſlggegen eren rheumatiſche und 
gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie 
Boer fie dan e 
a Stück 5 f. bei 
e Mich Söhne. 337 
ei Huſten und Heſſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kragen im Halſe 
inpfehle ich den vorzügl. bewährten 


Sharzmunel-donig, 


In Packeten à 40 Pf. in Poſen 
in der Elsner ſchen Apotheke. 

Sümmiiche Sorten 
Meſſer und Gabeln, 
Schlacht⸗ u. Gemüſe⸗ 


Stellen amtlich geprüft und 
empfohlen worden iſt, führt 


die Schutzmarke: N auf 
den Schachteln und iſt zu ha⸗ 


ben a 25 und 50 Pf. in allen 
Apotheken. 


und Scheeren, ſowie 
| und Theelöffel, 
in Neufilber, Britannia 
und Blech in großer 
Austvahl en-gros und 
en- de tail empfiehlt als 


Rot a Fl. 60 Big. K 
ot e A Jrilius Treitel, 
\ 2 wan Be Waſſerſtraße 23. 


ET 


Thee 


liefert das Thee-Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders EDEN Sorten: . 
zu den coulantesten Bedingungen. Prima Souchong B. pr. 9 1 
gung ft. Souchong T 0 955 Faul Lindau. N 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. a "det vorherige Einfendung | Bun ER, 

Billigste Versicherungen verloosbarer EHeoten. # Selbst die kleinsten Quantitäten werden versandt, d RN 3 1 Se RN 

Men Melon 1 Börsenresums, | b Dieselben sind. a e ed ee Colonia" nu ind 2 G e d a > 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Onpliais- proben, Dieseibon namentlich bei den hier unten verzeichneten Firmen $ am“ der, . i 
anlage und Speculation mit, besonderer Berüc der stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abgedruckte Fe a 1 Kal 


*) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren 
Preisen sind ihrerzu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. 


Depots in Poſen bei E. Brechts Wwe., Rud. Chaym, 
M. 3 H. Hummel, I. Schmalz, F. Scheibe, H. Schultze. 


mittel bei huſten, 5 


meſſer, Taſchenmeſſer |s 


vollständiger Ersatz für französ. 


€ Be ee 


en ” F 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


teinster Chocola de. 


Ueberall vorräthig. 


Geleſenſte Zeitung 

Erſcheint täglich 31e ima nl, Konad, 
(MWerthnolle Original- 
Feuilletous v. gediegenen , 


h über Theater von 


* 


des hochintereffanten Romans 


„Leidenſchaften“ 
von Albert Delpit 


- gratis und franoo nachgeliefert. Abonnements 
bei allen Poſtanſtalten 
* o M 5 e 1 * 2 55 N 


u 


EEE 5 
ka ul unſerer Ik [üuellsalzseife 
Phöniz-Pomade 1 2 Nr. I. (Jodsodaseife) mildeste g 


A Toiletteseife für Damen, 
Kinder u u. bart e bewährt gegen unreinen Teint 20 


e geehrten Publikum 10 
meinen Kunden die 9925515 
Anzeige, daß ich meine 


Schloſſ erwerkſtatt 
von An 35 nach 
vis-a-vis Halbdorfflt. 12, 
und die Werkſtatt 

r Schmiedearbeiten 
nach Fiſcherei Nr. 22 


verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


Emil ‚Gross, Schlofermilt. 
Beimäßiger Anzahlung 


ſind wir bereit, ſoliden Leu⸗ 
ten an frequenten Orten, nach 
Maſigabe unſerer in Berlin 
und fait allen größeren 
Städten Deutſchlands errich⸗ 
teten Bazaren, die ſich überall 
eines großen Zuſpruchs er⸗ 


freuen, ſämmtliche zu killen 


90 Pfennig Bazar erforder: 
lichen Wagren zu äußierſt 


Ansrangirte Pferde 
bitten dem Zool. Garten zu 
überweiſen oder zum Kauf an⸗ 


zubieten. 26: 
Der Vorſtand. 


Ueber die P. Kneifel'ſche 
Haar- Tinctur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches für den Haar⸗ für 
boden jo ſtärkend, reinigend u. 
von den ſchwächenden, die Haar⸗ 
keime zerſtörenden Einflüſſen be⸗ 
freiend wirkt, wie dieſes altbe⸗ 
währte, ärztlich auf das Wärmſte 
empfohlene Kosmetikum Die Tine⸗ 
tur beſeitigt ſicher das Ausfallen 
der Haare, angehende, und wo 
noch die geringſte Keimfähigkeit 
vorhanden iſt, ſelbſt vorge⸗ 
ſchrittene Kahlheit, wie die vor⸗ 
züglichſten, auf ſtrengſter Wahr⸗ 
heit beruhenden Zeugniſſe zwei⸗ 
1 erwieſen. Oele, Balſam 
Pomaden ſind bei Eintritt 
Di Uebel, trotz aller Reklame 
derartiger Mittel, völlig nutzlos. 
Obige Tinct. in Poſen nur 
echt bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3. In Flac. zu 1, 2 u. 3 M. 


Gebr. oppe, ar 
Berlin S.W., Charlottenstr. 83. 
Mebicin.-chem. Saboratorium u. 
Varfumerie⸗Fabrik. 


a haben in Poſen b 
aul Wolff, Wilhelneplatz 3, 
„Schmalz, Friedrichsſtr. 25, 
Jaſtas & Otyüski, 
St. Martin 62, 
in Gneſen bei C. Ritter, 
in Oſtrowo bei T. Mazur, 
in Liſſa bei Oskar Haendſchke, 
in Inowrazlaw bei Guftan 
elonek, 
in Rawitſch bei Benno Klee, 
in Koſten bei J. v. Grytkowski, 
in Bromberg Vietoria-Dro- 
gerie zur. Dr: Aurel Kratz. 


Güufligſle 
Aeſullale 
erzielt 
Das beſte 
bis jetzt 
erfundene 
Mittel, 


r de 
| Angomp? um den 7 billigen Preiſen zu liefern u. 
e shuurdat. | Kieler Sprotten, eventuell die Einrichtung, 005 
fuel nue in guter ca. 240 7 p. K. M. 1,50, überwachen. 
| desmouszuches. | Ki 1 et St. p Ei oe 75 0 A ol e r & K atz, 
erhalten extra große, 11 1% eie 

|Depötbeneal ‚ohne or Setibticklinge, ca. 40 7 

ee n n Dis St, Puten 2 ee 8. Dresdenerir. 97. 

Mr ohne zu ra heringe in Butter gebr., 2 
e Posen, fetten iſt Poſtf. M. 3,—. Gelee⸗Aal, dicke Wenſion 

das Stücke, Poſtf. M. 6,—. Delic. zum 1. April für einen 14 jähr. 


Knaben bei mäßigem Preiſe in 
deutſcher katholiſcher Familie ge⸗ 
ſucht vom Poſtmeiſter Kühn in 
Wronke. 2448 

BR I—2 Schüler 
finden gute Penſion (gleich oder 
ſpäter). Offert. W. 80 poſtlag. 
Poſen erb. 2466 

Wollmann ches Söchterpenßonal, Berlin, 
Monbijonpfas 10. 

Oſtern findet Nie 


G t den 
Incomparable prepar& sans 
Graisse 
Alleiniger Erfinder und Nie⸗ 
derlage in Poſen bei 


Deglosde Successenr. 


. a in Kapſeln 
a Stange 1 Mark. 
Wiederverfäuf. lohnenden Rabatt. 


N Stern. *& 14619 
Janinos, Re best. Fabrikat, 

von 380 M. an; Flügel 

ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franco 4wöch. Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
25 Liter meiner reinen, kräftig. 

) a 
Rheinweine:- w gab 
Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 
hier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuznach. 

Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke 


Heringe in 159 Senfſauce, il 
M. 4 gegen Nachn. H. Lührs, 
Ottenſen (Holſtein). 


Stroh Hüte zum Um⸗ 
formen werden jetzt 
angenommen bei 

Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 


in 3bis4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-,“ 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur  Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Son n- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 91, 


Ir Peyser, 
Markt 84 J, 
Eingang Sales 


werden neu angefertigt und alte 
ausgebeſſert bei Katharina Luczak, 


RE IDE DE 
Seit! 


Unter der denkbar 


Mile nn 8 h Dei auch briefl. Unterleibsfeiden, größtenDiscretion 
A. Buehl & Co. Coblenz, Geſchlechtsſ chwäche, alle F Frauen⸗ erhalten Damen u. Herren 
Ehanyagner-Helkerei, nach Franz. I und e len ſelbſt in den Al det reiche Heiratsv orſchläge 


hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchne 
mit beſtem Erfolge. vn) 52 


in großer Auswahl, Porto 20 Pf. Für Damen frei. 
General⸗Anzeiger Berlin SW. 61. 


34 Pf. mund! 


% 0 

An die deutſchen Zähler! 1 
Wieder tritt die Frage an die Wähler Deutſchlands heran, ob fie das Verhalten der Männer billigen, welche der bewährten koſtet die täglich in S großen Folio⸗Seiten erſcheinende, ; 
Politik der verbündeten e ihre Unterſtützung liehen, oder ob fie ihr Vertrauen denjenigen ſchenken, welche in rückſichtsloſer #4 b sn Ba ſcheinende, in 
Bekämpfung dieſer Politik ihre einzige Aufgabe erblicken. He \ 5 197 85 Bl: SPY 
Kann die Frage für die deutſchen Bewohner einer durch feindlichen Angriff und innere Wirren bedrohten Grenzprovinz 4 
fraglich fein? Wohl wird es beſtritten, daß wir zur Zeit der letzten Reichstagswahl vor der nahen unmittelbar drohenden Gefahr | 1% 
eines blutigen Krieges geſtanden haben, aber wir haben das ſchlechthin beweiſende Zugeſtändniß franzöſiſcher Feldherrn und Staats⸗ % 
männer, daß ein Angriff beabſichtigt wurde und nur deshalb unterblieb, weil das deutſche Volk bei den 


+ 7 5 

U e 2 u 

erliner 3orgen-Feitung, 
Wahlen Zeugniß davon ir 40 1 

ablegte, daß es feſt zum Reiche ſtehe, und 8 


daß es bereit ſei, für deſſen Erhaltung und die Sicherheit ſeiner Grenzen die ſchwerſten nebſt „täglichem Familienblatt“ bei allen Poſtanſtal⸗ 


Opfer zu bringen. Dieſelbe Gefahr droht uns auch heute und kann nur durch Euer Verhalten abgewendet werden. Machen die 
Wahlen nach außen den Eindruck, daß das deutſche Volk ſich abkehrt von den Männern, die das Reich gegründet haben, ſo werden 


daß das Walch des Reiches N ſei, ſie en a d e zum 15 mich 1 5 e halten. Welche 
Laſten, welches Elend aber in einem ſolchen Fall unſere Provinz treffen müßte, das brauchen wir nicht auszuführen. f 
. Man ruft Euch zu, die Rechte des Reichstags, die perſönliche Freiheit des Gelen ſind bedroht! Wir aber fragen da⸗ 
gegen, welches Recht des Reichstags iſt beſchränkt, welche perſönlichen Freiheiten des Einzelnen ſind aufgehoben? und man wird | 
uns die Antwort ſchuldig bleiben. Wenn unſere Gegner auf die Verlängerung der Legislaturperiode hinweiſen, ſo erwidern wir Bin, 
ihnen, daß in Staaten, welche als Muſter freiheitlicher Regierung geprieſen werden, Legislaturperioden -von fünf Jahren ja. ſogar von In 


ſeine Feinde ſchließen, 


7 


einer Partei, welcher jeder, 


| Geſchäfts⸗Verkauf. 


längerer Dauer altes Recht ſind. 


ſo entgegnen wir, daß die Bekämpfung einer 
ordentliche Maßregeln erfordert, } 
verbündeten Regierungen für erforderlich erachteten; und wir 
nicht Gewa i ee i 
ſchen Gewalt in ein Schattenbild, b a 
19 Euch vor, die Zoll- und Steuer = 


Ferner ſpiegelt man 


Berufen ſie ſich auf das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie, f 
Partei, welche ein offener Feind des Stautes und unſerer ganzen Geſittung iſt, außer⸗ 


und daß die Mehrheit des Reichstags auch in dieſen nicht einmal ſo weit gegangen iſt, als es die 


ſt, ſondern Erweiterung der Rechte des Reich zur? 
Entfeſſelung des perſönlichen Beliebens des Einzelnen an Stelle geſetzlicher Zucht und 


Politik des Reichs, das ganze Syſtem des [Schutzes der nationalen 


werden unſere Gegner zu dem Eingeſtändniß nöthigen, daß ihr Ziel . 
Stags bis zur Verwandlung der monarchi⸗ hi 


Ordnung. 


Arbeit ſei eine Begünſtigung weniger Bevorzugter auf Koſten der großen Maſſe. Wie wenig dieſer Vorwurf gerechtfertigt iſt, das 


zeigen die vielfachen Geſetze, welche die W ö 
und Arbeitsunfähigkeit gewähren; das zeigen die er 
Hebung des Wohlſtandes der Arbeiter beſchäftigen. 


ohlfahrt der Arbeiter fördern, ihnen Schutz gegen die Folgen von Krankheit, Unfall, Alter 
ſt in dieſen Tagen ergangenen kaiſerlichen Erlaſſe, welche ſich wiederum nur mit 
Mit unwiderlegbarer Klarheit geht daraus hervor, wie fern der Politik des Reichs 


eine Ueberbürdung der unteren Klaſſen liegt; es beruht aber auch die Behauptung, die Bedrückung der Maſſe ſei eine, wenn auch unge⸗ 


wollte Folge unſeres Steuerſyſtems, 
der in erſter Linie angefochtenen landwi 
Landwirthſchaft nicht nur im Hauſe des 
auf Käufer wartenden Gewerbetreibenden 
als Theuerung der Lebensmittel, die mit dem 
Wollt Ihr, daß das deut] 


Deutſche Wähler! 


auf einer Verkettung von Trugſchlüſſen. Wir wiſſen, welches Elend und Unglück die Aufhebung 
irthſchaftlichen Zölle über unſere ackerbauende Provinz bringen würde, wie der Niedergang der 
großen? Grundbeſitzers, ſondern auch in dem des Bauern, in der Wohnung des vergeblich 
gefühlt werden würde, und wir wiſſen, daß es für den Arbeiter ein ſchlimmeres Uebel giebt, 
Niedergange von Induſtrie und Landwirthſchaft verbundene Arbeitsloſigkeit. 

che Reich nach außen geſichert und kräftig daſtehe, daß die monarchiſche Gewalt 


uns erhalten bleibe, daß Gewerbe und Landwirthſchaft blühe, daß die Wohlfahrt des Arbeiters gefördert werde, jo kehrt Euch ab von 


auch der, welcher die Zerſplitterung des Reiches will, auch der, welcher die Grundlagen unſeres Staats 


und unferer Gefittung verneint, als Bundesgenoſſe recht iſt ſofern er nur die Bekämpfung der jetzigen Politik des Reichs verſpricht, 


und wählt einen Mann, welcher die Vorlagen der Reichs⸗Regierung zwar ſelbſtändig und mit unbefangenem 


im Großen bereit iſt, die Politik zu unterſtützen, deren Leiter und Vertreter unſer großer Kanzler iſt. 


Auge prüfen will, aber 
2598 


Als einen ſolchen Mann empfehlen wir Euch 
den Geheimen Regierungs⸗ Rath Gaebel in Berlin, 


einen Mann, der lange Jahre 
ihre beſonderen Bedürfniſſe kennt 
deſſen, daß jede Stimme zählt, 

einzelne Stimme dazu hilft, den 
Innern macht. 


Geſinnung dadurch, daß Ihr 
Thun veranlaßt. 


Gedenkt auch deſſen, 


und 
nicht 
Eindruck zu verſtärken, den 


Oeffentliche Handelslehr⸗Anſtalt zu Chemnitz. 


Der neue Curſus der höheren Abtheilung, deren Reifezeugniſſe zum einjährig⸗freiwilligen 


ilitärdienſte berechtigte, beginnt den 14. 
i e ! Chemnitz im Januar 1890. 


kunft ertheilt 


April 


Brauer Akademie zu Worms. 


Programme 155 den nächſten Kurſus ſind zu erhalten durch d. 
166 


Dir. Dr. Schneider. 


uelsenufe 


Kuauch u iR U 1 
Hildburghau 


Ion. 15 Mk, 


sene Fachschulen 


orunterr. Irel. Rathke, Dir. W 


& Niasshinenteehniker erc. „ 


WB iugewerk & EBannmeinter eich“ 


Deutsche Seemannsschule _ 


Hamburg —Waltershof. A 
ifch-Iheorelt xhereifung und Anlerbringung ſeeluſliger Knaben. 
I, File chene ee pere ia ae Direktion. 29 9 


Die öffentliche Handelslehranstalt 
zu Bautzen 


beginnt den 14. April d. J. in allen Abtheilungen — höhere Fach⸗ 


ſchule — einjährig⸗fachwiſſenſchaftlicher A eee 


neue Kurſe. Anmeldungen bei 


Direktor Hellbach. 


Töchter⸗Penſionat u. Wirthſch.⸗Inſtitut 


von Ph. Beauvais und E. Lentze, 


0 gegründet 1882. 
BIT Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. U 
Gleich prakliſche wie wiſenſchafll. Ausbildung junger Mädchen ſöh. Stände. 


2276 


Der Lehrplan umfaßt: 


Haushaltungskunde. 


Prakt. Kochen einfach. u. feinſt. Gerüchte. 
Anleit. zu allen wirthſchaftl. Beſchäftigun⸗ 


gen. Theoretische und äſthetiſche Vorträge. 
Wiſſenſchaftl. Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 


Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſie⸗Arbeiten. 


Penſion 600 M. Unterricht 200 M. 


Vorzügl. Referenzen. 


e; 


8 


Meine nachweislich im beſten 
2233 


Gange befindliche 


Delikateſſen⸗ 
Niucherwagren⸗Handlung 


will ich, anderer Unternehmungen 


halber, verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind6— 8000 M. 


erforderlich. Reflektanten wollen 


ihre Adreſſe unter A. Nr. 231 


m der Exped. d. Ztg. niederlegen.! 


8 Seamöin im Haufe, Proſp. ; 

Leichter Ermer), 3000 Dis 3500 Mark jahr 
Jedermann kann durch Benützung seiner freien Zeit sich. diesen) 
C 


gratis u. fro. 


. —— 


ich! 


. 


—— ur 


Geithäftsverfauft! 


Mein Tuch“, Manufaktur⸗„Con⸗ 
fektions⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
in Colberg will ich nebſt elegant. 
Laden⸗Einrichtung ſogleich ſehr 
billig verkaufen event. verkaufe 
ganzes Lager und Einrichtung 
allein. Off unt. K. O. 620 an 
die Exped. d. Ztg. 2616 


Bauterrain 
in der Stadt Poſen, ca. , Mrg. 
groß, noch gut belegen, iſt zu 
verkaufen. Näheres durch 2647 
R. Igeckel, Bergſtr. 4. 


d. J. — Proſpekt und jede nähere Aus⸗ 


ehweig, Direktor. 


Mein Mühlengrundſtück net 


maſſ. Gebäuden u. 27 Mrg. gut. 
Weizenboden bin ich wegen and. 
Unternehmungen willens zu ver⸗ 
kaufen. Vermittler verbeten. 


Offerten bitte zu richten an den 
BBeſitzer ſelbſt. 5 2569 


Rosnowo bei Komornik, Kreis 
oſen. 


Ein ſehr gangbares 2444 


Garten⸗Reſtaurant 


mit Kegelbahn, Billard de. 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
in einer Kreisſtadt Süd⸗Poſens 
ſofort zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
fragen unter L. B. 27 poſt⸗ 
lagernd Liſſa i. P. 2444 


„Eine 
Windmühle 
mit gut. Landmüllerei 


nebst 3 Morgen gutes Land, iſt 

Krankheitshalber preiswerth zu 

verkaufen. 2666 
9 


2 
H. Koberstein 
5 Mühlenbeſitzer.“ 
Költſchen bei Landsberg a. W. 


Landwirthſchaft, 


157 Morgen groß, durchweg 
guter Boden, / Meile von 
Schwerſenz, iſt wegen Erbſchafts⸗ 
Regulirung mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar 
preiswerth ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt dort⸗ 
ſelbſt H. Böhmer, 
Lowenein b. Schwerſenz 


Dom. Ober⸗Kuttlau, 
Kr. Gr.⸗Glogau, 
ſtellt 90 Stück 3—5 
Jahre alte, 10—14 
Ctr. ſchwere, meiſt 


rothe ſchleſiſche Zug⸗ „ 


ochſen zum Verkauf. 


Wagen bei Anmeldung Bahn⸗ 
2500 8 


hof Glogau. 


Druck und Verlag der Hof 


deutſchen 


it 


Duchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. 


Einwohner dieſer Stadt geweſen iſt, der mit allen ſeinen Beziehungen in unſerer Provinz wurzelt, 
ihnen auch im Reichstag Rechnung tragen wird. Gebt ihm am 20. 
bloß innerhalb des engeren Wahlkreiſes, ſondern auch im großen deutſchen Reich und daß jede 
das Wahlergebniß auf die F 


Eure Stimme und gedenket 


de einde des Reichs im Auslande und im 
8 Du ur 15 Deutſche, ne bier einen Maſſe der polnischen Partei gegenüberſtehen, 

i dere Pflicht haben, Zeugniß abzulegen von unſerm Deutſchthum und unſerer de i u 
DIE aana Dejonbere DEN zur Wahlurne tretet, in deutſchem Sinne ſtimmt und fo viele Mitwähler, als Ihr könnt, zu gleichem 


Geſinnung und bethätigt dieſe 


| > Das Reichstags⸗Wahl⸗Komite des deutſchen Vereins für den 
Stadt⸗ und die Landkreiſe Noſen. 


re 1 
Wohnung 


im oberen Stadttheile, neu her⸗ 
gerichtet, e Nb 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Nebengelaß und 
Pferdeſtall für 3 Pferde, zum 1. 
til e. abzugeben. 2652 

Näheres in der Wohnungs⸗ 
Nachweiſung des Herrn Neu⸗ 
mann, Wilhelmsplatz. 


Markt 67 

iſt per 1. Juli reſp. 1. Okt. 1890 
ein großer Laden zu vermiethen. 
Näheres im Geſchäftslokal. 2590 

Breslauerſtr. 18, I. Etage, 
6 Zimm., Badeſtube, Küche de. 
zu vermiethen. Näheres Wilhelm⸗ 
ſtraße 25, II. rechts. 2663 

Möbl. Stuben v. verſch. Größen 
m. ſep. Eing. ſind m. Koſt u. Bedien. 
bill. z. verm. Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 
3 Zimmer, Küche und Zub. 
St. Martin 21, Hof, Part., 3. 
1. April zu verm. 9 äh. b. Wirth, 


ſt St. Martin 54 im Laden. 2623 


Bergſtraßze 13 eine 


Tiſchlerwerkſtatt 


nebſt zwei Stuben und Küche 

1. April er. miethsfrei. 

Gr. Gerberſtr. 2 ſind 4 Zimm. 

und Küche, II. Et., vom 1. April 

zu vermiethen. 2682 
R. Reiche, 


Näheres bei 
Breiteſtraße 20. 
„Ein Pferdeſtall mit Heuboden 
iſt per 1. April 1890 Bergſtraße 
Nr. 12a zu verm. 
Bäckerſtr. 12 möbl. Part.⸗Zimm. 
per ſof. zu vermiethen. 2455 


Ein großer Laden 
mit anſtoßendem großen Zimmer 
Breiteſtr. 15 (Hotel de 
Paris) ſofort zu vermiethen. 2456 

Bergſtr. 15 ein Laden nebſt 
Zimmer ſofort oder vom 1. April 
zu vermiethen. 2523 


2028 

Näheres beim Wirth I. Etage. 
5 Zimmer, Spindeſt., Küche, 
Nebengel. Ober⸗Mühlenſtraße 17 
zu verm. Näheres bei Herrn 
Press, daſelbſt. ’ 2395 
Ein möbl. Z. ſof. z. v. Gr. 
Gerberſtr. 3, II. Tr., apart. Eing. 


N Auen 


Ein Saal, 3 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß u. event. 1 Stall zu 
vermiethen. 26: 
Schüsenitr. Nr. 21 IL 


NET 


ER 
am 


SEINES 


RR 


9 


Siallen- Angebote, 


N N 


Kaufmänniſcher Verein zu 
Leipzig. 
Abtheilung für Stellenver⸗ 
„ mittelung 

Wir ſuchen u. g. für Leipzig: 

Reiſenden f. Rüſchen u. Spitzen: 
älterer Herr mit lang⸗ 
jähriger Reiſeerfahrung. 
M. 2000. 

do. für Kammzug, Wolle. 

Kenntniß der Branche 

unbedingt nöthig. Ein⸗ 

kommen M. 3—5000. 

Buchh. u. Correſp. für eine 
Rauchwaarenhandlung. 
Engliſche und franzöf. 
Correſpondenz, 25—30 
Jahre M. 2500. 

J. Buchhalter für eine 90 95 5 
und Düngemittelfabrik. 


Selbſtſtändiger ſchneller Sal 


AD 
Buchh. u. eb. Neifender für 


eine lithogr. Anſtalt. 
Gewandter, erfahrener 


Herr. M. 2400. 

Buchhalter aus d. Bankbranche 
für eine Eiſenhandlung. 
M. 182100 


N ſicherer Arbeiter. 


Commis für 3 Banlinſtitute. 


Ferner für auswärts: 30 
Reiſende, 13 fremde Correſp., 33 
Buchh. u. Correſp., 38 Lageriſten 
u. Contoriſten, 31 Verkäufer. 

Nichtmitglieder u. Vereins ha⸗ 
ben eine einmalige Einſchreibe⸗ 
gebühr von M. 5,00 zu entrichten, 
wofür wir 3 Monate thätig ſind. 
Die nöthigen Unterlagen ſtehen 


unentgeltlich zur Verfügung. 1 


neueſte offene Stellen 


200 


ſtellen⸗Anz. 
Nr. 30 Pf. Probe⸗Nr. gratis. 366 


Vertreter f. d. Verk. v. Caffee | E 


geg. Fixum u. Prov. ſ. F. Löding 
& Co., Hamburg. 1851 


Zum 1. April 


auf ein Gut ein 


Eleve 


oder ein junger Beamter geſucht, . 


Offerten nimmt entgegen 
Dom. Miodasko_bei Bythin. 
0 die Putz lernen 
Mädchen, wollen, können 
ſich melden bei 2625 
Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 
in Lehrmädcehen 
ſucht die Kunſtgärtnerei von 
W. Kwiatkowski, Poſen, 
Wilhelmsplatz 14. . 
Ein junges Mädchen, die ſich 
als Verkäuferin ausbilden 
will, wird p. ſofort in die Lehre 
geſucht bei fr. Stat. i. H. 

Forſt i. L. 2629 
Reinsch & Krüger, 
Putzgeſchüft. 

Für mein Kolonial⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen 


geſunden Lehrling 
per ſofort oder 1. April er, 2544 


Hugo Hartmann-Pudewit. 
Einen Lehrling 


ſucht zum 1. April d. Is. das 
Produkten⸗Geſchäft von 2650 
Eduard Weinhagen, 
Wilhelmſtr. Za. 

Für meine Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
handlung ſuche ich zum April 
oder ſpäter einen 2 2614 

Lehrling. 


Koſt u. Wohnung auf Wunſch 


e, im Hauſe. 


Liſſa i. P. Iiehrich Eöhecke. 
Vorkeſer geſucht. Offerten 


V. G. 599 in d. Exp. d. Ztg. abzug. | N 


aller Branchen, darunter 
50 für Kaufleute, bringt wöchent⸗ 
lich 3 Mal der Deutſche Ceutral⸗ 
Caunſtatt, Neueſte ® 


oder früher wird 


3 0 f \ 

Ein Neiſender 
für Kurze Touren (Pole) finder 
per urn dauernde Stellung 
J. Russak, Koſten. 
Abſchrift der Zeugniſſe bitte 
beizufügen. 2510 


Anckerfahrik Kosten 
ſucht ſofort einen „26045 
chloſſer, 


— 


10 


Maſchinenſ 


der auch Dreher ift. 
Aeltere Leute bevorzugt. — 
Stellung dauernd. 
Eine ältere leiſtungsfähige 
Korkfabrik in Breslau ſucht 
einen tüchtigen empfohlenen 


Reiſenden 
aus dieſer oder aus der Ko⸗ 
lonialwagrenbranche bei hohem 

alair. 261 a 
Offerten find unter Z. 613 an 
die Exp. d. Ztg. zu richten. . 


Girtlergesellen melt: 
Schultz, Bromberg. 


Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April er. 
einen 2421 


Destillateur nd einn 


Commis, | 
die der deutſchen und polniſchen | 


— 
au 
— 
a 


— 


Sprache mächtig ſein müſſen. 


Isaac Hepner, Saugem. 


8 August Muckenheim, \ 
Bochum Weſtf., ſucht f. ſein 
Tuch⸗Manuf.⸗Geſch. 8 


tücht. Commis, 


kath., m. Prima⸗Refer. und! 


bolniſch ſprechend. 2447 8 


Eine ſelbſtändige 2507 


Pubarbeiterin 


wird bei freier Station und 
hohem Gehalt nach auswärts ver⸗ 
angt. Offerten unter Chiffre 
Z. 510 ſind in der Exped. dieſer 
Zeitung niederzulegen. 2507 
Ich ſuche zu ſofort, ſpäteſtens 
zum 1. April er. einen deutſchen, 
ie Sprache mächtigen, 
militärfreien, durchaus tüchtigen 
jungen Mann aus nur guter 


Familie als Inſpektor. 
Familienanſchluß. 2527 


Mackensen, Kitersuisheiter, 


Pawlowice p. Zlotnik, Bz. Poſen. 


ger meine Hotelwirthſchaft 
ſuche zum 1. März d., J. eine 
erfahrene Wirthin, 
mos., die auch die Wäſche in 
Ordnung halten muß. Meldun⸗ 
gen nebſt Gehaltsanſprüchen an 
G. Sultan, Gollub W.⸗Pr. 
Ein BEE Lehrling mit 
entſprechenden Schulkenntniſſen 
wird gewünjcht bon 2513 
Samuel Brodnitz, | 
Getreide- und Spiritus-Gefchäit 
Für ein beſſeres Modewag⸗ 
ren und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 
ſelbſtäudiger x 2656 
Verkäufer 
(Chriſt) pr. März oder April 
geſucht. Nur tüchtige Bewerber, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
finden Berückſichtigung. Photogr. 
nebſt Zeugnißabſchriften an 2 


Emil Prryvolda Nachfolger. 


Neidenburg. Ba 


